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Vorwort 

ĂFortschritt besteht nicht in der Verbesserung dessen, was war, sondern in der Ausrichtung 

auf das, was sein wird.ñ      (Khalil Gibran, 1883ï1931) 

 

Die Erstellung der neuen Integrierten Entwicklungsstrategie (IES) Wagrien-Fehmarn 2014 -

2020 erfolgte nach dem Bottom-up Ansatz unter Beteiligung der Vereinsmitglieder der LAG 

AktivRegion Wagrien-Fehmarn e. V. und weiterer regionaler Akteure über eine 

Strategiegruppe. Die Mitnahme der breiten Öffentlichkeit wurde über verschiedene 

Partizipationsangebote sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sichergestellt, insbesondere 

durch eine prozessbegleitende transparente Information auf der Website der AktivRegion 

Wagrien-Fehmarn (www.ar-wf.de) sowie einen neu eingerichteten facebook-Auftritt. Mit dem 

Regionalmanagement fand eine enge Zusammenarbeit und Abstimmung während des 

Erstellungsprozesses statt. Basis der IES sind die aktuell verfügbaren Datenmaterialien, 

Unterlagen und Auskünfte. Der Aufbau und die Inhalte der IES folgen dem von entera 

erarbeiteten ĂLeitfaden zur Erstellung einer Integrierten Entwicklungsstrategie zur 

Bewerbung als AktivRegion in der ELER Förderperiode 2014 ï 2020 in Schleswig-Holsteinñ 

in der aktualisierten Fassung mit Stand 29.07.2014.  

Aufgrund der Erfahrungen als AktivRegion in der Förderperiode 2007 ï 2013 war ein ĂBlick 

zur¿ck nach vornñ mºglich. Nicht nur die landesweit verf¿gbaren Evaluierungsergebnisse 

des von Thünen-Institutes zu den 21 AktivRegionen wurden genutzt, sondern auch eigene 

Erkenntnisse aus der Selbstevaluierung mittels Mitgliederbefragung und Strategieworkshop. 

Die neue IES baut auf den gewonnenen Evaluierungsergebnissen auf. Zur Entwicklung der 

neuen Strategie haben die regionalen Akteure jedoch auch bewusst einen Schritt zur Seite 

gemacht, um nicht nur Bewährtes fortzuschreiben, sondern sich offen für Neues zu zeigen, 

neue Aspekte aufzugreifen und neue Akteure einzubinden. Die LAG hat sich umfassend auf 

die zukünftigen Herausforderungen der neuen Förderperiode vorbereitet und das endogene 

Entwicklungspotenzial bestmöglich für die IES-Erstellung eingesetzt. 

Wir danken allen Beteiligten für ihr hohes, überwiegend ehrenamtliches Engagement und die 

kontinuierlich gute Zusammenarbeit. Für die zielorientierte Umsetzung der IES wünschen wir 

viel Erfolg, die nötige Kraft und Ausdauer und weiterhin ein starkes Wir-Gefühl in der 

AktivRegion Wagrien-Fehmarn. 

 

Hamburg, im September 2014 

Julia Seelig (Senior Consultant) und das inspektour Team 
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Vorbemerkung 

Männer und Frauen werden im Sprachgebrauch gleich gesetzt. Im Text wird meist die männ-

liche Form genutzt, um den Lesefluss zu verbessern.  

Es werden die gängigen Abkürzungen verwendet. Bei erstmaliger Nennung wird die Abkür-

zung erklärt. Auf ein Glossar wird verzichtet. 

Sofern unter Abbildungen und Tabellen keine Quelle angegeben ist, handelt es sich um ei-

gene Darstellungen. 

Im Rahmen dieses Berichtes werden, insbesondere in allgemeinen Teilen, Textbausteine 

und -passagen verwendet, die auch in anderen Berichten von inspektour Verwendung fin-

den. Dieses erfolgt auf keinen Fall zum Nachteil einer individuellen Betrachtung und Bearbei-

tung des Anliegens des Auftraggebers.  
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Kurzfassung 

Die vorliegende Integrierte Entwicklungsstrategie (IES) ist der Beitrag der Lokalen Aktions-

gruppe (LAG) AktivRegion Wagrien-Fehmarn e. V. zur Bewerbung als AktivRegion für die 

ELER Förderperiode 2014 ï 2020 in Schleswig-Holstein und basiert auf den Vorgaben des 

IES-Leitfadens (Stand: 29.07.2014). Die Erstellung der IES erfolgte durch die LAG in Unter-

stützung des Regionalmanagements und einen externen Dienstleister unter Beteiligung der 

Öffentlichkeit und Gewinnung neuer Akteure. Alle Veranstaltungen zur IES waren öffentlich 

und wurden auf der Website der AktivRegion Wagrien-Fehmarn (www.ar-wf.de) dokumen-

tiert. 

Die AktivRegion Wagrien-Fehmarn liegt im Kreis Ostholstein und umfasst die Insel Fehmarn, 

den nördlichen Teil der Halbinsel Wagrien und wird im Osten durch die Lübecker Bucht um-

rahmt. Administrativ gehören die Gemeinden des Amtes Oldenburg-Land (Göhl, Gremers-

dorf, Großenbrode, Heringsdorf, Neukirchen und Wangels), die Gemeinden des Amtes Len-

sahn (Beschendorf, Damlos, Harmsdorf, Kabelhorst, Lensahn, Manhagen und Riepsdorf) 

und zwei Gemeinden des Amtes Ostholstein Mitte (Altenkrempe und Schashagen), die Städ-

te Fehmarn, Heiligenhafen, Neustadt in Holstein (i. H.) und Oldenburg in Holstein (i. H.) so-

wie die amtsfreien Gemeinden Dahme, Grömitz, Grube und Kellenhusen zur AktivRegion 

Wagrien-Fehmarn. In der Region leben 77.554 Einwohner; die Fläche beträgt 747 km². Die-

se Gebietskulisse der AktivRegion Wagrien-Fehmarn hat sich in der LEADER-Förderung 

2007 - 2013 bewährt und wird unverändert fortgeführt.  

Die IES baut auf den Erfahrungen und Evaluierungsergebnissen der Vorgängerförderperiode 

auf. Der Bottom-up Ansatz ist in der Arbeit der LAG fest verankert. Herauszustellen ist das 

hohe ehrenamtliche Engagement in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn, das sich in den Ar-

beitsstrukturen zeigt. 

Grundlage der Integrierten Entwicklungsstrategie sind die aus der Strukturanalyse und mit 

Beteiligung der LAG ermittelten Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der Region (so-

genannte SWOT-Analyse). Die identifizierten Handlungsbedarfe und Entwicklungspotenziale 

bilden die Basis zur Ableitung der sogenannten Kernthemen der AktivRegion Wagrien-

Fehmarn. Diese setzten an den vier ELER-Schwerpunkten des Landes Schleswig-Holstein 

ĂKlimawandel & Energie, Nachhaltige Daseinsvorsorge, Wachstum & Innovation und Bil-

dungñ an und stellen die regionale Fokussierung für die ländliche Entwicklung unter Be-

rücksichtigung der regionalen Potenziale dar. Bei der Umsetzung der Strategie wird großen 

Wert auf die Herausarbeitung regionsspezifischer Besonderheiten gelegt 

Die AktivRegion Wagrien-Fehmarn weist flächendeckend einen ländlichen Charakter auf, 

verbunden mit den Strukturschwächen des ländlichen Raumes bei der Bewältigung der Her-

ausforderungen des demografischen Wandels. Der Tourismus spielt in der Region, wie an 

der gesamten Ostseeküste eine wichtige Rolle. Die Gesundheitswirtschaft ist ein bedeuten-

der Wirtschaftsfaktor. Infrastrukturen und Dienstleistungen dienen nicht nur den Einwohnern, 

sondern auch den Gästen. Die hohe Lebensqualität - bedingt durch das naturräumliche Po-

tenzial, die gute Erreichbarkeit über die A 1 Achse, die gewachsenen Strukturen, Netzwerke 

und das hohe ehrenamtliche Engagement in der Region sowie die regionale Identität - soll 

für alle nachhaltig weiterentwickelt werden. Die Lage als Grenzregion und die Verbindung 

nach Dänemark über den Fehmarnbelt stellen weitere Entwicklungschancen für den Groß-

raum Hamburg-Kopenhagen dar. 
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Die LAG ist seit 2008 als eingetragener Verein ĂLAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn e. V.ñ 

organisiert mit Sitz in Oldenburg i. H.. Vereinszweck ist die Entwicklung und Umsetzung der 

von der örtlichen Bevölkerung betriebenen Maßnahmen zur lokalen Entwicklung in den Be-

reichen LEADER (ELER) und Fischwirtschaftsgebiete (EMFF).  

Abb. 1: Organisationsstruktur der AktivRegion Wagrien-Fehmarn 

Die LAG ist als für die AktivRe-

gion repräsentative Partner-

schaft von verschiedenen Ver-

tretern öffentlicher und sozio-

ökonomischer Interessen ange-

legt. Sie hat aktuell 69 stimmbe-

rechtige Mitglieder (Stand: Sep-

tember 2014). Der Vorstand ist 

das Entscheidungsgremium der 

LAG. Seine Zusammensetzung ist in der Satzung festgelegt ï mindestens 11 der 20 bzw. bis 

zu 14 der maximal 23 stimmberechtigten Mitglieder sind Vertreter von sogenannten Nicht-

Regierungsorganisationen (NGO). Die Anzahl der GO Vertreter ist auf 9 festgelegt und kann 

nicht erweitert werden. Der öffentliche Sektor oder eine einzelne Interessensgruppe dürfen 

nicht mehr als 49% der Stimmrechte auf der Entscheidungsebene besitzen. Der NGO-Anteil 

im Vorstand beträgt aktuell 55%. Der Vorstand wurde auf der Mitgliederversammlung am 18. 

September 2014 neu gewählt.  

In der LAG gibt es weitere Partizipationsangebote zur Umsetzung der IES: Arbeitskreise 

(AK) und Projektgruppen (PG). Diese stehen allen Interessierten in der AktivRegion Wag-

rien-Fehmarn offen. Die etablierte Arbeitsstruktur wurde leicht angepasst. Es gibt fortan drei 

neue thematisch integrierte Arbeitskreise: AK Bilden & Entwickeln, AK Lebensqualität & 

Soziales, AK Versorgung, Wirtschaft & Tourismus. Die Zukunftsthemen Klimawandel & 

Energie werden als Querschnittsthemen bearbeitet. Eine Sonderrolle nimmt der AK Fischerei 

ein, der zugleich das EMFF-Entscheidungsgremium für Fischereiprojekte der lokalen Fische-

reiaktionsgruppe (FLAG) ist. Zukünftig sollen Projektgruppen auf Zeit ins Leben gerufen wer-

den (z. B. zur Entwicklung, Abstimmung und Umsetzung eines komplexen Projektes oder -

bündels mit vielen zu koordinierenden Einzelmaßnahmen). Neu ist, dass die LAG selbst als 

Projektträger auftreten kann.  

Die Prozesse zur Umsetzung der IES sind in der Satzung geregelt. Neu ist die stringente 

Steuerung der IES-Umsetzung über SMART-definierte Ziele und ein entsprechendes Evalu-

ierungskonzept. Die zentralen Entscheidungs-, Steuerungs- und Beteiligungsprozesse liegen 

beim Vorstand. Die operative Umsetzung der laufenden Geschäfte erfolgt über die LAG-

Geschäftsstelle durch das eingesetzte Regionalmanagement, das koordinierend sowie be-

ratend, unterstützend und animierend (Sensibilisierung und Kompetenzaufbau) tätig ist zur 

Umsetzung der IES und die Öffentlichkeitsarbeit (Transparenz, Präsenz, Beteiligung) wahr-

nimmt. 

Die regionsspezifische integrierte Ausrichtung der IES Wagrien-Fehmarn erfolgt über 

acht regionale Kernthemen (KT). Diese sind fokussiert und zugleich möglichst breit und 

zukunftsorientiert aufgestellt, um einerseits die IES effektiv, auch in Kooperation mit anderen 

AktivRegionen, umsetzen zu können, und andererseits neue Ansätze integrieren zu können. 

Eine Präzisierung erfolgt über die Definition regionaler strategischer Entwicklungsansätze 

und umsetzungsbezogener Maßnahmenbereiche, die den Rahmen für die Projekte des Akti-
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onsplans bilden. Die Kernthemen sind teilweise eng miteinander verzahnt, auch schwer-

punktübergreifend. Diese Querverbindungen können zu Synergieeffekten führen und die 

Zielerreichung der IES dadurch befördern.  

Tab. 1: Kernthemen der IES Wagrien-Fehmarn und ihre inhaltliche Ausrichtung mit Bezugnahme auf die 
Landesschwerpunkte 

Landesschwerpunkt Klimawandel und Energie Landesschwerpunkt Nachhaltige Daseinsvorsorge 

KT 1: Bedarfsgerechter, effizienter, subregionaler 
Einsatz der Energie (Produktion, Speicherung, 
Nutzung) 

 Verbesserung der Energieeffizienz und/oder Er-
satz fossiler Brennstoffe sowie Reduzierung und 
Vermeidung von Energieeinsatz 

 Management der Energieinfrastruktur (Len-
ken&Leiten), Entwicklung von regionalen Ener-

giekreisläufen und dezentraler Versorgung 
 Verfolgen der Entwicklungen bei Energiespeiche-

rung 
 Teilnahme an der Wärmewende (v. a. kommunale 

Wärmeplanung) 
 Weiterverfolgen und Vernetzung im Bereich E-

Mobilität  
 

KT 2: Erkennen, Überprüfen und Anpassen des 
eigenen Handelns in Hinblick auf den Klimawandel 
(Bürger, Unternehmen, Kommunen) 

 Sensibilisierung von Entscheidungsträgern und 
Bürgern (inkl. Handreichungen und Leitfäden) 

 Mitdenken von Klimawandel und Zukunftsthemen 
(inkl. Innovationen) 

KT 3: Inklusive, attraktive Gestaltung der Dörfer 
und Städte in Bezug auf Wohnen, Leben und Frei-
zeit 

 Hinwirken auf Barrierearmut bzw. -freiheit bis hin 
zu Inklusion 

 Niederschwellige Zugänge und Berücksichtigung 
von Mehrgenerationenaspekten (Zielgrup-
pen/Nutzer) sowie Multifunktionalität der Einrich-
tungen/Angebote 

 Sport- und Freizeitstätten 
 Kultur: Kulturlandschaft, regionale Kultur, Kultur-

angebote und -einrichtungen 

 Nachhaltige Entwicklung der Ortskerne/Dorf-
innenentwicklung 
 

KT 4: Kontinuierliche Verbesserung der Gesamt-
versorgung der Bürger in der Region auch zur 
Steigerung der touristischen Aufenthaltsqualität 

 Verbesserung der Lebensqualität: Perspektiven 
für Jung und Alt (Krippe bis Pflegeheim, Freizeit 
und Tourismus) 

 Förderung der Kooperation von Akteuren, Sekto-
ren, öffentlicher Hand und Privatwirtschaft und 
Unterstützung von ehrenamtlichen Engagement 
zur Anpassung/zukunftsorientierten Ausrichtung 
der Strukturen 

Landesschwerpunkt Wachstum und Innovation  Landesschwerpunkt Bildung 

KT 5: Ausbau und Entwicklung einer attraktiven 
Urlaubs- und Wirtschaftsregion mit Willkommens-
kultur 

 Weiterentwicklung des Tourismus 

 Vernetzung im Tourismus (LTO und Angebote) 
 Qualität und Qualifizierung (v. a. Kleinstbetriebe, 

Tourismus) 
 Regionale Netzwerke und Wertschöpfungsketten 

 Willkommenskultur/Regionalmarketing 
 

KT 6: Alltags- und Freizeitmobilität in die und in der 
Region sichern und innovativ weiterentwickeln 

 Mobilität und Erreichbarkeit der Angebo-
te/Einrichtungen (Bürger und Gäste) 

 Etablierung von alternativen Antriebsformen (z. B. 
E-Mobilität) und Entwicklung neuer Mobilitätsan-
sätze  

KT 7: Entwicklung der Region zu einer lernenden 
Gesellschaft, in der sich Kinder,  Jugendliche und 
Erwachsene aufgehoben fühlen 

 Niedrigschwellige Angebote für Familien 

 (Sprach)Kompetenzen für eine transnationale 
Region sowie Integration von Migranten 

 Bildungsinfrastrukturen und -landschaften 
 Wissenstransfer 

 
KT 8: Kommune / Region als generationsübergrei-
fende Lebensgemeinschaft 

 Gemeinschaftsräume und Treffpunkte zur Bele-
bung der Dörfer und Städte und Stärkung von 
Gemeinschaften 

 Patenschaften und Bildungspartnerschaften  

 Steigerung der regionalen Identifikation, regiona-
les Bewusstsein, regionale Verantwortung (inkl. 
ehrenamtliches Engagement) 

 

Auf Ebene der Kernthemen wurden SMART-definierte Ziele und Indikatoren bis 2020 

festgelegt, die umsetzungsbezogen und von der AktivRegion beeinflussbar sind. Bei dem 

regionalen Zielsystem der AktivRegion Wagrien-Fehmarn handelt es sich um den Rahmen 
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für mögliche Aktionen im Rahmen des LEADER-Budgets. Weitere Förderbereiche wurden 

mitgedacht, sind aber nicht explizit Bestandteil. 

Die gebietsspezifische Entwicklung soll über integrierte Aktionen erfolgen, d. h. mindestens 

abgestimmt, im Idealfall kooperativ. Die LAG legt großen Wert auf Kooperation und Vernet-

zung von Akteuren und Sektoren. Von intraregionalen Kooperationsprojekten werden die 

stärksten Entwicklungsimpulse für die Region erwartet. Zudem sollen regionale Leuchttür-

me als sogenannte Premiumprojekte aufgrund ihrer regionalen Relevanz und Strahlkraft 

besonders unterstützt werden.  

Der Aktionsplan enthält die Aktivitäten zur Umsetzung der IES und damit zum Erreichen der 

Ziele der LAG für den Zeitraum 2015 - 2020. Durch die n+3 Regelung können Projekte noch 

bis 2023 umgesetzt werden. Die Erstellung des Aktionsplans erfolgte nach dem Bottom-up 

Prinzip mit öffentlicher Beteiligung. Zur Sammlung von Projektideen wurde nach Feststehen 

der Kernthemen ein gezielter Projektaufruf mittels standardisiertem Projektabfragebogen 

gestartet. Der Stand des Aktionsplans umfasst das gesamte Spektrum von ersten Projekt-

ideen bis hin zu antragsreifen Vorhaben, den sogenannten potenziellen Startprojekten für 

2015. Das Projektpotenzial in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn umfasst zum Zeitpunkt der 

IES-Erstellung bereits ca. 60 Projektvorhaben. Kooperative Projektvorhaben in der Region 

und mit anderen AktivRegionen wurden besonders hervorgehoben. Die AktivRegion Wag-

rien-Fehmarn strebt zudem an, sich an den sogenannten landesweiten Kooperationsprojek-

ten (mit mind. 10 AktivRegionen) zu beteiligen als initiierende und/oder mitwirkende Region. 

Die Projektsammlung im Aktionsplan ist grundsätzlich eine offene Liste und ersetzt keine 

Projekt-auswahl oder -antragstellung. Grundsätzlich müssen sich alle Projekte dem Projek-

tauswahlverfahren (praktikabel, nicht diskriminierend und transparent) stellen. 

Anträge für Projekte können von privaten und öffentlichen Trägern gestellt werden, unter 

Beachtung der Rahmenbedingungen des Landes sowie der Satzung der AktivRegion Wag-

rien-Fehmarn. Zukünftig wird die Projektauswahl im Blockverfahren durchgeführt. Es wird 

vier Stichtage zur Einreichung von Projekten geben, die jeweils vier Wochen vor der Projek-

tauswahlsitzung liegen. Die Entscheidung über die Projektauswahl wird in der AktivRegion 

Wagrien-Fehmarn vom Vorstand getroffen. Es kommt ein mehrstufiges Auswahlverfahren 

für Projekte zum Einsatz. Zur Projektauswahl sind belastbare transparente Unterlagen durch 

den Projektträger zu erstellen und der LAG fristgerecht und vollständig vorzulegen.  

1. Vorprüfung: Fördervoraussetzungen und Mindestkriterien: Zur Feststellung der För-

dervoraussetzungen wird geprüft, ob das Projekt konform zur IES und zum LEADER-

Schwerpunkt des OP EPLR in Schleswig-Holstein ist. Die Nichterfüllung führt zur Ableh-

nung. Bei gegebener Förderfähigkeit werden bezüglich des Projekts Mindestkriterien 

(=K.O. Kriterien) abgeprüft. Dazu zählen u. a. die Aspekte Trägerschaft, Finanzierung, 

wirtschaftliche Tragfähigkeit und Umsetzungszeitraum.  

2. Fachliche Vorprüfung im Arbeitskreis: Analog zur bisherigen Praxis werden die ĂW-

Fragenñ im AK geklªrt. Neu ist eine verbindliche Empfehlung an den Vorstand zum Be-

wertungskriterium ĂQualitªt im Sinne der jeweiligen Anspruchsgruppe/Zielgruppeñ f¿r die 

Projektbewertung. 

3. Qualifizierte Projektbewertung: Diese erfolgt anhand einer Bewertungsmatrix, in der 

neben dem LEADER-Mehrwert und Querschnittszielen der EU und des Landes v. a. die 

regionsspezifischen Anforderungen in Bezug auf die Kernthemen und deren Zielsetzun-

gen enthalten sind. Jedes Auswahlkriterium wird bepunktet. 
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Neu ist die Auswahlentscheidung über einen Qualitätswettbewerb: Das Erreichen der 

Mindestpunktzahl qualifiziert ein Projekt für die Teilnahme am Qualitätswettbewerb. Bei 

Nicht-Erreichen der Mindestpunktzahl wird das Projekt abgelehnt. Im Auswahlwettbewerb 

entscheidet die Gesamtpunktzahl über die Rangfolge. Wird ein Projekt ausgewählt, so erhält 

dieses mindestens den Basisfördersatz von 40%. Kann ein Projekt nicht ausgewählt werden 

(z. B. aufgrund des begrenzten Budgets/der Budgetierung), gibt es keine Warteliste. Eine 

erneute Teilnahme am Wettbewerb ist möglich. Maximal drei Anläufe pro Projekt sind zuläs-

sig. 

Zukünftig gibt es in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn eine Belohnung von Qualität durch 

Aufstockung der Förderquote. Es wird eine prioritäre Förderung von solchen Projekten 

erfolgen, die am meisten zur Zielerreichung der IES beitragen. Dies geschieht über eine Auf-

stockung des Basisfördersatzes für kooperative Projekte und eine zusätzliche Belohnung 

von sogenannten Premiumprojekten. Die stringente 40+20+15-Fördersatzstruktur der Ak-

tivRegion Wagrien-Fehmarn zeigt die nachfolgende Tabelle (Tab. 2). Die definierten För-

dersätze gelten kernthemenübergreifend. 

Tab. 2: Fördersystematik der AktivRegion Wagrien-Fehmarn: 40+20+15 

 Träger Private Träger Öffentliche Träger 

  Als gemeinnützig aner-
kannte Träger (z. B. Ver-

eine, Stiftungen) und 
sonstige private Träger 

(juristische und natürliche 
Personen des Privat-

rechts) 

Gemeinden, Gemeindever-
bände, juristische  Personen 
des Ö-Rechts und als öffent-
lich gleichgestellt anerkann-

te Träger  

I Basisfördersatz 40% 40% 

Zusatz für Haushaltsfehlbetragszuwendungsempfän-
ger 

 +5% 

II  Aufstockung  
nur eine der nachfolgenden vier Optionen 
auswählbar 

+ bis zu 20% + bis zu 20% 

Mindestanforderungen beachten! Bei (i) Abstimmung: 
Dokumentation mit LOI oder über 1.4 Bewertungs-
matrix (integriertes Projekt), bei ii-iv  (Beleg anhand 
Bewertungsmatrix 1.3 ) 

  

(i) Regional abgestimmtes Projekt +5% +5% 

(ii) Interregionales/transnationales Kooperations-
projekt 

+10% +10% 

(iii) Lokales Kooperationsprojekt +15% +15% 

(iv) Überörtliches/intraregionales Kooperations-
projekt 

 +20% +20% 

III Aufstockung für Premiumprojekt 
nur zusätzlich zu II möglich 

+15% +15% 

Mindestanforderungen beachten! Mindestens 50% der 
max. mögl. Gesamtpunktzahl, weitere Mindest-
anforderungen in Bezug auf Punkte in festgelegten 
Bereichen/Kriterien der Bewertungsmatrix (1.1-1.5: 
mind. 8 Pkt., Beitrag zu 50% der kernthemenbezoge-
nen Teilzielen der IES und zu mind. 1 Landesziel) 

  

Maximaler Fördersatz 75% 75%  

Nur für Haushaltsfehlbetragszuwendungsempfänger  80% 
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Die LEADER-Förderung ist grundsätzlich eine Nettoförderung. Die Mindesteigenleistung 

beträgt 10% bezogen auf die förderfähigen Kosten. Bei kommunalen Projekten liegt die Ba-

gatellgrenze lt. LHO bei 7.500 Euro. Für private Projekte liegt diese in der AktivRegion Wag-

rien-Fehmarn bei 3.000 Euro. Bei privaten Trägern bedarf es immer einer nationalen öffentli-

chen Kofinanzierung. Zur Unterstützung privater Träger hat die AktivRegion Wagrien-

Fehmarn einen Kofinanzierungspool eingerichtet in Höhe von 40.000 Euro pro Jahr, der je 

zur Hälfte von den Mitgliedskommunen der AktivRegion Wagrien-Fehmarn und vom Land 

Schleswig-Holstein getragen wird.  

Die folgenden Maßnahmen sind in Bezug auf die Fördersummen in der AktivRegion Wag-

rien-Fehmarn gedeckelt: 

Á Begrenzung der Fördersumme bei Konzepten1/projektbezogenen Vorplanungen und 

Machbarkeitsstudien auf 15.000 Euro 

Á Begrenzung der Fördersumme bei Schulungen, Seminaren, Kursen auf 5.000 Euro 

Á Begrenzung der Fördersumme zur Kooperationsvorbereitung auf 5.000 Euro 

Darüber hinaus gibt es keine weiteren regionsspezifischen Begrenzungen. Es gelten alle 

übergeordneten Rechts- und Verwaltungsvorschriften (De-minimis, LHO etc.). 

Das Budget an EU-Mitteln wird pro AktivRegion mindestens 2,86 Mio. Euro betragen. Das 

Gesamtbudget der Jahre 2015 - 2020 verteilt sich auf drei Teilmaßnahmen: 

Á 19.2 Umsetzung von Maßnahmen im Rahmen der lokalen Entwicklungsstrategie 

Á 19.3 Vorbereitung und Umsetzung von gebietsübergreifenden und transnationalen Ko-

operationsprojekten 

Á 19.4 Laufende Kosten der Lokalen Aktionsgruppe sowie Vorhaben zur Kompetenzent-

wicklung und Sensibilisierung 

Wenngleich die Förderperiode im Jahr 2020 offiziell endet, ist für die LAG (19.4) aufgrund 

der n+3 Regelung eine Finanzierung bis 2023 Ămitzudenkenñ. 

Zur Projektförderung über LEADER2 (19.2 und 19.3) stehen in der neuen Förderperiode 

insgesamt rund 2,1 Mio. Euro an Fördermitteln zur Verfügung. Grundsätzlich werden im 

Budgetansatz der AktivRegion Wagrien-Fehmarn nur die Mittel dargestellt, die im direkten 

Zugriff der LAG liegen. Es wird zur Zielerreichung basierend auf Erfahrungswerten der aus-

gelaufenen Förderperiode und den Projektansätzen im Aktionsplan zur Umsetzung der IES 

ab 2015 folgende Schwerpunktsetzung in der Budgetierung zur Umsetzung von Projek-

ten im Rahmen der IES Wagrien-Fehmarn 2014 ï 2020 vorgenommen. 

Á Schwerpunkt Klimawandel und Energie:  20% (ca. 421 Tsd. Euro) 

Á Schwerpunkt Nachhaltige Daseinsvorsorge:   35% (ca. 737 Tsd. Euro) 

Á Schwerpunkt Wachstum und Innovation:  30% (ca. 632 Tsd. Euro) 

Á Schwerpunkt Bildung:     15% (ca. 316 Tsd. Euro) 

                                                
1
 Diese Einschränkung gilt nicht für Grundlagenerhebungen und -studien zu regionalwirksamen oder gebiets-

übergreifenden Themen. 
2
Grundsätzlich werden im Rahmen der Projektträgerberatung durch das Regionalmanagement und in Abstim-

mung mit dem LLUR auf das jeweilige Projekt bezogen andere Fördertöpfe mitgedacht und auch andere alterna-
tive Finanzierungsquellen in Betracht gezogen. 



 

 
 

Integrierte Entwicklungsstrategie Wagrien-Fehmarn 2014 - 2020 | © inspektour | Stand: 13.07.2015 7 
 

 

Zum Zeitpunkt der IES-Erstellung besitzt die Budgetplanung einen indikativen Charakter. Die 

Projektförderung der Förderperiode 2014 - 2020 startet voraussichtlich mit Beginn des Jah-

res 2015. 

Die Finanzierung der AktivRegion erfolgt zum einen durch EU-Mittel und zum anderen 

durch nationale öffentliche Kofinanzierungsmittel. In der AktivRegion Wagrien-Fehmarn be-

teiligen sich die Gemeinden und Städte sowie der Kreis Ostholstein an der Kofinanzierung 

der LAG und von Projekten in privater Trägerschaft. Die Finanzierungsbeiträge werden nach 

einem regional etablierten zweistufigen System berechnet (s. Tab. 3). Die Erklärungen zur 

Umsetzung der IES und zur Kofinanzierung liegen als verbindliche Beschlüsse vor.  

Tab. 3: Kofinanzierung der AktivRegion Wagrien-Fehmarn 2015-2023 

Kommune/Amt, Kreis Kalkulationsbasis Beitrªge in ú 

 
Einwohner Sockelbetrag in ú pro Jahr  

Fehmarn 12.484 1.500 10.738 

Heiligenhafen 9.108 1.000 7.740 

Großenbrode 2.058 250 1.773 

Gremersdorf 1.474 250 1.341 

Neukirchen 1.183 250 1.125 

Heringsdorf 1.098 250 1.063 

Göhl 1.154 250 1.104 

Wangels 2.195 250 1.874 

Oldenburg i. H. 9.711 1.000 8.186 

Grube 993 150 885 

Dahme 1.263 250 1.185 

Kellenhusen 1.029 250 1.011 Schlüssel für Sockelbetrag 

Grömitz 6.985 800 5.969 
Einwohner je 
Kommune/Amt 

Beitrag in ú 

Amt Lensahn 8.622 1.000 7.380 bis 1.000 150 

Neustadt i.H. 14.942 1.500 12.557 1.000-3.000 250 

Altenkrempe 1.092 250 1.058 3.000-5.000 500 

Schashagen 2.163 250 1.851 5.000-7.000 800 

Kreis Ostholstein pauschal 2.700 2.700 7.000-10.000 1.000 

Summe 77.554 12.150 69.540 über 10.000 1.500 

    

Kosten je Einwohner (variabler Anteil zzgl. zum Sockelbetrag) 0,74 ú 

 

 

Das Evaluierungskonzept dient der LAG zur Steuerung der IES Umsetzung sowie der Wei-

terentwicklung. Es basiert auf dem regionalen Zielsystem (zu Inhalten und Aktionen, Struktu-

ren und Prozessen sowie dem Regionalmanagement) und trägt zu einem eigenverantwortli-

chen regionalen Lernprozess bei. Die Methodik baut auf der Systematik und den Instrumen-

ten des DVS-Leitfadens auf. Mittels Monitoring werden Daten während der Umsetzung er-

fasst und bilanziert. Die Evaluierung bewertet diese Informationen und den Stand der Zieler-

reichung und bildet die Basis für Steuerungsprozesse. Eine Selbstevaluierung durch die LAG 

findet jährlich statt. Eine externe Evaluierung soll im Rahmen der Halbzeitevaluierung und 

zum Ende der Förderperiode (Meilensteine der IES-Umsetzung) erfolgen. Die Weiterent-

wicklung der IES durch kleine Modifizierungen bis hin zur Fortschreibung sollte während der 

gesamten Förderperiode eine Option der LAG sein, um auf Veränderungen der Rahmenbe-

dingungen oder Anpassungsbedarfe aus der Evaluierung flexibel reagieren zu können.  
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A Definition des Gebietes 

Die Bestimmung der Ausgangslage mit Aussagen zur Lage und Abgrenzung der AktivRegion 

sowie einer naturräumlichen, siedlungsstrukturellen und sozioökonomischen Analyse, ist 

eine wichtige Grundlage zur Ermittlung von Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken, wie 

sie im Kapitel A und B dargestellt werden. Die daraus ableitbaren Handlungsbedarfe und 

Entwicklungspotenziale sind die Basis zur Bestimmung der Kernthemen als inhaltliche 

Schwerpunktsetzung und Fokussierung der IES.  

Die Analyse wurde im Rahmen der Möglichkeiten trennscharf auf die AktivRegion Wagrien-

Fehmarn bezogen. Aufgrund nicht zur Verfügung stehender Grundlagen wurde allerdings 

teilweise auf Daten des Kreises Ostholstein zurückgegriffen, um einen Trend für die Aktiv-

Region abzuleiten. Die Datenquelle und ihr Bezugsraum sind jeweils kenntlich gemacht bzw. 

vermerkt.  

A 1 Gebietszuschnitt: Beschreibung und Begründung 

Die Region Wagrien-Fehmarn umfasst die durch die Fehmarnsundbrücke mit dem Festland 

verbundene Insel Fehmarn, den nördlichen Teil der Halbinsel Wagrien und wird im Osten 

durch die Lübecker Bucht umrahmt. 

Der Küstenstreifen der Insel Fehmarn sowie des Festlandes gehört zur Landschaftseinheit 

"Ostseeküste". Die Küste ist ein Wechselspiel von  flachen Sandstränden und Steilküsten. 

Das Landschaftsbild des Binnenlandes wird von hügeligen, landwirtschaftlich genutzten 

Flächen, einem weitmaschigen Knicknetz3, wildreichen Wäldern sowie großen und kleinen 

Binnenseen bestimmt. Zunehmend gehören auch Windkraftanlagen zu den landschaftsbild-

prägenden Elementen. 

Die Region Wagrien-Fehmarn umfasst administrativ die Ämter Oldenburg-Land (Gemeinden 

Göhl, Gremersdorf, Großenbrode, Heringsdorf, Neukirchen und Wangels) und Lensahn 

(Gemeinden Beschendorf, Damlos, Harmsdorf, Kabelhorst, Lensahn, Manhagen und Rieps-

dorf) sowie die Gemeinden Altenkrempe und Schashagen des Amtes Ostholstein-Mitte so-

wie die Städte Fehmarn, Heiligenhafen, Neustadt i. H. und Oldenburg i. H. und die amts-

freien Gemeinden Dahme, Grömitz, Grube und Kellenhusen. 

Die Region nimmt mehr als die Hälfte der Gesamtfläche des Kreises Ostholstein (OH) ein 

und grenzt an die AktivRegionen Ostseeküste, Schwentine-Holsteinische Schweiz (SHS) 

sowie Innere Lübecker Bucht (ILB). Die geographisch zusammenhängende Gesamtfläche 

beträgt rund 774,72 km². Das Gebiet der AktivRegion hat sich in der vorherigen LEADER-

Förderperiode bewährt und passt auch in Hinblick auf die neue Förderperiode, daher werden 

keine Veränderungen vorgenommen.  

Die Gebietskulisse zeichnet sich durch historisch gewachsene Strukturen aus, die noch 

aus der Zeit vor der Kreisgebietsreform stammen. Wagrien-Fehmarn entspricht nahezu dem 

Gebiet des Altkreises Oldenburg (mit Ausnahme von Kasseedorf, Schönwalde und Sierks-

dorf). Die im Süden angrenzende AktivRegion Innere Lübecker Bucht ist durch die Verflech-

tungen mit dem Oberzentrum Lübeck und die Tourismusdestination Lübecker Bucht gekenn-

zeichnet. In Wagrien-Fehmarn dagegen sind die räumlichen Verflechtungen und inhaltlichen 

Kooperationen auf die beiden Zentren Oldenburg i. H. und Neustadt i. H. ausgerichtet. Neu-

                                                
3
freiwachsende Wallhecken 
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stadt i. H. bildet als Mitglied der Tourismus Agentur Lübecker Bucht (TALB) den Anker zur 

Nachbarregion Innere Lübecker Bucht. Zur Vorbereitung auf die neue Förderperiode wurde 

die aktuelle Gebietskulisse in Hinblick auf ihre Eignung zur Begegnung der Herausforderun-

gen des demografischen Wandels geprüft. Die gut vernetzten administrativen Strukturen 

sowie die im Raum tätigen Wirtschafts- und Sozialpartner im Wirtschafts- und Sozialraum 

sowie der Tourismusregion eignen sich zur Fortführung der AktivRegions-Arbeit 2014-2020. 

Die regionalen Akteure sind eingearbeitet, die Strukturen und interkommunalen Kooperatio-

nen adäquat, eine Zugehörigkeit einzelner amtsangehöriger Kommunen zu Nachbarregionen 

lässt sich inhaltlich begründen und betont den regionsspezifischen Zuschnitt und Ansatz.  

Der Kreis Ostholstein und somit auch die AktivRegion Wagrien-Fehmarn sind seit dem 1.Mai 

2012 offizielles Mitglied der Metropolregion Hamburg. Damit ist Ostholstein Teil eines Wirt-

schafts- und Planungsraumes von mehr als 5 Mio. Einwohnern, der sich von Nord-

Niedersachsen bis nach Fehmarn und von Cuxhaven bis nach Ludwigslust erstreckt. Als 

nördlicher Ausläufer der Metropolregion Hamburg liegt die AktivRegion auf der sogenannten 

Vogelfluglinie Hamburg-Kopenhagen und stellt hier das Tor nach Skandinavien dar. 
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A 2 Bildliche Darstellung 

Abb. 2: Gebietskulisse der AktivRegion Wagrien-Fehmarn 

 

 

 

 

 

 

Maßstab 1:250.000 



 

 
 

Integrierte Entwicklungsstrategie Wagrien-Fehmarn 2014 - 2020 | © inspektour | Stand: 13.07.2015 11 
 

 

A 3 Bevölkerungszahl 

Mit rund 104 Einwohnern pro Quadratkilometer liegt die AktivRegion Wagrien-Fehmarn deut-

lich unter dem Schnitt in Schleswig-Holstein mit 179 Einwohnern pro Quadratkilometer. In 

der AktivRegion leben 77.554 Menschen, davon 37.530 Männer und 40.024 Frauen (Stand 

3. Quartal 2013).  

Tab. 4: Beteiligte Gebietskörperschaften ï Gemeinden und Städte 

Region Wagrien-Fehmarn 

Stand: 3. Quartal 2013 (30.9.2013) 
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Amt Oldenburg-Land           

Göhl 572 582 1.154 21 54 

Gremersdorf 761 713 1.474 46 32 

Großenbrode 948 1.110 2.058 21 98 

Heringsdorf 555 543 1.098 29 37 

Neukirchen 597 586 1.183 29 41 

Wangels 1.119 1.076 2.195 67 33 

Amt Lensahn           

Beschendorf 241 279 520 9 61 

Damlos 324 340 664 9 71 

Harmsdorf 342 342 684 18 38 

Kabelhorst 194 237 431 6 73 

Lensahn 2.374 2.607 4.981 28 181 

Manhagen 193 184 377 10 39 

Riepsdorf 492 473 965 26 37 

Amt Ostholstein-Mitte           

Altenkrempe 544 548 1.092 37 30 

Schashagen 1.078 1.085 2.163 41 52 

Städte           

Fehmarn, Stadt 6.102 6.382 12.484 185 67 

Heiligenhafen, Stadt 4.395 4.713 9.108 18 502 

Neustadt i. H., Stadt 7.037 7.905 14.942 20 758 

Oldenburg i. H., Stadt 4.753 4.958 9.711 40 244 

amtsfreie Gemeinden           

Dahme 602 661 1.263 9 138 

Grömitz 3.354 3.631 6.985 51 135 

Grube 469 524 993 20 49 

Kellenhusen (Ostsee) 484 545 1.029 8 127 

Gesamt 37.530 40.024 77.554 747 104 

Quelle: Eigene Tabelle basierend auf Daten des Statistischen Landesamtes für Hamburg und Schleswig-Holstein 
(Stand: 3. Quartal 2013) 
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B Analyse von Entwicklungsbedarf und Potenzialen 

Die wesentlichen Aussagen der Strukturanalyse sowie die partizipativ erstellte SWOT sind in 

die IES integriert worden. Weiterführende Aussagen und grafische Darstellungen sind im 

Anhang zu finden. Die gesamte SWOT ist auch als separates Werk verfügbar.  

B 1 Bestandsaufnahme und Strukturanalyse 

B 1.1 Raum- und Siedlungsstruktur 

In der AktivRegion sind gemäß dem Zentrale-Orte-System vier Unterzentren festgelegt, 

wobei die Städte Neustadt i. H. und Oldenburg i. H. zusätzlich Teilfunktionen eines Mittel-

zentrums übernehmen (s. Anhang, Abb. 19 und Abb. 20). Die gesamte Region ist im Lan-

desentwicklungsplan (LEP) Schleswig-Holstein 2010 als ländlicher Raum definiert und ge-

hört zu den sogenannten abgelegenen strukturschwachen ländlichen Räumen in Schleswig-

Holstein. Insbesondere die Küstenbereiche zählen zusätzlich zu Schwerpunkt- und Entwick-

lungsräumen für Tourismus und Naherholung. Für die AktivRegion liegt im LEP der Schwer-

punkt auf der Entwicklung entlang der Landesentwicklungsachse A1 von Hamburg entlang 

der Bundesautobahn (BAB) 1 über Lübeck und Puttgarden Richtung Kopenhagen und über 

den Øresund weiter nach Schweden. Im Fokus der Achse A1 steht  das große europäische 

Verkehrsprojekt ĂFeste Fehmarnbelt-Querungñ (FBQ). Im Zusammenhang mit der 19 km 

langen Straßen- und Schienenverbindung zwischen Deutschland und Dänemark soll auch 

die Verkehrsinfrastruktur im Hinterland (Bundesstraße 207 zwischen Heiligenhafen-Ost und 

Puttgarden) optimiert werden. Im Bereich schienengebundener Personenverkehr soll die 

Strecke Lübeck ï Puttgarden ausgebaut werden. Derzeit verkehren die Personenzüge hier 

im Stundentakt. Mit der Realisierung der FBQ soll auch der Güterverkehr Lübeck - Puttgar-

den verstärkt auf die Schiene verlagert werden. Zur Realisierung der FBQ wurde Anfang Mai 

2014 ein Raumordnungsverfahren zur Schienenanbindung der FBQ durch das Land Schles-

wig-Holstein abgeschlossen und wird nun in ein Planfeststellungsverfahren übergehen. Der 

Bau des 18 Kilometer langen Fehmarnbelt-Tunnels soll 2015 beginnen und 2021 abge-

schlossen sein.  

Neben den infrastrukturellen Maßnahmen sollen entlang der A1 Netzwerke zwischen der 

Region Lübeck, dem Kreis Ostholstein bis in die Metropolregion Hamburg hinein gestärkt 

und die Integration in die nationalen und transeuropäischen Netze unterstützt werden (s. 

Anhang, Abb. 21).  

Die Flächeninanspruchnahme liegt in Ostholstein mit 72% schwerpunktmäßig in der land-

wirtschaftlichen Bewirtschaftung, gefolgt von Waldflächen mit 10% sowie Gebäuden und 

Freiflächen mit einem Anteil von 6% (s. Anhang, Abb. 22).4 

  

                                                
4
 Gemäß der Angaben des Statistikamtes  Nord zur Nutzungsart der Bodenflächen in Ostholstein am 31.12.2012 

nach Art der tatsächlichen (weg?!) ï eine Aufschlüsselung für die AktivRegion Wagrien-Fehmarn war hier nicht 
möglich.  
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Tab. 5: SWOT Raum- und Siedlungsstruktur 

Stärken Schwächen 

Á Hohe Lebensqualität durch ausgeprägten Natur-
raum und Küstenstandort 

Á Lage an der Landesentwicklungsachse A1 

Á hoher Anteil an landwirtschaftlichen Flächen 

Á Gute Stadt-Land-Beziehung 

Á Gewachsene Strukturen der AktivRegion - hoher 
Zusammenhalt 

Á Strukturschwacher ländlicher Raum  

Á Randgebietslage in Bezug auf das Bundesgebiet 

Á Kein Ober- oder Mittelzentrum in der Region 

Chancen Risiken 

Á Intensivierung der Kooperation mit den Nachbar-
AktivRegionen 

Á Bedeutungsgewinn durch Feste Fehmarn-belt-
Querung (FBQ) 

Á Ausbau der Beziehungen mit Dänemark 

Á Hohe Belastung während des Baus der FBQ 

Á Wegfall von Infrastruktureinrichtungen in kleinen 
Kommunen durch Zentralisierung der Grundver-
sorgung 

Á Erhöhte Gefahr von Sturmflut und Hochwasser 
aufgrund der Klimaveränderung 

  

B 1.2 Mobilität / Erreichbarkeit 

Die AktivRegion ist von Süden auf der sogenannten Vogelfluglinie über die Bundesautob-

ahn A1 von Hamburg aus in 1,5 Stunden (110 km bis Heiligenhafen) und von Norden über 

die Bundesstraße B 207 von Puttgarden über die Fehmarnsundbrücke zu erreichen. 

Durch die vom nördlichen Teil der Insel Fehmarn aus weiterführende Fährverbindung Putt-

garden - Rødby nimmt die AktivRegion eine wichtige Funktion im internationalen Fernverkehr 

der Eisenbahn- und Straßenverbindung zwischen der Metropolregion Hamburg  und der 

Øresund-Region in Dänemark ein. Im Schienenverkehr ist die Strecke Lübeck ï Puttgarden 

von zentraler Bedeutung. Die Strecke wird von Intercity-Express-Zügen und EuroCity-Zügen 

(HamburgïKopenhagen) sowie Regional-Express-Zügen der DB Regio Schleswig-Holstein 

befahren ï von Puttgarden aus verkehrt eine Fähre im 30-Minuten-Takt nach Rødby. Diese 

Verbindung bildet die kürzeste Eisenbahn- und Straßenverbindung zwischen Deutschland 

und Dänemark und ist eine der meist befahrenen Fährrouten Nordeuropas. Jährlich überque-

ren ca. 1,6 Millionen Fahrzeuge den Fehmarnbelt (s. Anhang, Abb. 23). Neben konventionel-

lem ÖPNV, welcher in erster Linie der Schülerbeförderung dient, gewinnen in der AktivRegi-

on zunehmend bedarfsgesteuerte Verkehrssysteme an Bedeutung. Ergänzend hierzu 

beteiligt sich der Kreis Ostholstein am Pendler-Portal, das landesweit als ein Baustein für 

einen umfassenden Mobilitätsservice etabliert wurde. Das internetgestützte Portal dient der 

Vermittlung von Fahrgemeinschaften unter Einbeziehung ergänzender ÖPNV-Angebote.5 

Touristische Verkehrsinfrastruktur wird unter dem Thema ĂTourismusñ dargestellt.  

Berufspendler 

Aufgrund der Arbeitsmarktsituation und der allgemeinen zunehmenden Mobilität der Berufs-

tätigen, sind die Pendlerströme innerhalb der AktivRegion und vor allem darüber hinausge-

hend im gesamten Kreis Ostholstein sowie überregional stark ausgeprägt. Im Entwurf des 

Dritten Regionalen Nahverkehrsplanes des Kreises Ostholstein wurde für den Kreis Osthol-

stein eine durchschnittliche Auspendlerquote von 68% berechnet. Die geringsten Auspend-

lerquoten besitzen danach die Städte, gefolgt von den tourismusintensiven Gemeinden, die 

über eine hohe Anzahlen von Arbeitsplätzen verfügen. Demgegenüber besitzen die ländlich 

                                                
5
 Rahmenbedingungen für die weitere Entwicklung des ÖPNV sind im 2.  Regionalen Nahverkehrsplan des Krei-

ses Ostholstein definiert. Eine dritte Überarbeitung liegt derzeit im Entwurf vor. 
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strukturierten Gemeinden besonders hohe Auspendlerquoten. Die Haupteinpendlerorte in-

nerhalb des Kreises Ostholstein sind die Städte Eutin und Neustadt i. H.6 

In Tab. 6 sind die Pendlerdaten der einzelnen Kommunen dargestellt. Hiernach verfügen die 

Städte Neustadt i. H., Oldenburg i. H. sowie Heiligenhafen und Lensahn über die höchste 

Zahl an Arbeitsplätzen. Dahme, Kellenhusen (Ostsee), Neustadt i. H., Oldenburg i. H. sowie 

die Stadt Fehmarn verzeichnen bei den Pendlerdaten einen Gewinn. 

Tab. 6: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wohn- und Arbeitsort mit Pendlerdaten in der 
AktivRegion Wagrien-Fehmarn 

Kommunen Wohnort Arbeitsort Einpendler Auspendler Saldo 

Altenkrempe 439 85 57 411 -354 

Beschendorf 201 24 20 197 -177 

Dahme 325 344 230 211 19 

Damlos 237 9 5 233 -228 

Fehmarn, Stadt 4.316 4.441 1.207 1.082 125 

Göhl 439 91 64 412 -348 

Gremersdorf 550 180 137 507 -370 

Grömitz 2.033 2.150 1.084 967 117 

Großenbrode 647 607 389 429 -40 

Grube 349 319 239 269 -30 

Harmsdorf 245 99 75 221 -146 

Heiligenhafen, Stadt 2.671 2.156 1.064 1.579 -515 

Heringsdorf 359 69 43 333 -290 

Kabelhorst 166 * * 163 k.A. 

Kellenhusen (Ostsee) 254 340 218 132 86 

Lensahn 1.715 1.568 1.139 1.286 -147 

Manhagen 131 16 13 128 -115 

Neukirchen 377 91 48 334 -286 

Neustadt i. H., Stadt 5.172 7.468 4.702 2.406 2.296 

Oldenburg i. H., Stadt 3.176 3.322 2.153 2.007 146 

Riepsdorf 307 55 32 284 -252 

Schashagen 689 425 369 633 -264 

Wangels 767 655 522 634 -112 

AktivRegion Wagrine-Fehmarn 25.565 24.514 13.810 14.858 1.048 

Quelle: Eigene grafische Darstellung basierend auf Daten der Bundesagentur für Arbeit 30.06.2013 (2014) 

Breitband 

Bei der Versorgung mit Bandbreiten >6 Mbits (durchschnittliche Übertragungsmenge für Pri-

vathaushalte) ist die nördliche und südliche AktivRegion mit 75 bis 95% gut versorgt (s. An-

hang, Abb. 24). Die Gemeinde Kellenhusen (Ostsee) und die Stadt Heiligenhafen schneiden 

sehr gut ab. Die restlichen Städte und Gemeinden sind unterversorgt. 

Die Breitbandversorgung in der Region liegt bei der Versorgung > 16 Mbits bei allen Techno-

logien (drahtlos und leitungsgebunden) lediglich in der Stadt Heiligenhafen im Bereich von 

mehr als 95%, gefolgt von den Städten Oldenburg i. H., Lensahn und Kellenhusen mit 75 bis 

95% (s. Anhang, Abb. 25). Auf der gesamten Insel Fehmarn sowie weiten Bereichen des 

Festlands beträgt die Abdeckung aller Haushalte lediglich 10-50%. Insbesondere für die An-

siedlung von Unternehmen aber auch zur Steigerung der Lebensqualität auf dem Land, ist 

                                                
6
 Die Untersuchung basiert auf Angaben der Agentur für Arbeit mit Stand vom 30.06.2012. 
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die Gewährleistung einer flächendeckenden Breitbandversorgung ein entscheidender Stand-

ortfaktor.  

Insbesondere für Gewerbetreibende ist die Versorgungsquote bzw. die Übertragungsmenge 

entscheidend. Hier sollte eine Übertragungsmenge von >50 Mbits angestrebt werden, wel-

che abgesehen von der Stadt Heiligenhafen in der gesamten AktivRegion nicht gewährleistet 

ist (s. Anhang, Abb. 26). 

Tab. 7: SWOT Mobilität / Erreichbarkeit 

Stärken Schwächen 

Á Lage an der A1 

Á Schienenanbindung an Lübeck  bzw. Hamburg 
und Kopenhagen 

Á Optimierung der Anbindung an Dänemark durch 
feste Fehmarnbelt-Querung (FBQ), Zunahme des 
Transitverkehrs 

Á ÖPNV stark auf Schülerbeförderung und Touris-
mus  ausgerichtet 

Á Barrierefreiheit - insbesondere im ÖPNV - nicht 
lückenlos gewährleistet 

 

Chancen Risiken 

Á FBQ: Entlastung der Straßen durch Verlagerung 
des Güterverkehrs auf die Schiene 

Á FBQ: Nutzung des Transitverkehrs für den Kurz- 
oder Stop-Over-Tourismus 

Á Neue Mobilitätsformen 

Á Ausbau  als Radfahrer-Region  

Á Weiterer Ausbau der  bedarfsgesteuerten  Ver-
kehrsinfrastruktur und eigentumsloser Konsum-
formen (z. B. Car-Sharing)  

Á Verkehrszunahme durch feste FBQ (Durchgangs-
verkehr) 

Á Zunehmende Mobilität in beruflicher Hinsicht 
erforderlich durch fehlende Arbeitsplätze in der 
Region 

Á Einstellen des bedarfsgesteuerten Anrufbusses 
durch fehlende Finanzierung  

  

B 1.3 Bevölkerungsentwicklung 

Die Bevölkerungszahl der AktivRegion Wagrien-Fehmarn liegt im Jahre 2013 bei 77.554 

Einwohnern. Bezogen auf das Jahr 2007 ist ein Bevölkerungsrückgang in der Region um 

5,3% zu verzeichnen, wobei der männliche Anteil stärker vom Rückgang betroffen ist.7 Die 

Hauptursache für den Bevölkerungsrückgang liegt im kontinuierlich zunehmenden negativen 

Saldo der natürlichen Bevölkerungsentwicklung. Der Bevölkerungszuwachs durch Geburten 

und Zuwanderung konnte die Abnahme durch Sterbefälle nicht kompensieren. Eine leichte 

Zunahme zeichnet sich lediglich in den Gemeinden Heringsdorf, Neukirchen sowie Dahme 

ab. Der stärkste absolute Rückgang entfällt auf Schashagen sowie Neustadt i. H. 

Abweichende Werte zur Bevölkerungsentwicklung wurden in der kleinräumigen Bevölke-

rungsprognose Ostholstein8 für einzelne Kommunen festgestellt. Insgesamt ergibt sich für 

den gesamten Kreis Ostholstein jedoch nur geringe Abweichung zwischen beiden Bevölke-

                                                
7
Hierbei ist zu berücksichtigen, dass die Bevölkerungszahl in der alten IES mit Stand 2007 auf der Bevölkerungs-

fortschreibung aus den Ergebnissen der Volkszählung 1987 basiert, wohingegen die aktuellen Zahlen in der IES 
den Zensus 2011 als Grundlage der Fortschreibung haben. Im Durchschnitt hat die Erfassung 2011 in Schleswig-
Holstein eine Korrektur von ï 1,2% zur Basis der Volkszählung 1987 ergeben. 

8
 Die Angaben des Meldeamts der Stadt Neustadt i. H. weisen einen höheren Bevölkerungsstand als das Statisti-

kamt Nord aus. Beide Berechnungen weisen jedoch einen Bevölkerungsrückgang auf. In dieser Prognose wird 
ein Bevölkerungszuwachs im Amt Lensahn im Zeitraum von 2006 bis 2011 in Höhe von +4% berechnet, wohin-
gegen das Statistikamt Nord im gleichen Zeitraum einen Rückgang von -3,6% prognostiziert. 
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rungsberechnungen (s. Tab. 8).  Die Einwohnerzahlen9
  der einzelnen Kommunen der Aktiv-

Region sind folgendermaßen aufgeteilt: 

Tab. 8: Einwohnerzahlen der einzelnen Kommunen der AktivRegion 2007 und 2013 

AktivRegion 
Wagrien-
Fehmarn 

2007 (30.09.2007) 

 

Stand: 3. Quartal 2013 (30.09.2013) 
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Altenkrempe 553 565 1.118 
 

544 -1,65 548 -3,10 1.092 -2,38 

Beschendorf   269   289   558 
 

  241 -11,62   279 -3,58   520 -7,31 

Dahme   574   644  1.218 
 

  602 4,65   661 2,57  1.263 3,56 

Damlos   328   372   700 
 

  324 -1,23   340 -9,41   664 -5,42 

Göhl   589   606  1.195 
 

  572 -2,97   582 -4,12  1.154 -3,55 

Gremersdorf   771   719  1.490 
 

  761 -1,31   713 -0,84  1.474 -1,09 

Grömitz  3.703  4 088  7.791 
 

 3 354 -10,41  3.631 -12,59  6.985 -11,54 

Großenbrode  1.027  1 172  2.199 
 

  948 -8,33  1.110 -5,59  2.058 -6,85 

Grube   511   534  1.045 
 

  469 -8,96   524 -1,91   993 -5,24 

Harmsdorf   345   369   714 
 

  342 -0,88   342 -7,89   684 -4,39 

Heiligenhafen  4.498  4 829  9.327 
 

 4 395 -2,34  4.713 -2,46  9.108 -2,40 

Heringsdorf   558   507  1.065 
 

  555 -0,54   543 6,63  1.098 3,01 

Kabelhorst   197   260   457 
 

  194 -1,55   237 -9,70   431 -6,03 

Kellenhusen   506   607  1.113 
 

  484 -4,55   545 -11,38  1.029 -8,16 

Lensahn  2.363  2 608  4.971 
 

 2 374 0,46  2.607 -0,04  4.981 0,20 

Manhagen   203   207   410 
 

  193 -5,18   184 -12,50   377 -8,75 

Neukirchen   578   575  1.153 
 

  597 3,18   586 1,88  1.183 2,54 

Neustadt i. H.  8.412  8 073  16.485 
 

 7 037 -19,54  7.905 -2,13  14.942 - 10,33 

Oldenburg i. H.  4.671  5 076  9.747 
 

 4 753 1,73  4.958 -2,38  9.711 -0,37 

Riepsdorf   529   520  1.049 
 

  492 -7,52   473 -9,94   965 -8,70 

Schashagen  1.255  1 282  2.537 
 

 1 078 -16,42  1.085 -18,16  2.163 -17,29 

Wangels  1.168  1 145  2.313 
 

 1 119 -4,38  1.076 -6,41  2.195 -5,38 

Fehmarn  6.284  6 733  13.017 
 

 6 102 -2,98  6.382 -5,50  12.484 -4,27 

Gesamt 39.892 41.780 81.672  37 530 -6,29 40.024 -4,39 77.554 -5,31 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2014) 

Gemäß dem Demografiebericht des Kreises Ostholstein wird ein Bevölkerungsrückgang 

von 2009 bis 2025 von -3,6% prognostiziert. Damit liegt der Kreis Ostholstein relativ weit 

über dem Landesdurchschnitt von  -1,5%. Bis zum Jahr 2025 wird von einem Rückgang der 

Einwohnerzahl Ostholsteins auf rund 197.530 ausgegangen. Eine absolute Zunahme ist in 

der AktivRegion lediglich für Neustadt i. H. zu erwarten (s. Anhang, Tab. 2 und Abb. 27).10 

Die Altersstruktur der Region wird im Vergleich zur Altersstruktur in ganz Schleswig-

Holstein sehr ähnlich prognostiziert. Der Altersquotient wird jedoch im Kreis Ostholstein am 

stärksten steigen. Bis 2025 wird die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter von 15 bis 

65 Jahren im Kreis Ostholstein um 12% sinken, im Landesschnitt dagegen mit -6% nur halb 

so stark. Besonders stark werden die Bevölkerungsrückgänge in der Altersklasse der Kin-

der und Jugendlichen sowie bei den jüngeren Erwerbstätigen und Familiengründern ausfal-

len; die stärksten Zuwächse werden voraussichtlich bei den Senioren stattfinden. Im Jahr 

2025 werden auf 100 Personen im erwerbsfähigen Alter 63 Personen im Rentenalter erwar-

tet. So werden in etwa 15 Jahren schon mehr als 40% der Einwohner Ostholsteins über 60 

                                                
9
 Hier wurden zum Vergleich Daten aus dem Jahr 2007 herangezogen, um Bezug zu nehmen zur Integrierten 

Entwicklungsstrategie (IES) der vorherigen Förderperiode (2007 - 2013). Die Datenbasis ist jedoch unterschied-
lich, siehe Fußnote 7. 
10

 Aufgrund der mangelnden Datenlage für die AktivRegion wird bei der Bevölkerungsentwicklung davon ausge-
gangen, dass der Trend für den Kreis Ostholstein auf die Region übertragbar ist. 
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Jahre alt sein, während der Anteil der Kinder und Jugendlichen spürbar abnimmt. Hinterfragt 

wird derzeit vor allem, was diese Veränderungen für das wirtschaftliche und soziale Leben in 

Ostholstein bedeuten - oder wie sich zum Beispiel Kindergärten, Schulen und Berufsbil-

dungseinrichtungen aber auch Betriebe in der Region auf die veränderten Bevölkerungs-

strukturen einstellen müssen (s. Anhang, Abb.28). 

Tab. 9: SWOT Bevölkerungsstruktur 

Stärken Schwächen 

Á Aktuelle Altersstruktur - ausgeprägt hoher Anteil 
an 20 bis 65 Jährigen  

Á Hohe Attraktivität und Verbundenheit mit der 
Region hält die Bevölkerung  

Á Negative Bevölkerungsentwicklung 

Á Geringe Bevölkerungsdichte 

Chancen Risiken 

Á Anreize schaffen, um junge Menschen in der 
Region zu halten (Arbeits- und Ausbildungsplätze, 
familienfreundliche Infrastruktur) 

Á Kultureller Einfluss aus Skandinavien - Mittsom-
merkultur  

Á Zuwanderung von jungen Erwerbstätigen nach 
der Ausbildung / Studium  durch "Willkommens-
kultur" 

Á Migration aus angrenzenden Ländern aber auch 
aus Nicht- EU-Ländern 

Á Soziodemografische Entwicklung 

Á Individualisierung der Bedürfnisse durch gesell-
schaftlichen Wandel 

Á Bevölkerungsverlust durch Abwanderung, insbe-
sondere junger Leute 

Á Überalterung der Bevölkerung durch Geburten-
rückgang und steigende Lebenserwartung und 
Zuzug von Senioren 

  

B 1.4 Arbeitsmarktentwicklung 

Die Arbeitslosenquote liegt im Kreis Ostholstein bei 5,5% und damit leicht unter der Arbeits-

losenquote des Landes. Insgesamt konnte ein leichter Anstieg an sozialversicherten Be-

schäftigten verzeichnet werden  ï jedoch geringer als die Zunahme in Schleswig-Holstein.11 

Durch den wirtschaftlichen Schwerpunkt im Tourismus dominieren in der Dienstleistungs- 

und Gastronomiebranche saisonabhängige Arbeitsplätze. In den Wintermonaten ist die Ar-

beitslosenquote deutlich höher als im Frühjahr/Sommer (s. Anhang, Abb.29). 

Durch den Bau der festen FBQ wird vor allem in der Bauphase mit einem positiven Arbeits-

markteffekt für regionale Baufirmen und Dienstleister gerechnet. Perspektivisch sollen die 

Wirtschaftsräume Norddeutschlands und Südskandinaviens enger zusammenrücken und 

neue wirtschaftliche Impulse bringen. 

Tab. 10: SWOT Arbeitsmarktentwicklung 

Stärken Schwächen 

Á Hohe regionale Beschäftigung durch Tourismus 
und Gesundheit 

Á Anstieg der Beschäftigungsquote 

Á Saisonal schwankende, aber stabile Beschäfti-
gungsentwicklung 

Á Arbeitsmarkt stark abhängig von der  Tourismus-
branche 

Chancen Risiken 

Á Gutes Gewerbeflächenpotential 

Á Positiver Arbeitsmarkteffekt durch Bau der FBQ 

Á Fachkräftemangel nimmt weiter zu durch demo-
graphischen Wandel 

  

                                                
11

0,8 zu 1,3 ï Angaben: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 30.09.2013, Veränderung gegenüber dem Vorjah-
resstichtag. 
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B 1.5 Wirtschaftsentwicklung 

Dominanter Wirtschaftsfaktor ist ï mit rund 59% der Arbeitsplätze (s. Anhang, Abb.30) und 

einem Anteil von rund 82% (s. Anhang, Abb. 31) an der Wertschöpfung ï der Dienstleis-

tungsbereich, geprägt durch den Tourismus und die Gesundheitswirtschaft mit zahlrei-

chen Kliniken, Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen sowie einer überdurchschnittlich 

hohen Anzahl von Einrichtungen der Seniorenbetreuung und -pflege. 

Tourismus 

In Schleswig-Holstein ist, neben der Landesebene (TASH) und der regionalen Tourismus-

marketingorganisations-Ebene (TMO), die Lokale Tourismusorganisation (LTO) die dritte 

Ebene im Destinationsmanagement. In der AktivRegion Wagrien-Fehmarn sind die Lokalen 

Tourismusorganisationen Ostseespitze, Tourismusagentur Lübecker Bucht (TALB), Fehmarn 

sowie Ostseeferienland aktiv. 

Der Tourismus in der AktivRegion konzentriert sich vor allem auf den Küstenbereich. Nach 

der amtlichen Statistik zählte die AktivRegion im Jahr 2013 rund 482.263  Gäste mit rund 

2.753.399 Übernachtungen (s. Anhang, Tab. 3). 

Bei den Übernachtungskapazitäten führt die Insel Fehmarn mit insgesamt 9.400 Betten die 

Spitze in der AktivRegion an, gefolgt von Grömitz mit rund 7.500 Betten und Kellenhusen mit 

rund 2.600 Betten. Dadurch begünstigt, dass Fehmarn mit rund 2.152 Sonnenstunden im 

Jahr (2009) zu den sonnenreichsten Orten Deutschlands gehört, kommen jedes Jahr rund 

300.000 Besucher, Tagesgäste nicht mitgerechnet, auf die Insel. Mit der durchschnittlichen 

Verweildauer von 6 Tagen liegt die AktivRegion Wagrien-Fehmarn weit über dem Landes-

durchschnitt, wobei das Binnenland hier gegenüber den Küstenregionen stark abfällt. 

Der Trend lässt eine kontinuierliche Zunahme dieses Wirtschaftszweiges, vor allem in der 

Zielgruppe 65+, ablesen. Der infrastrukturelle Ausbau ï insbesondere bezüglich der Barriere-

freiheit ï ist hierbei ein wesentlicher Aspekt.  Im Vordergrund stehen außerdem Saisonver-

längerung, ständige Qualitätsverbesserung und der Erhalt der natürlichen Ressourcen zur 

Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen in der Region.  

Nach dem Bericht des Destinationsmonitors 201312 liegt der Graue Markt13 der Gästeankünf-

te um rund 43% über der amtlichen Beherbergungsstatistik. Die Zahl der Übernachtungen 

liegt durch den Grauen Markt sogar rund 60% darüber.  

Ein wichtiges Standbein der Freizeitaktivitäten liegt in der AktivRegion im Wassertourismus. 

Die AktivRegion wird umschlossen von den Segelrevieren ĂL¿becker Buchtñ und ĂFehmarnñ. 

Von den zahlreichen Anlegestellen sind die Häfen in der Lübecker Bucht, die Ăancora mari-

nañ (Neustadt i. H.) mit 1.400 Liegeplätzen und der Yachthafen Grömitz mit 780 Liegeplätzen 

hervorzuheben. Im ĂRevier Fehmarnñ sind die Marina Heiligenhafen mit knapp 1.000 Liege-

plätzen und der Yachthafen Burgtiefe (Fehmarn) mit knapp 600 Liegeplätzen besonders be-

deutsam. Die Auslastung der Sportboothäfen (anhand fest vermieteter Plätze für Vereine 

und Dauerlieger) liegt bei 80-90%. In Großenbrode bestehen sechs Häfen mit insgesamt 

knapp 1.000 Sportbootliegeplätzen und der dazu gehörenden Infrastruktur (wie Segelma-

cher, Winterlager, Werft- und Reparaturbetrieb). 

 

                                                
12

 Quelle: Herbert Lechner, Antonino Minneci (2013):  DestinationMonitor Deutschland; Statistisches Bundesamt 
13
Mit dem Begriff ĂGrauer Marktñ werden Vermietungen unter 9 Betten und ¦bernachtungen bei Verwand-

ten/Bekannten bezeichnet, da diese vom statistischen Landesamt nicht erfasst werden. 
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Nahversorgung 

Die Versorgungsstruktur ändert sich mit dem Demografischen Wandel auch in der AktivRe-

gion Wagrien-Fehmarn. Infrastruktureinrichtungen (z. B. Bank- und Postfilialen, Einkaufs-

möglichkeiten, Behörden) werden zunehmend in zentrale Orte verlagert und die Zentralisie-

rung sowohl der Güter des täglichen Bedarfs (Lebensmittel) als auch mittel- oder langfristig 

nachgefragte Güter (ärztliche Versorgung, Bekleidung, Haushaltsgegenstände etc.) hält an. 

Dadurch entsteht eine noch größere Mobilitätsabhängigkeit.  

Die Versorgung der Insel Fehmarn und der nahe gelegenen Stadt Heiligenhafen sind auch 

aufgrund der Preisunterschiede auf den Einkaufstourismus aus Skandinavien ausgerichtet. 

Die f¿r Einkaufstouristen grºÇte Attraktion Fehmarns ist der von der Reederei ĂScandlinesñ 

betriebene ĂBordershopñ in Puttgarden mit vorrangig alkoholischen Getränken und Süßwa-

ren. 

Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft spielt vor allem im Hinterland der AktivRegion eine Rolle. Aber auch in 

den Küstengebieten und auf der Insel Fehmarn findet Agrarwirtschaft statt, da hier die Böden 

besonders fruchtbar sind. Hier sind die Erträge teilweise bis zu einem Drittel höher als im 

Süden. Rund 72% der Fläche der AktivRegion wird landwirtschaftlich genutzt.  

Eine detailliertere Betrachtung kann lediglich auf Kreisebene erfolgen (s. Anhang, Abb. 32). 

Hier dominiert Ackerland (78.965 ha), gefolgt von Dauergrünland (11.413 ha); Waldflächen 

und Kurzumtriebsplantagen nehmen eine Fläche von 5.402 ha ein, Dauerkulturen sind mit 

345 ha von insgesamt 90.791 ha verschwindend gering. Im Ackerbau werden in erster Linie 

Gerste, Weizen und Raps angebaut. Die landwirtschaftliche Produktion von Energiepflanzen 

spielt hierbei eine große Rolle. 

Im Zuge der steigenden Sensibilisierung für regionale Produkte gewinnt die Direktvermark-

tung in der AktivRegion zunehmend an Bedeutung. Zahlreiche Betriebe nutzen den touristi-

schen Bereich, um eine zusätzliche Einnahmequelle zu generieren.  

Fischerei 

Fischfang wird in Form von Kutter- und Küstenfischerei betrieben. Gefischt wird in der Ost-

see vorwiegend nach Dorsch, Hering, Sprotte, Meerforelle und diversen Plattfischen. Ein 

paar große Fahrzeuge aus Heiligenhafen operieren zusätzlich im Skagerrak, Kattegat und in 

der Nordsee. Der gefangene Fisch wird nur noch teilweise bei ansässigen Betrieben verar-

beitet, die Anlandung erfolgt an den Standorten Heiligenhafen und Fehmarn. Der Großteil 

des Fischfangs geht jedoch unverarbeitet in die Auktionen nach Holland und Dänemark. 

Herausforderungen für die Fischerei sind: Gefährdung und Verknappung der Ressourcen (v. 

a. Aal), Beschränkungen insb. der Stellnetzfischerei durch administrative Vorgaben und Na-

turschutz (v. a. Auflagen und Beschränkungen durch Natura 2000), geringe Präsenz der Fi-

scherei sowie fortschreitende Überalterung von Flotte und Fischern. Dieses gilt auch für die 

Nebenerwerbsfischerei. 

Der Bereich Fischerei wird hier nur am Rande erwähnt, da er erst nach Einreichung/ Ge-

nehmigung des Operationellen Programms EMFF (Einreichung bei der EU im Oktober 2014) 

und Vorliegen der weiteren Rahmenbedingungen auf nationaler Ebene und im Land Schles-

wig-Holstein gezielt bearbeitet werden kann. Es wird eine separate Strategie (IES Fischerei) 

unter Beteiligung der Lokalen Fischereiaktionsgruppe (FLAG) entwickelt. 
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Tab. 11: SWOT Wirtschaftsentwicklung 

Stärken Schwächen 

Á Touristisch attraktive Region - Dienstleistungsbe-
reich gut ausgebaut 

Á Viele kleine- und mittelständige Unternehmen / 
keine Abhängigkeit von großen Arbeitgebern 

Á Gut ausgebaute Freizeit-Häfen 

Á Ausgeprägte landwirtschaftliche Produktion im 
Hinterland 

Á Hohe wirtschaftliche Abhängigkeit vom Dienstleis-
tungsbereich  

Á Starke saisonale Schwankungen in der  Touris-
musbranche 

Á Überalterte touristische Infrastruktur im Vergleich 
zu Mecklenburg-Vorpommern 

Chancen Risiken 

Á Erschließung neuer Zielgruppen im Tourismus 

Á FBQ: Impulsgeber für eine neue Dynamik im Tou-
rismus 

Á Verringerung der saisonalen Abhängigkeit durch 
saisonverlängernde Angebote 

Á Sicherung von Unternehmensnachfolge / landwirt-
schaftlichen Betrieben 

Á Hinterlandanbindung zur FBQ Gefahr für Touris-
mus 

  

B 1.6 Erneuerbare Energien 

In Schleswig-Holstein liegt der Fokus der Erneuerbaren Energien standortbedingt auf der 

Windenergie und Biomasse (s. Anhang, Abb. 33). Der Kritik der ĂVermaisungñ der Land-

schaft begegnet das Land Schleswig-Holstein, indem es im Energiekonzept 201014 der Pro-

duktion von Nahrungsmittel- vor der  Energiepflanzenproduktion Vorrang einräumt.  

Die Windeignungsgebiete der AktivRegion sind im Regionalplan für den Planungsraum II 

(Kreisfreie Stadt Lübeck und Kreis Ostholstein) ausgewiesen15. Mit der Teilfortschreibung zur 

Ausweisung von Eignungsgebieten für die Windenergienutzung 2012 wurden für den Kreis 

Ostholstein 2,4% der Fläche als Eignungsgebiete für die Windenergienutzung festgelegt. 

Damit wurde das Landesziel Schleswig-Holsteins um ca. 1,5% übertroffen.  

Im Kreis Ostholstein sind heute schon mehr als 500 Megawatt Erzeugungsleistung auf Basis 

erneuerbarer Energien angeschlossen. Weitere rund 1000 Megawatt, vor allem aus Wind-

energie, sollen in den nächsten Jahren hinzukommen. Dieser Trend konzentriert sich im 

Kreis Ostholstein vor allem auf der Insel Fehmarn. Hier existieren überdurchschnittlich viele 

Solaranlagen, Biomassekraftwerke und Windparks pro Kopf. Dadurch produziert Fehmarn 

ein Vielfaches des eigenen Stromverbrauchs. Im Durchschnitt kann der Kreis Ostholstein 

seinen Energiebedarf bereits zu 69% mit EEG-Strom decken (s. Anhang, Abb. 34). Zu über-

prüfen bleibt, ob der Geothermiebereich in der AktivRegion ausgeweitet werden kann. Dieser 

ist derzeit im Kreis Ostholstein nicht vertreten. 

Tab. 12: SWOT Erneuerbare Energien 

Stärken Schwächen 

Á Hoher Anteil an Strom aus erneuerbaren Energien am 
Gesamtstromverbrauch 

Á Weitere Eignungsflächen für Windenergie 

Á Hohe Akzeptanz in der Bevölkerung für den Ausbau 
von erneuerbaren Energien 

Á Fehlender Ausbau der Stromnetze 

Á Bereits hohe Beanspruchung durch Windkraft-
anlagen 

 

  

                                                
14

Ministerium für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr (2010) 
15

 Vgl. Regionalplan für den Planungsraum II vom 24.09.2004 
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Chancen Risiken 

Á Hohes Standortpotenzial für Gewinnung von 
Windenergie (Küste und Offshore) 

Á Rahmenbedingungen EEG, Förderprogramme 

Á Neue  Methoden zur Gewinnung von regenerativer 
Energie 

Á Klimaveränderung fordert verstärkt den Ausbau 
regenerativer Energieerzeugung - erhöhter Druck 
auf den ländlichen Raum 

Á Veränderung des Landschaftsbildes durch Wind-
kraftanlagen, Solarkollektoren sowie landwirt-
schaftliche Monokultur 

Á Interessenkonflikt Landwirtschaft: Nahrungsmittel-
produktion versus Energiepflanzen 

Á Fehlende Speichertechnologien 
  

B 1.7 Kulturelle Struktur und Freizeit 

In der AktivRegion Wagrien-Fehmarn hat sich eine vielseitige Kulturszene entwickelt, sowohl 

im kulturhistorischen Bereich als auch im Bereich der Landschaftsentwicklung. Durch das 

hohe Tourismusaufkommen sind vor allem die kulturellen Einrichtungen auf Fehmarn gut 

besucht. Die Kulturstiftung Ostholstein trägt mit ihrer Unterstützung zur kulturellen Vielfalt 

und zum Erhalt der lebendigen Kulturlandschaft in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn bei. 

Bei der Förderung der Fahrbücherei Ostholstein sowie der Kreismusikschule steht die Ge-

währleistung kultureller Infrastruktur für die Bewohner der Region im Vordergrund.  

Zahlreiche Freizeiteinrichtungen und Museen sind nicht zuletzt durch den Tourismus gut 

ausgebaut. Hinzu kommen vielseitige Attraktionen, welche sich insbesondere auf der Insel 

Fehmarn konzentrieren (s. Anhang, Tab. 4).  

Die sportlichen und kulturellen Aktivitäten in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn sind über-

wiegend über Vereine organisiert. Zahlreiche Träger bieten ein breites Angebot für alle Al-

tersgruppen an. Weitere Angebote wie Schützenvereine, Chöre und Theatergruppen, Feu-

erwehren, Seniorentreffs und Jugendgruppen sind zahlreich in der AktivRegion vertreten. Die 

Arbeit in diesen Einrichtungen lebt vor allem vom ehrenamtlichen Engagement, welches in 

der Region stark ausgeprägt ist. Was die Anzahl der Sportstätten betrifft, liegt der Kreis Ost-

holstein im Landesvergleich im mittleren Bereich (s. Anhang, Abb. 35). 

Tab. 13: SWOT Kulturelle Struktur und Freizeit 

Stärken Schwächen 

Á Hohe Anzahl an Sportstätten 

Á Ausgeprägte Vereinslandschaft 

Á Hohes ehrenamtliches Engagement 

Á Vielseitiges kulturelles Angebot 

Á Länderübergreifender kultureller Austausch mit 
Dänemark 

Á Kulturelle "Hot-Spots" vor allem in den Küstenregi-
onen ausgebaut 

Chancen Risiken 

Á Bereicherung der kulturellen, sprachlichen  und 
ethnischen Vielfalt durch Zuwanderung  

Á Weiterer Ausbau von touristischer Infrastruktur und 
qualitative Angebotserweiterung 

Á Überalterung / Altersstruktur der Vereine 

Á Demografischer Wandel: Nachwuchsprobleme bei 
Vereinen 

Á Einsparmaßnahmen bei kultureller Infrastruktur 
und Freizeiteinrichtungen 

  

B 1.8 Soziale Struktur 

Im Jahr 2010 waren im Kreis Ostholstein 139 Hausärzte ansässig (s. Anhang, Tab. 5). Dies 

entspricht im Durchschnitt 1.476  Einwohnern je Hausarzt. Damit lag der Kreis leicht über 
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dem Versorgungsdurchschnitt Schleswig-Holsteins, was darauf zurückzuführen ist, dass die 

Gesundheitsinfrastruktur, vor allem im Rehabilitationsbereich, gut ausgebaut ist und hier 

Synergieeffekte zur hausärztlichen Versorgung bestehen. Auch die fachärztliche Versorgung 

kann als verhältnismäßig gut bezeichnet werden. Insgesamt konzentriert sich die ärztliche 

Versorgung auf einzelne Zentren. Aufgrund des Nachwuchsmangels, insbesondere im haus-

ärztlichen Bereich, wird sich die ambulante Versorgung, vor allem im Hinterland zuneh-

mend verschlechtern.16 

Im Pflegebereich liegt die Anzahl der Pflegeheimplätze pro Einwohner im Kreis Ostholstein 

ebenfalls über dem Durchschnitt Schleswig-Holsteins, wobei hier zu beachten ist, dass der 

Altersdurchschnitt im Kreis verhältnismäßig hoch ist. Hinzu kommt eine kontinuierliche Zu-

wanderung insbesondere von älteren Menschen, welche einen zusätzlichen Bedarf hervor-

ruft. 

Um den bevorstehenden Herausforderungen zu begegnen, befasst sich der Paritätische 

Wohlfahrtsverband in Schleswig-Holstein mit der Frage, wie gegenseitige und generations-

übergreifende Unterstützungsleistungen gesellschaftlich getragen werden können. In Zu-

sammenarbeit mit der Bertelsmann-Stiftung wurde ein seniorenpolitischer Workshop auf 

Fehmarn durchgeführt. Zukunftstrªchtige Themen wie ĂNeueñ B¿rgerbeteiligungsprozesse, 

Pflegenetzwerke, Barrierefreiheit, altengerechtes Wohnen und generationsübergreifende 

Wohnformen gehören zu den zukünftigen Herausforderungen der AktivRegion. 

Das Thema Inklusion und Barrierefreiheit wird sektorübergreifend in der gesamten Aktiv-

Region groß geschrieben und ist ein Querschnittsthema für alle gesellschaftlichen Einrich-

tungen. Der 2010 gegründete Beirat für Menschen mit Behinderung setzt sich für die Umset-

zung der Ziele der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen ein. 

Unter der ¦berschrift ĂOstholstein erlebbar f¿r alle ï bereit f¿r Inklusion und Barrierefreiheitñ 

setzt sich der Verein Lebenshilfe Ostholstein für ein barrierefreies Leben von Menschen mit 

und ohne Behinderung, unterschiedlichen Alters, Geschlechts oder ethnischen Hintergrunds, 

für Bürger und Gäste ein. Der Verein bietet auch Unterstützung für Familien sowie integra-

tive Kinderbetreuung im gesamten Kreisgebiet an. Darüber hinaus hat der Kreis als erste 

Anlaufstelle Beratungsstellen für Familien und Menschen mit Migrationshintergrund einge-

richtet. So finden Familien seit 2010 in der AktivRegion Unterstützung im Familienzentrum in 

Heiligenhafen und in Neustadt i. H. In den beiden Städten hat der Kreis Ostholstein jeweils 

auch eine Migrationssozialberatung eingerichtet. 

Tab. 14: SWOT Soziale Struktur 

Stärken Schwächen 

Á Ostholstein für Alle ï Starkes Netzwerk für Barrie-
refreiheit 

Á Geringe Streuung der ärztlichen Versorgung - vor 
allem in Kliniken und Rehabilitationseinrichtungen 
angesiedelt 

Chancen Risiken 

Á Generationsübergreifende Wohnprojekte 

Á Familienzentren  

Á Barrierefreiheit  

Á Durch Demographischen Wandel ändernde An-
sprüche an Sozialsystem 

Á Rückgang der ärztlichen Grundversorgung durch 
Bevölkerungsannahme (Bevölkerungszunahme? 
bes. von Senioren) 

Á Bewältigung der Zunahme der Asylsuchenden / 
Migranten 

                                                
16

 Eine Liste der bedeutenden Kliniken und Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen in der AktivRegion Wag-
rien-Fehmarn befindet sich im Anhang, Tab. 6. 
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B 1.9 Bildung 

In der AktivRegion besteht ein flächendeckendes Netz an Grundschulen sowie weiterführen-

de Schulen in den Städten Oldenburg i. H., Heiligenhafen, Grömitz, Lensahn sowie Neustadt 

i. H.. Die Berufliche Schule des Kreises Ostholstein ist an vier Standorten vertreten, wovon 

die drei Standorte Oldenburg i. H., Neustadt i. H. und Lensahn in der AktivRegion liegen. 

Möglich ist hier auch der berufliche Gymnasialabschluss mit den Fachrichtungen Ernährung, 

Gesundheit, Technik und Wirtschaft und freier Wahl von Sprachen und weiteren Kursen. 

Universitäten und Hochschulen sind in der AktivRegion nicht angesiedelt. Mit der Förderung 

der plattdeutschen Sprache in allen Bildungs- und Kultureinrichtungen hat der Kreis Osthol-

stein im Jahr 2013 erstmalig die Stelle eines Plattdeutschbeauftragten geschaffen (s. An-

hang, Abb. 36 und Tab. 7).  

Aufgrund des prognostizierten Bevölkerungsrückgangs, insbesondere in den bildungsrele-

vanten Altersgruppen, sind Schulstandorte von der Schließung bedroht. Eine flächende-

ckende Schulinfrastruktur kann dann nicht mehr gewährleistet werden (s. Anhang, Abb. 37). 

Im Bereich Kinderbetreuung verfügt die Region derzeit über 29 öffentliche Kinderbetreu-

ungsstätten (s. Anhang, Abb. 38). Hinzu kommen private und kirchliche Betreuungsstätten.17 

Beratung für Kinder- und Jugendbelange bieten der Deutsche Kinderschutzbund, der Kreis-

verband Ostholstein e. V. und der Jugendverband Ostholstein e. V. (Neustadt i. H.). 

Zur Förderung von Weiterbildungsmaßnahmen haben sich die Kreise Ostholstein und Plön 

zu einem Weiterbildungsverbund zusammengeschlossen. Eine zentrale Beratungsstelle in-

formiert über Bildungsangebote und finanzielle Förderung und bietet Weiterbildungsträgern 

Hilfeleistung bei der Koordination und Kooperation. Ziel ist es dabei, interessierten Personen 

und Unternehmen einen zentralen Zugang zu Weiterbildungsangeboten zu bieten. Mit Bil-

dungsstätten des  ĂLebenslangen Lernensñ (Volkshochschulen bzw. Bildungsstªtten) ist die 

AktivRegion flächendeckend gut aufgestellt (s. Anhang, Tab. 8). 

Tab. 15: SWOT Bildung 

Stärken Schwächen 

Á Flächendeckendes Schulangebot - v. a. Grund-
schulen) 

Á Kooperation der Berufsschulen  

Á Außerschulische Bildung und Weiterbildung 
(Volkshochschulen) 

Á Keine Hochschulstandorte 

Á Berufsschullandschaft nicht vielseitig genug 

Chancen Risiken 

Á Ausbau der Schulstandorte zu bevölkerungsüber-
greifenden Lernorten 

Á Schaffung von zusätzlichen Angeboten im Bereich 
Lebenslanges Lernen für alle 

Á Sprachförderung zur Stärkung der Kooperation mit 
Dänemark 

Á Vernetzung schulischer und außerschulischer 
Bereiche (Bildungslandschaften) 

Á Schließung von Schulen durch sinkende Schüler-
zahlen 

Á Längere Schulwege bzw. bei Schließung von 
Schulen, Verlust der Ăºrtlichen Identitªtñ  

Á Schließung von Kinderbetreuungseinrichtungen 
durch Geburtenrückgang 

  

                                                

17
Vgl. Kreis Ostholstein (2013): Kindertagesbetreuung im Kreis Ostholstein 
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B 1.10 Ökologische Struktur 

Landschafts- und Naturraum / Schutzgebiete 

Fehmarn ist für den Vogelzug von und nach Skandinavien von besonderer Bedeutung. Vor 

allem Sing- und Greifvögel sind hier zu beobachten, aber auch Watt- und Wasservögel ins-

besondere in den Feucht- und Küstengebieten. Daher sind große Teile der Küste als FFH-

Gebiet bzw. Europäisches Vogelschutzgebiet ausgewiesen z. B. die Rettiner Wiesen. Seit 

dem Jahr 2013 trägt die Region, im Rahmen der Helsinki-Konvention zum Schutz der Ostsee 

(HELCOM), durch die Ausweisung von drei  Baltic Sea Protected Areas zum Aufbau eines 

Netzes von Meeresschutzgebieten bei (Fehmarn West mit Orther Bucht und Flügger Sand 

sowie Hohwachter Bucht Ost). Des Weiteren wurden auf Fehmarn drei Naturschutzgebiete 

festgelegt (Lübbersdorfer Kiesgrube, Krummsteert Sullsdorfer Wiek / Fehmarn, Grüner Brink) 

(s. Anhang, Abb. 39 und Abb. 40). Auf dem Festland der AktivRegion stehen die Gebiete 

Graswarder Heiligenhafen, Oldenburger Bruch, Wesseker See sowie Weißenhäuser Brök 

unter Naturschutz (s. Anhang, Abb. 41 und Abb. 42). 

Klimawandel 

Der Klimawandel in Norddeutschland ist bereits messbar und wird sich zukünftig an der 

Ostseeküste voraussichtlich in einer Erhöhung der Jahresdurchschnittstemperaturen, über 

das gesamte Jahr gesehen größeren Niederschlagsmengen bei gleichzeitig trockeneren 

Sommern und in einem Anstieg des Meeresspiegels äußern. Auch die Neigung zu Extrem-

wetterlagen nimmt zu.18 Besonders relevante Auswirkungen des Klimawandels für die Regi-

on Wagrien-Fehmarn 19  werden jedoch Hochwasser entlang des Küstenraumes und auf 

Fehmarn, Binnenhochwasser aufgrund von Starkregenfällen bei unzureichender Entwässe-

rungsleistung, Sturmschäden und steigende Bodenerosionen sowie die Veränderung des 

Ökosystems Ostsee (Erwärmung und weniger Salzgehalt) mit Auswirkungen auf die Fische-

rei sein.  

Die AktivRegion Wagrien-Fehmarn hat sich bereits in der vorangegangenen Förderperiode 

auch durch eine Beteiligung der Stadt Fehmarn am Wettbewerb ĂLust op dat Meerñ und dem 

daraus entstandenen Folgeprojekt mit der Pilotregion Kellenhusen/Grömitz aktiv mit den zu-

künftigen Herausforderung besonders in den Küstenorten beschäftigt und unterstützt diesbe-

zügliche Forschungsvorhaben und Aktivitäten. 

Tab. 16: SWOT Ökologische Struktur 

Stärken Schwächen 

Á Hohes Naturpotenzial (Schutzgebiete) 

Á Hoher Anteil an Waldflächen 

Á Ausgeprägte Natur- und Kulturlandschaft bieten 
großes Potenzial an Erlebnissen 

Á Hohe Aufenthaltsqualität durch attraktiven Naturer-
lebnisraum 

Á Schutzgebiete v. a. auf die Insel Fehmarn kon-
zentriert 

Á Einschränkungen durch Schutzgebietsauflagen für 
wirtschaftliche Tätigkeiten (z. B. Fischerei, Wind-
energie) 

Chancen Risiken 

Á Intensivierung der Sensibilisierung für Natur- und 
Landschaftsschutz 

Á Nachhaltige Landbewirtschaftung und  
-nutzung 

Á Flächenverbrauch durch Energiepflanzen und 
Versiegelung der Landschaft 

Á Weitere Beschränkung der Fischerei durch Aufla-
gen der Schutzgebiete 

Á Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch 

                                                
18

 Vgl. Fahrplan Anpassung an den Klimawandel, MLUR (2011), S. 1ff. 
19

 Vgl. pwc, Sozioökonomische Analyse (Stand: März 2014), S. 119f 
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Á Ökologische Landwirtschaft 

Á Intakte Naturräume als touristische Attraktion 

Erneuerbare Energien 

Á Gefährdung der heimischen Flora und Fauna 
durch Landnutzung und Flächenversiegelung so-
wie Folgen des Klimawandels 

Á Klimaveränderung - Gefährdung der Küstenorte 

Á Steigendes Hochwassergefährungspotenzial v.a. 
im Küstenbereich durch den Klimawandel (Anstieg 
des Meeresspiegels, Starkregenereignisse) 

Á Häufigere Extremwetterlagen mit Gefahr für Land-
wirtschaft und Wälder 

Á Planungsunsicherheiten bezüglich der touristi-
schen Infrastrukturen 

Á Steigendes Risiko für Wind- und Wassererosion 
  

B 1.11 Abstimmung mit anderen Planungen 

Bei der Strukturanalyse wurden aktuelle Konzepte, Aktivitäten und Planungen einbezogen, 

um Handlungsbedarf und Potenziale in unterschiedlichen Bereichen aufzudecken und in die 

Integrierte Entwicklungsstrategie einzubinden (s. Anhang, Konzepte und Planungen). Die 

wesentlichen Quellen sind im Literaturverzeichnis aufgeführt. 

B 2 Ergebnisse der Förderperiode 2007 ï 2013 und Schlussfolgerungen 

aus der Selbstevaluierung für die neue IES 

Die IES baut auf den bisherigen Erfahrungen der LAG als AktivRegion im Rahmen des Zu-

kunftsprogramms Ländlicher Raum (ZPLR) 2007 ï 2013 sowie in der Übergangsphase 2014 

auf. Die LAG wendet die LEADER-Methode seit über sieben Jahren an und hat diese in der 

Region als regionalen Entwicklungsansatz zur Stärkung des ländlichen Raums etabliert.  

Insgesamt konnten durch die Umsetzung der IES 2007 ï 2013 Investitionen in Höhe von 

über 14 Mio. Euro in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn getätigt und entsprechende positive 

regionale Effekte besonders im Bereich der ländlichen Entwicklung erwirkt werden. Hierzu 

zählen neben den 3,4 Mio. Euro Investitionen im Rahmen des Grundbudgets, 3 Leuchtturm-

projekte (ca. 5 Mio. Euro), 8 AFP/F Maßnahmen (2,2 Mio. Euro), 2 EFF-Projekte (1,8 Mio. 

Euro) sowie Maßnahmen in Ländlichem Wegebau und Sportstätten von je ca. 850.000 Euro. 

Von den ca. 5 Mio. Euro Fördermitteln sind 48% an private Projektträger gegangen. Dies 

unterstreicht die Einbindung von WiSo-Partnern und der Zivilgesellschaft in den Entwick-

lungsprozess und verdeutlicht die gelebte Chancengleichheit in der AktivRegion. 

Die Erkenntnisse aus den landesweiten Befragungen 2009 und 2012 durch das von Thünen-

Institut (vTI)20 im Auftrag des MELUR sind in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn aufgenom-

men und in den Gremien diskutiert worden. Darüber hinaus hat eine jährliche Selbstevaluie-

rung der gemeinsamen Arbeit in der LAG stattgefunden. Im Spätsommer 2012 wurde eine 

Mitgliederbefragung in der AktivRegion durchgeführt, an der sich ca. 50 Akteure beteiligt 

haben. Inhalte waren zum einen eine Bilanz zur auslaufenden Förderperiode inkl. Zufrieden-

heitsabfrage und zum anderen der Blick in die Zukunft. 2013 wurde die Mitgliederversamm-

lung dazu genutzt, sich mit dem regionalen Verständnis der vier Landesschwerpunkte und 

Verbesserungspotenziale bezüglich der gemeinsamen LAG Arbeit zu identifizieren. 

                                                
20

 Die Erkenntnisse der landesweiten Evaluierungen durch das vTI sowie die regionsspezifische Auswertung zur 
AktivRegion Wagrien-Fehmarn sind berücksichtigt worden bei der Selbstevaluierung und Vorbereitung auf die 
neue Förderperiode. 
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Die Ergebnisse aus der Selbstbewertung sind im Rahmen der IES-Beteiligung wieder aufge-

griffen und von der Strategiegruppe weiterentwickelt worden. In diesem Zusammenhang ist 

eine SWOT zu den Strukturen und Prozessen in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn er-

arbeitet worden. Die folgende Tabelle (Tab. 17) zeigt das große endogene Entwicklungs-

potenzial in der AktivRegion auf. Die identifizierten Verbesserungsmöglichkeiten sind in die 

Erstellung der neuen IES eingeflossen.  

Tab. 17: SWOT Erfahrungen mit LEADER und Regionaler Entwicklung 

Stärken Schwächen 

Á Engagierte, ehrenamtliche Beteiligung in der Ak-
tivRegion (hohes Wir-Gefühl) 

Á Kompetenz der Akteure in der AktivRegion wird 
genutzt (z. B. PG Radwege) 

Á Entstandenes Netzwerk der verschiedenen Akteu-
re 

Á Vertrauensvolles Zusammenwirken (NGO/GO) 

Á Homogenität der Interessen und Themen 

Á Zugriff auf externe Sachkompetenz 

Á Gesamtregionale sachorientierte Diskussion der 
Projekte und parteipolitisch unabhängiger Einbe-
zug der engagierten Ehrenamtlichen 

Á Hohe Professionalisierung in der Struktur (pro-
zess- und erfolgsorientierte Entscheidungskultur) 

Á Starke Identifikation der Teilnehmer mit der Aktiv-
Region Wagrien-Fehmarn 

Á Vertreter aus der Gesundheitsbranche sind nicht in 
der AktivRegion vertreten, obwohl Zukunftsthema 
für die Region 

Á Anteil sozialer Förderprojekte ist ausbaufähig 

Á Hoher Altersdurchschnitt der Beteiligten 

Á Bedingte Barrierefreiheit der Vereinsangebote 
(bauliche Barrieren, Website, Protokoll) 

Á Mangelnde Anerkennung der ehrenamtlichen 
Arbeit (keine Kofinanzierungsmöglichkeit wie in 
anderen LAGs) 

Á Vertreter aus Schulen und Bildung fehlen 

Á Breite Öffentlichkeit/ verschiedene Interessen-
gruppen für Mitarbeit gewinnen 

Á Auswirkung der Förderprojekte auf Arbeitsplätze 
relativ gering 

Á Durch verfahrensbedingte, landesseitige Vorgaben 
erhält die LAG das Image einer bürokratischen 
Behörde 

 

Chancen Risiken 

Á Projekte, die nicht aus dem ELER gefördert wer-
den können, über weitere Fördertöpfe finanzieren 

Á Einbindung neuer und weiterer Akteure 

Á Arbeitskreise nutzen, um neue Förderschwerpunk-
te inhaltlich zu bearbeiten 

Á Gründung neuer Projektgruppen (z. B. zum Thema 
Energiewende) und in diesem Rahmen: Entwick-
lung von passenden Projektideen 

Á LAG-übergreifende Kooperationen 

Á Bevölkerung sowie heimische Wirtschafts- und 
Branchenstruktur besser repräsentieren 

Á Vernetzung 

Á Attraktivität für Kommunen, Projekte über AktivRe-
gion umzusetzen, die über Kommune nicht mög-
lich wären 

Á Region zum gemeinschaftlichen Denken und Han-
deln aktivieren 

Á Stärkere Aktivierung der Mitwirkenden 

Á Intensivere Zusammenarbeit mit Experten 

Á Vorstellung der Arbeit der AktivRegion in Aus-
schüssen, Vereinen etc. 

Á Werbung neuer Mitglieder über Veranstaltungen 
(z. B. Wochenmarkt) 

Á Wechsel der Sitzungsorte (Stärkung regionaler 
Beteiligung) 

Á Projekte, die nicht in die Strategie passen, können 
nicht gefördert werden 

Á Schwierigkeit, neue Gruppen in die AktivRegion 
einzubeziehen (z. B. Jugendliche) 

Á Zuordnung der Arbeitskreise auf Förderschwer-
punkte nicht eindeutig 

Á Es finden sich keine Projekte für einzelne Förder-
schwerpunkte 

Á Fehlende Kofinanzierung privater Projekte 

Á Demotivation der Mitwirkenden durch Bürokratis-
mus der Gesetzgeber/ EU 

Á Geplante Poolbildung in der nationalen Kofinanzie-
rung 

Á Sinkende Bereitschaft zum Ehrenamt 
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Aus den Erkenntnissen der Selbstevaluierung lassen sich die zentralen Weichenstellungen 

in der LAG begründen und die kleinen Anpassungen bei den LAG Strukturen und Prozessen 

(s. Kap. D) als Basis für eine erfolgreiche neue Förderperiode 2014 ï 2020 ableiten.  

Der Fokus der Aktivitäten zur Strategieumsetzung liegt auf der nachhaltigen Entwicklung des 

ländlichen Raumes. Mit der neuen IES strebt die LAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn auf-

grund der Erfolge in der Vorgängerförderperiode wieder an, auch über LEADER-

hinausgehende Förderbereiche des Landes Schleswig-Holstein und der EU mitzudenken 

und zu erschließen. 

B 3 Integrierte SWOT-Analyse nach Schwerpunkten 

Aus den Erkenntnissen der Strukturanalyse und aus der intensiven Auseinandersetzung in 

der LAG im Rahmen der Evaluierung und der Vorbereitung auf die neue Förderperiode wur-

de eine integrierte SWOT erstellt. Die externe gutachterliche Sicht21 (s. Kap. B 1) und die 

regionale Sicht22 sind nach den vier Förderschwerpunkten des Landes zusammengetragen 

worden. Die Synthese der beiden Sichtweisen zeigt eine hohe Übereinstimmung in Bezug 

auf die Bewertung der regionalen Struktur und die Einschätzung der äußeren Einflüsse auf 

die Region. Nachfolgend werden die zentralen Aspekte als Basis zur Ableitung von Hand-

lungsbedarfen und Entwicklungspotenzialen23 in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn fo-

kussiert auf die LEADER-Förderung und strukturiert für die weitere IES-Erstellung zusam-

mengestellt.  

Tab. 18: SWOT zum Schwerpunkt Klimawandel und Energie (aus externer und regionaler Sicht) 

Stärken Schwächen 

Á Günstige Rahmenbedingungen für regenerative 
Energien 

Á Hoher Anteil an Strom aus erneuerbaren Energien 
am Gesamtstromverbrauch* 

Á Keine klima- und umweltbelastende Industrie 
(Schwerindustrie) 

Á Ländliche Region Ą Anbau nachwachsender 
energetischer Rohstoffe 

Á Hohes Naturpotenzial (Schutzgebiete) * 

Á Finanzielle Möglichkeiten für energetische Sanie-
rungen gering 

Á Fehlende Ferntrassen zur Ableitung (Stromnetz) 

Á Hohe Zahl an energetisch sanierungsbedürftigen 
Gebäuden 

Á Fehlender Starkregenschutz für Überschwem-
mungsgebiete 

Á Keine flächendeckende Beschäftigung mit dem 
Thema 

Chancen Risiken 

Á Steigerung des Umweltbewusstseins 

Á Markenbildung erneuerbarer Energien/ flächende-
ckende Elektromobilität  

Á Hohes Potenzial in Form von Symbiosen zwischen 
Bildung und Umwelt, Klimawandel, alternativen 
Energien, maritimer Region 

Á Erschließung von Wertschöpfung durch dezentrale 
Wind- und Solarparks Ą Entstehung neuer Ar-
beitsplätze 

Á Hohes Standortpotenzial für Gewinnung von 
Windenergie (Küste und Offshore) * 

Á Stärkung der Regionalität  

Á Ausbaupotenzial des Rad-, Wander- und Reit-

Á Fehlende Mobilität erschwert den Zugang zu Bil-
dung/ Aufklärung  

Á Demografische Entwicklung: Veränderung der 
Kundenstruktur 

Á Allgemeine wirtschaftliche und politische Hem-
mung der Energiewende durch ablehnende Hal-
tung 

Á Windenergie wird von Gästen als unattraktiv emp-
funden 

Á Politische Rahmenbedingungen unsicher (z. B. 
EEG) 

Á Gefahr von Monokulturen durch Energiepflan-
zenanbau 

                                                
21

Die gutachterlichen Ergebnisse sind mit einem * gekennzeichnet. 
22

Als Ergebnis mehrerer Sitzungen der Strategiegruppe wurde zu den künftigen vier Schwerpunkten jeweils eine 
SWOT-Analyse erstellt (s. Anhang, Tab. 10 bis Tab. 13). 
23

 Diese werden in Kap. E wieder aufgegriffen und sind in den sogenannten Kernthemenblättern aufgeführt. 
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wegenetzes 

Á Verstärkte Nutzung des Fahrrades / Pedilec 

Á Nachhaltige Landbewirtschaftung und -nutzung* 

Á Flächenverbrauch durch Energiepflanzen und 
Versiegelung der Landschaft* 

 
Tab. 19: SWOT zum Schwerpunkt Nachhaltige Daseinsvorsorge (aus externer und regionaler Sicht) 

Stärken Schwächen 

Á Touristische, gästeorientierte Infrastruktur 

Á Nähe zu größeren Städten wie Hamburg und 
Lübeck 

Á Hohes Sport- und Freizeitangebot 

Á Optimale Bedingungen für gesundheitliche Prä-
ventiv- und Nachsorgeangebote 

Á Gutes Klima / Reizklima 

Á Initiativen zur Verbesserung der Erreichbarkeit, 
bedarfsgestützter Verkehr (AnrufBus) 

Á Gut ausgebauter Gesundheitsstandort (ReHa) 

Á Hoher Wohnwert in der Region, Zuzug vitaler 
Senioren 

Á Gewachsene Strukturen der AktivRegion - hoher 
Zusammenhalt* 

Á Ausgeprägte Vereinslandschaft* 

Á Hohes ehrenamtliches Engagement* 

Á Ostholstein für Alle ï Starkes Netzwerk für Barrie-
refreiheit* 

Á Leicht negative Bevölkerungsentwicklung (2009-
2025) 

Á Geringe Bevölkerungsdichte* 

Á Unzureichende ÖPNV-Anbindung im ländlichen 
Raum 

Á ÖPNV stark auf Schülerbeförderung und Touris-
mus ausgerichtet* 

Á Barrierefreiheit - insbesondere im ÖPNV - nicht 
lückenlos gewährleistet* 

Á Überdurchschnittliches Alter der Bevölkerung 

Á Starke Saisonalität Ą Einschränkung in der ne-
bensaisonalen Nutzung der Angebote und der Inf-
rastruktur 

Á Unterversorgung in Bezug auf Breitband in der 
Region Ą Nachteil für wirtschaftliche Entwicklung, 
Ansiedlung von Gewerbe und Neubürgern und den 
Tourismus 

Á Fehlende verlässliche Ganztagsbetreuung mit 
flexiblen Betreuungs- und Öffnungszeiten für Kin-
der und Jugendliche 

Á Fehlende Attraktivität für junge Familien (Kitas, 
Freizeitangebote, Mobilität etc.) 

Á Fehlende (hochqualifizierte) Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze 

Á Verbesserungswürdige Gesundheitsversorgung 
(Fachärzteversorgung im ländlichen Raum, man-
gelnde ambulante Versorgung, Vernetzung der 
ambulanten Versorgung, längere Öffnungszeiten) 

Á Modernisierungsbedürftige Sportanlagen und 
Schwimmstätten 

Chancen Risiken 

Á Infrastrukturelle Verbesserungen dienen der At-
traktivität der Region (Zuwachs an Bürgern) 

Á Kampagne zur Gewinnung neuer Bürger schaffen 

Á Anteil der erwerbsfähigen Frauen erhöhen durch 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

Á Integration ausländischer Fachkräfte  

Á FBQ: Verbesserung der Infrastruktur und Steige-
rung der Beschäftigung 

Á Ausbau des kulturellen Angebots (Touristen und 
Einwohner) 

Á Entwicklung neuer Angebote (Markttreff, Lieferser-
vice, Mitbringservice etc.) 

Á Steigerung der Lebensqualität durch den Ausbau 
von Barrierefreiheit 

Á Halten von Fachkräften durch Saisonverlängerung 

Á Generationsübergreifende Wohnprojekte* 

Á Familienzentren * 

Á Demographischer Wandel mit seinen Auswirkun-
gen insb. auf die Infrastruktur (Schulen, Ärzte etc.)  

Á Rückgang der ärztlichen Grundversorgung durch 
Bevölkerungsabnahme* 

Á Auflösung familiärer und sozialer Strukturen 

Á Überalterung / Altersstruktur der Vereine* 

Á Weniger Bürger für die Gewährleistung freiwilliger 
Leistungen (z. B. Freiwillige Feuerwehr) 

Á Hoher Anteil von Zweitwohnsitzen 

Á Stillstand wegen fehlender privater Investoren 

Á Infrastruktur nicht passend für alternde Bevölke-
rung 

Á Zunehmende Armut in der Region 

Á Individualisierung der Bedürfnisse durch gesell-
schaftlichen Wandel* 

Á Bevölkerungsverlust durch Abwanderung, insbe-
sondere junger Leute* 
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Tab. 20: SWOT zum Schwerpunkt Wachstum und Innovation (aus externer und regionaler Sicht) 

Stärken Schwächen 

Á Verkehrsgünstige Lage in der Metropolregion 
Hamburg / Kopenhagen  

Á Lage an der Landesentwicklungsachse A1* 

Á Gute Stadt-Land-Beziehung* 

Á Prädestinierte Tourismusregion 

Á Leistungsfähige Landwirtschaft 

Á Starke Gesundheitswirtschaft in Ostholstein 

Á Touristisch attraktive Region - Dienstleistungsbe-
reich gut ausgebaut * 

Á Hohe Standortqualität für Erneuerbare Energien 

Á Hohe regionale Beschäftigung durch Tourismus 
und Gesundheit 

Á Viele kleine- und mittelständige Unternehmen / 
keine Abhängigkeit von großen Arbeitgebern* 

Á Vielzahl von Sportboothäfen und Liegeplätzen mit 
dazugehöriger Infrastruktur 

Á Schwächen in der Koordination der verschiedenen 
Tourismusebenen 

Á Einseitige ökonomische Struktur ï Fehlen von 
beschäftigungsintensiven Unternehmen/ Gewerbe 

Á Fachkräftemangel (v. a. in Tourismus und Gast-
gewerbe) und Mangel an hochqualifizierten Aus-
bildungsplätzen 

Á Wenig Wachstumsbranchen in der Region 

Á Fehlende Vermarktung der Region als Gesund-
heitsstandort 

Á Fehlender Überblick über moderne Dienstleister 
und fehlende thematische Vernetzung der Akteure 

Á Abwanderung junger Leute 

Á Randgebietslage in Bezug auf das Bundesgebiet 

Á Mangelhafte Infrastruktur (Straßen, Schienen, 
Breitband) 

Á Touristisch ausgerichtete Infrastruktur 

Á Fehlende Nutzung der regionalen Standortqualität 
der Gesundheitsbranche durch fehlende Koordi-
nierung in der Vermarktung als Gesundheitsstand-
ort und durch ausbaufähige Kooperation von Ge-
sundheit und Tourismus 

Á Nutzung der regionalen Wohnvorteile für innovati-
ve Milieutypen 

Á Saisonalität im Tourismus 

Á Starke saisonale Schwankungen in der Touris-
musbranche* 

 

Chancen Risiken 

Á Zunehmende Vernetzung der regionalen und groß-
räumlichen Cluster (Erzielung höherer Wertschöp-
fung) 

Á Aktivierung regionaler Leistungsträger und An-
wohner 

Á Gemeinsame Vermarktung der Region 

Á Teilhabe am expandierenden Gesundheitsmarkt ï 
Nutzen der medizinischen Infrastruktur für den 
Gesundheitstourismus 

Á Bedeutungsgewinn durch Feste Fehmarnbelt-
Querung (FBQ) * 

Á FBQ: grenzüberschreitende Zusammenarbeit von 
Firmen und Erschließung neuer Kundenmärkte 

Á Ausbau  als Radfahrer-Region* 

Á Migration aus angrenzenden Ländern aber auch 
aus Nicht-EU-Ländern* 

Á Demographischer Wandel mit seinen Auswirkun-
gen insbesondere auf die Infrastruktur (Schulen, 
Supermärkte, Ärzte) 

Á Fachkräftemangel nimmt weiter zu durch demo-
graphischen Wandel* 

Á Verzetteln in gemeindlichen Eigeninteressen und 
lokalem Kirchturmdenken 

Á Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung 

Á Innovative Unternehmen verlassen die Region 
aufgrund des Mangels an qualifizierten Arbeitskräf-
ten 

Á FBQ: gesteigertes Verkehrsaufkommen Ą Beein-
trächtigungen in Tourismusgemeinden 

Á Zunehmende Mobilität in beruflicher Hinsicht er-
forderlich durch fehlende Arbeitsplätze in der Re-
gion* 
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Tab. 21: SWOT zum Schwerpunkt Bildung (aus externer und regionaler Sicht) 

Stärken Schwächen 

Á Bestehen von überregionalen kulturellen Kontak-
ten (z. B. durch INTERREG-Projekte) 

Á Grenzübergreifende Plattform zu FBQ: Fehmarn-
beltBusiness Council 

Á Gut etablierte grenzüberschreitende Netzwerke im 
Bildungs- und Forschungsbereich 

Á Hochschulkooperationen im Ostseeraum: z. B. ein 
Online-Campus, der berufsbegleitende Online-
Studiengänge anbietet 

Á Gute Struktur der Volkshochschulen (Verbund 
unter Volkshochschulen) 

Á Gutes Netz allgemeinbildender Schulen und Be-
rufsbildungsstätten im ländlichen Raum 

Á Kooperation der Berufsschulen* 

Á Fachkräftemangel 

Á Starker Rückgang der Zahl von Kindern und Ju-
gendlichen 

Á Geringe Klassenstärke an Berufsschulen durch 
demographischen Wandel 

Á Sprachbarrieren erschweren grenzüberschreitende 
Bildungsarbeit 

Á Abwanderung junger Leute 

Á Mangelnde Vielfalt an Berufs- und Weiterbildungs-
stätten 

Á Fehlende berufliche Perspektiven 

Á Mangel an Auszubildenden 

Chancen Risiken 

Á Demografischer Wandel Ą Weiterbildung nutzen, 
Qualifizierung älterer Beschäftigter  

Á Vernetzung der universitären Ausbildung mit der 
regionalen Wirtschaft  

Á Entwicklung der Schulstandorte zur Sicherung der 
Schulen im ländlichen Raum sowie weiterer Aus-
bau und Vernetzung in der Weiterbildung 

Á Außerschulische Lernförderung verstärken 

Á Schaffung eines grenzübergreifenden/ integrierten 
Arbeitsmarktes  

Á Schaffung von zusätzlichen Angeboten im Bereich 
Lebenslanges Lernen für alle* 

Á Vernetzung schulischer und außerschulischer 
Bereiche (Bildungslandschaften)* 

Á Kooperation von Schulträgern 

Á Profilierung als Kompetenzstandort 

Á Politische Rahmenbedingungen 

Á Wissenstransfer von älteren Menschen an Auszu-
bildende / junge Arbeitnehmer 

Á Sprachförderung  zur Stärkung der Kooperation 
mit Dänemark* 

Á Steigender Bedarf in Branchen mit Fachkräfte-
mangel (z. B. Gesundheitssektor) 

Á Mentale und kulturelle Hindernisse bei Kooperati-
onen der Region D/DK 

Á Demografische Entwicklung: weniger Schüler 
(geringere Nachfrage)  

Á Schließung von Schulstandorten, Kindergärten 
und Berufsschulen   

Á Veränderung der Nutzerstruktur (VHS) 

Á Trennung von Schul- und Bildungsträgerschaft 

Á Politische Rahmenbedingungen (Gesetzgebung) 

Á Schließung von Schulen durch sinkende Schüler-
zahlen* 

Á Schließung von Kinderbetreuungseinrichtungen 
durch Geburtenrückgang* 

C Beteiligungsprozess bei der Strategieerstellung 

C 1 Beteiligung 

Die aktive Einbeziehung der lokalen Bevölkerung sowie privater und öffentlicher Akteure ist 

ein grundlegender Ansatz der LEADER-Methode. Der Bottom-up Ansatz ist in der Arbeit der 

LAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn fest verankert und wird von den Mitgliedern seit über 

sieben Jahren gelebt. Herauszustellen ist das hohe ehrenamtliche Engagement in der Re-

gion, das sich in den Arbeitsstrukturen zeigt. Neben dem Entscheidungsgremium (Vor-

stand) haben sich thematische Arbeitskreise (AK), die im Rahmen der letzten IES-Erstellung 

2008 gebildet wurden, etabliert. Hier sind öffentliche und private Akteure aus verschiedenen 

sozioökonomischen Bereichen (z. B. Tourismus, Kultur, Umwelt, Soziales, Fischerei) betei-

ligt. Darüber hinaus haben sich Projektgruppen (PG) gebildet, die sich konkret und gezielt 
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Querschnittsthemen wie Barrierefreiheit/Mobilität oder Projekten wie Radwegen widmen. 

Grundsätzlich sind alle Sitzungen des Vereins und alle Treffen der AK und PG öffentlich, 

sodass Interessierte jederzeit teilnehmen können. Diese LAG-Strukturen und die Mitglieder-

versammlung sind alle bei der IES Erstellung eingebunden gewesen.  

Eine Reflexion der LAG Arbeit sowie ein Ableiten von Handlungsoptionen für die Zukunft ist 

Ende 2012, d. h. zum Auslaufen der Förderperiode 2007-2013 erfolgt. Im Gegensatz zu an-

deren Bundesländern, in denen eine Evaluierung durch das Land vorgeschrieben wurde, hat 

der Selbstevaluierungsprozess in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn aus eigenem An-

trieb und eigener Motivation stattgefunden. Es ist in diesem Zuge eine Mitgliederbefragung 

durchgeführt worden, in der zum einen eine kritische Betrachtung der auslaufenden Förder-

periode vorgenommen wurde und zum anderen eine Abfrage zur Neuausrichtung bzw. Fo-

kussierung in der neuen Förderperiode erfolgte. In die Mitgliederbefragung und -beteiligung 

sind die Erkenntnisse der Befragung durch das von Thünen-Institut aus 2012 eingeflossen 

und in Bezug auf die Situation, Strukturen und Prozesse in der AktivRegion Wagrien-

Fehmarn Ăregionalisiertñ worden. Die zentralen Ergebnisse und der Fragebogen sind im An-

hang dokumentiert.  

Bereits Anfang 2013 fand der erste öffentliche Strategieworkshop in der Region statt.  

Ende 2013 wurde eine prozessbegleitende Strategiegruppe24 gebildet. In diesem fachli-

chen Gremium sind neben Mitgliedern des Vorstandes und der Arbeitskreissprecher, einem 

Vertreter des LLUR, auch weitere regionale Akteure eingebunden wie Vertreter von Ban-

ken/Sparkasse, regional bedeutsame ĂPlayerñ im Bereich Tourismus, Kultur, Soziales, Barri-

erefreiheit und Wirtschaft durch Wirtschaftsförderung (egoh) und Unternehmerverband. Die 

Vertreter von Regionalbanken bzw. Sparkasse sind als Finanzierungsexperten eingebunden 

worden, aber auch vor dem Hintergrund einer Sensibilisierung für die Fördermöglichkeiten 

über LEADER und die regionale Ausrichtung ab 2015. In Hinblick auf die neue fokussierte 

Ausrichtung des Landes Schleswig-Holstein im Bereich LEADER ist die Strategiegruppe um 

neue Zielgruppen, die bisher in der LAG nicht aktiv waren (z. B. Ärztenetzwerk), ergänzt 

worden. Die gezielte Ansprache neuer Akteure und Sektoren erfolgte auf Basis einer durch 

das Regionalmanagement erstellten SWOT. Die bestehenden LAG-Strukturen wurden somit 

kompetenzorientiert erweitert, um zukunftsorientierte regionale Köpfe. Diese Erweiterung 

diente der Horizonterweiterung der LAG und dem Kompetenzaufbau. 

Die Strategiegruppe hat sich inhaltlich zunächst allgemein mit den neuen Rahmenbedingun-

gen und den regionalen Vorbereitungen auf die Förderperiode 2014 ï 2020 beschäftigt und 

insbesondere die regionale SWOT in Bezug auf die vier Landesschwerpunkte sowie die LAG 

Strukturen und Prozesse erarbeitet. Nach offiziellem Start und der Vergabe der IES-

Erstellung im Frühjahr 2014 hat sich die Strategiegruppe dann spezifisch mit den Inhalten 

der neuen IES und v. a. mit den zentralen strategischen Kapiteln wie den Kernthemen, der 

Projektauswahl und den Fördersätzen auseinandergesetzt und hierzu Empfehlungen an den 

Vorstand getragen. Dieser hat als Entscheidungsgremium25 der AktivRegion im Prozess 

Zwischenstände zum Stand der IES von den Gutachtern erhalten und die strategischen Leit-

planken der IES wie z. B. die Kofinanzierung beschlossen.  

                                                
24

 Die Teilnehmerliste der Strategiegruppe befindet sich im Anhang, Tab. 15. 
25

 Der zum Zeitpunkt der IES Erstellung tätige Vorstand der AktivRegion Wagrien-Fehmarn erfüllt bereits die 
Anforderungen an die Zusammensetzung des Entscheidungsgremiums. Kein Sektor ist mit mehr als 49% vertre-
ten. 
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Insgesamt fanden acht Strategiegruppensitzungen statt. Zudem war diese Gruppe neben 

dem Vorstand in die interne Korrekturschleife zur Abstimmung des IES-Entwurfes im August 

2014 eingebunden. 

Die vorbereitenden Aktivitäten zur IES fanden verstärkt nach dem offiziellen Startschuss des 

MELUR für die Bewerbung als AktivRegionen 2014 ï 2020 im März 2014 und nach der 

Vergabe der IES-Erstellung in der Region Wagrien-Fehmarn, d. h. ab April 2014, statt.  

Die kommunalen Mitglieder der AktivRegion Wagrien-Fehmarn sind Anfang April 2014 

über die Bewerbung der AktivRegion für die neue Förderperiode informiert und in Hinblick 

auf die erforderlichen Formalien, insbesondere Beschlussfassung über Beitritt zur Gebietsku-

lisse und erweiterte Kofinanzierung ab 2015, sensibilisiert worden. Im Laufe des Prozesses 

erfolgten eine Konkretisierung und die Bereitstellung der erforderlichen Beschlussvorlage. 

Bei der Erstellung der IES wurden über die LAG-Mitglieder hinaus diverse Akteure der Regi-

on aus den verschiedensten Themen- und Handlungsbereichen auf unterschiedliche Art und 

Weise eingebunden. Ziel dabei war es, das endogene Entwicklungspotenzial in den Stra-

tegieprozess zu integrieren, vorhandenes Wissen und Kompetenzen zu nutzen und neue 

Akteure26 für die LAG-Arbeit zu gewinnen.  

Im Beteiligungsprozess wurden unterschiedliche formelle (in Form von Sitzungen) und infor-

melle (in Form von Gesprächen und Workshops) Arten der Beteiligung genutzt.  

Es fanden zu Beginn des Prozesses im Mai 2014 zur Sensibilisierung zwei öffentliche Regi-

onalkonferenzen statt, um die breite Öffentlichkeit zum einen über die neue Förderperiode 

und die IES zu informieren und sie zum anderen beim Entwicklungsprozess, insbesondere 

bei der Entwicklung regionaler Ansätze und Projekte, mitzunehmen. Dies erfolgte über Arbeit 

in Kleingruppen an Thementischen zu den vier Landesschwerpunkten sowie zur Fischerei, 

die von den Gutachtern moderiert wurden. In diesem Zuge wurden bereits erste Maßnah-

menansätze und Projektideen gesammelt. Es wurden bewusst Abendtermine gewählt, um 

auch Berufstätigen die Teilnahme zu ermöglichen. Aus diesem Grund wurde eine der beiden 

Veranstaltungen am Wochenende durchgeführt.  

Im Juni und Juli 2014 fanden vier öffentliche thematische Workshops statt, die der inhaltli-

chen Vertiefung und thematischen Fokussierung dienten. Hier wurden in einer kleinen Grup-

pe (zwischen 10 und 20 Teilnehmern) Inhalte und Kernthemen zu den vier Landesschwer-

punkten erarbeitet und diskutiert, erste Ziele abgeleitet sowie gemeinsame Projektideen ent-

wickelt. Die Workshops fanden bewusst an verschiedenen Orten in der Region statt, um die 

Anfahrtswege für die Interessierten und die Erreichbarkeit zu variieren. Als Teilnehmer konn-

ten interessierte Bürger der Region ebenso wie öffentliche Akteure und Fachleute aus der 

Region zum jeweiligen Thema begrüßt werden. 

Die Gesamtzahl der im direkten Zeitraum des Erstellungsprozesses der IES eingebundenen 

Akteure war relativ gering. Dies lässt sich einerseits aus der bereits in 2013 intensiv begon-

nenen Einbindung der Mitglieder auf Basis einer Befragung und andererseits aus der hohen 

thematischen Beteiligung der Bevölkerung im Rahmen der Arbeitskreise und Projektgruppen 

im Vorfeld der IES-Erstellung erklären. Die inhaltlichen Grundlagen der IES waren im We-

sentlichen bereits vor Beginn der tatsächlichen Arbeit an der IES gelegt. Sie wurden in den 

                                                
26

 Ein Workshop zur Beteiligung neuer Zielgruppen mit Fokus auf junge Akteure soll nach Anerkennung der Ak-
tivRegion 2015 stattfinden. Die Integration weiterer Zielgruppen in Bezug auf die Kernthemen der IES ist nicht mit 
Erstellung der IES abgeschlossen, sondern ein fortlaufender Prozess. 
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verschiedenen Beteiligungsforen, besonders in der prozessbegleitenden intensiv tätigen 

Strategiegruppe, ausformuliert und ergänzt.   

C 2 Dokumentation 

Zu den Veranstaltungen wurde über den großen E-Mail-Verteiler der AktivRegion Wagrien-

Fehmarn (ca. 300 Kontakte), regionale Multiplikatoren und Mitteilungen auf der Website der 

AktivRegion sowie durch begleitende Terminankündigungen in der Presse eingeladen. Bei 

den thematischen Workshops wurden zudem E-Mails an die aus den Regionalkonferenzen 

generierten neuen Kontakte von Interessenten verschickt.  

Terminübersicht27 

Á Regionalkonferenzen am 17.05.2014 (Kellenhusen) und 21.05.2014 (Großenbrode) 

Á Thematische Workshops am 02.06.2014 (Thema Klimawandel und Energie, in Grö-

mitz), 18.06.2014 (Thema Bildung, in Oldenburg i. H.) 23.06.2014 (Thema Nachhaltige 

Daseinsvorsorge, in Oldenburg i. H.), 01.07.2014 (Thema Wachstum und Innovation, in 

Oldenburg i. H.) 

Á Strategiegruppensitzungen am 13.11.2013, 04.12.2013, 22.01.2014, 06.02.2014, 

16.04.2014, 02.07.2014, 16.07.2014 und 29.07.2014 (alle in Oldenburg i. H.) 

Eine detaillierte Auflistung sämtlicher Beteiligungstermine zur IES-Erstellung (unter An-

gabe des Veranstaltungsformates und der jeweils beteiligten Akteure inkl. Teilnehmerzahlen) 

und zu den Vorbereitungen der LAG auf die neue Förderperiode befindet sich im Anhang C. 

Ergänzend zu den Veranstaltungen fanden telefonische Gespräche mit regionalen Akteuren 

zur Informationsbeschaffung und zum Austausch zu lokalen Aspekten statt.  

Transparenz: Alle Veranstaltungen in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn sind öffentlich 

zugänglich, dies galt auch für die Beteiligungsveranstaltungen.  

Der gesamte Prozess der IES Erstellung wurde auf der Website der AktivRegion dokumen-

tiert. Die Termine (Einladungen und Protokolle mit den Arbeitsergebnissen) sind alle auf der 

Website der AktivRegion (www.ar-wf.de) unter ĂDownloadñ dokumentiert worden, um die 

Strategieerstellung transparent und nachvollziehbar zu gestalten. Darüber hinaus haben alle 

Teilnehmer die Protokolle per E-Mail erhalten.  

Zudem wurde ein facebook Profil28 für die AktivRegion angelegt und zur Publikation genutzt, 

um weitere Zielgruppen zu erreichen.  

Es wurde eine prozessbegleitende Pressearbeit durchgeführt. Es sind 8 Pressemitteilun-

gen verfasst worden. In der regionalen Presse wurde über die Strategieentwicklung berichtet 

(s. Anhang C). 

Um eine möglichst umfangreiche Darstellung aller in der Region vorhandenen Projekte, Pro-

jektideen und möglichen Maßnahmen zu erhalten, wurde Ende Juli 2014 ein Projektaufruf29 

gestartet, der sich neben den Mitgliedern, Mitwirkenden und Interessierten der AktivRegion 

Wagrien-Fehmarn ebenfalls an die Bürger sowie die regionalen Akteure richtete. Der Ver-

sand erfolgte über den o. g. Mail-Verteiler der AktivRegion an ca. 300 Kontakte. Es gab eine 

                                                
27

 Die detaillierte Aufstellung der Beteiligungstermine zur IES Erstellung ist im Anhang, Tab. 14 aufgeführt. 
28

 https://www.facebook.com/pages/LAG-AktivRegion-Wagrien-Fehmarn-eV/614023955332791 
29

 Der Projektaufruf und Projektabfragebogen sind im Anhang, Abb. 43 bis Abb. 47 aufgeführt.  
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begleitende Pressemeldung und eine Dokumentation auf der Website der AktivRegion. Hier-

über konnten über 60 Projektideen30 für die neue IES Wagrien-Fehmarn gesammelt werden.  

Im Zusammenhang mit dem Projektaufruf im Speziellen sowie im Rahmen der IES-

Erstellung im Allgemeinen fungierten inspektour und das Regionalmanagement gleicherma-

ßen als Ansprechpartner und standen für Fragen zur IES zur Verfügung. 

Es fanden im Rahmen der IES-Erstellung Projekt-, Beratungs- und Abstimmungsgesprä-

che des Regionalmanagements und der Gutachter mit potenziellen Projektträgern statt. Die-

ser Austausch diente zum einen der Unterstützung bei der Projektentwicklung für den Akti-

onsplan (s. Kap. F) und zum anderen der Identifizierung von möglichen Startprojekten für 

2015.  

Die IES-Erstellung fand über den gesamten Bearbeitungszeitraum in enger Abstimmung 

mit der LAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn und dem Regionalmanagement statt.  

Die Mitgliederversammlung hat am 18. September einstimmig die neue IES Wagrien-

Fehmarn für die EU-Fördereriode 2014 - 2020 beschlossen (Dokumentation: Protokoll s. 

Anhang). 

D LAG Strukturen und Arbeitsweise 

D 1 Organisation, Zusammensetzung und Kompetenz der LAG 

D 1.1 Rechts- und Organisationsform 

Die lokale Aktionsgruppe (LAG) ist seit 2008 als eingetragener Verein organisiert und unter 

dem Namen ĂLAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn e. V.ñ ins Vereinsregister beim Amtsge-

richt Lübeck eingetragen. Sitz des Vereins ist Oldenburg i. H..  

Die Vereinssatzung (s. Anhang) wurde aufgrund der neuen Vorgaben zur Zusammenset-

zung des Entscheidungsgremiums (maximal 49% öffentliche Vertreter (GO), mindestens 

51% Wiso-Partner und Privatpersonen (NGO)) angepasst sowie vor dem Hintergrund der 

neuen Zuständigkeiten der LAG in Bezug auf Aufgaben und Verantwortlichkeit überarbei-

tet31. Der Zweck des Vereins ist die Entwicklung und Umsetzung der von der örtlichen Be-

völkerung betriebenen Maßnahmen zur lokalen Entwicklung gemäß den jeweils geltenden 

EU-Verordnungen. Der Verein übernimmt die Aufgabe der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) 

im LEADER-Prozess. Diese Aufgabe übernimmt der Verein auch für die Fischerei, indem er 

die sogenannte Fischerei Aktionsgruppe (FLAG) bildet. 

Die geänderte Satzung ist von der Mitgliederversammlung am 18. September 2014 be-

schlossen worden (Dokumentation: Protokoll s. Anhang). 

D 1.2 Vereinsorganisation und -strukturen 

Die Mitglieder sind die Basis des Vereins LAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn. Generell 

können Kreise, Städte, Ämter, Gemeinden, Wirtschafts- und Sozialpartner, Vereine, Verbän-

de, Stiftungen, Kirchen, juristische und natürliche Personen Mitglieder sein, sofern sie ihren 

                                                
30

 Die Dokumentation der eingegangenen Projektideen befindet sich im Anhang, Tab. 18. 
31

 Die LAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn e. V. hat bei der Satzungsänderung die vom MELUR zur Verfügung 
gestellte Mustersatzung mit verbindlichen Textbausteinen verwendet. 
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Sitz oder Wirkungskreis im Vereinsgebiet32 haben. Die Institutionen benennen eine Person 

als ständigen Vertreter im Verein. Die LAG ist als für die AktivRegion repräsentative Part-

nerschaft von verschiedenen Vertretern öffentlicher, privater und sozioökonomischer Inte-

ressen angelegt. 

Es wird ein Mitgliedsbeitrag für Wirtschafts- und Sozialpartner sowie private Mitglieder erho-

ben. Die Mitgliedskommunen und der Kreis Ostholstein leisten ihren Beitrag mit der Kofinan-

zierung33 der LAG inkl. Regionalmanagement und zur Umsetzung von Projekten in privater 

Trägerschaft (s. Kap. I).  

Weder in der Gesellschaft noch in der AktivRegion besteht eine Gleichstellung von Frauen 

und Männern. Dieses gesamtgesellschaftliche Ziel wird über Gender Mainstreaming verfolgt. 

Die Gremien der LAG weisen einen geringen Frauenanteil auf. Grundsätzlich besteht in der 

AktivRegion Chancengleichheit bei Mitgliedschaft und Engagement in den Gremien. Die 

Entsendung von Vertretern von öffentlichen sowie Wirtschafts- und Sozialpartnern in Aktiv-

Region obliegt den Mitgliedern. Die LAG strebt an, den Anteil von Frauen bis 2023 auf ein 

Drittel im Vorstand zu erhöhen und zur Erreichung dieses Zieles ihre Mitglieder zu ermuti-

gen, die Chancengleichheit verstärkt zu berücksichtigen. Darüber hinaus strebt die LAG 

möglichst eine passende Zusammensetzung in Bezug auf die Kernthemen an. Dies wird 

durch die kernthemenbezogenen Partizipationsangebote, insbesondere die Arbeitskreise 

gewährleistet. 

Die Organisationsstruktur in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn zeigt die folgende Grafik. 

Abb. 3: Organisationsstruktur der AktivRegion Wagrien-Fehmarn 

 

Mitgliederversammlung 

Die LAG setzt sich aus Vertretern lokaler öffentlicher und privater sozioökonomischer Inte-

ressen zusammen. Zur Zusammensetzung der LAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn ist zu 

sagen, dass von den 69 stimmberechtigen Mitgliedern34 (Stand: September 2014) 21 öffent-

liche Vertreter (GO) und 37 Wirtschafts- und Sozialpartner sowie 11 Privatpersonen sind. 

Insbesondere die hohe Beteiligung von Ănichtºffentlichen Mitgliedernñ ist positiv hervorzuhe-

ben. Insgesamt besitzt die LAG eine Struktur, die ein breites Spektrum an Partnern aus un-

                                                
32

 Siehe §4 der Vereinssatzung.  
33

 Die Kofinanzierungsbeiträge der Kommunen orientieren sich an den Einwohnerzahlen. Der Kofinanzierungsbe-
trag des Kreises wurde pauschal festgelegt. 
34

 Die aktuelle Mitgliederliste kann jederzeit auf der Website der AktivRegion unter ww.ar-wf.de oder beim Regio-
nalmanagement eingesehen werden. 
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terschiedlichen sozioökonomischen Bereichen abdeckt. Im Rahmen der Fokussierung auf 

Kernthemen bei der IES-Erstellung sind z. T. Bereiche identifiziert worden, die bislang noch 

nicht in der LAG vertreten sind (z. B. Medizin, Gesundheit), aber zukünftig zur Umsetzung 

der IES eingebunden werden sollen. Hier soll eine gezielte Mitgliederarbeit erfolgen. Insge-

samt setzt sich die LAG aus Vertretern unterschiedlicher sozioökonomischer Gebiete zu-

sammen, darunter repräsentative Bereiche in Bezug auf die regionale Schwerpunktsetzung 

durch die Kernthemen. 

Die Mitgliederversammlung soll satzungsgemäß mindestens einmal jährlich tagen, um eine 

Transparenz der Entscheidungsprozesse im Vorstand zu gewährleisten und eine Nähe zum 

Vorstand zu suchen. Die Sitzungen sind öffentlich. Beschlüsse werden mit einfacher Mehr-

heit, zur Satzungsänderung mit Dreiviertel-Mehrheit der Anwesenden gefasst. Dies ist sehr 

basisdemokratisch und wird dem Bottom-up-Prinzip des LEADER-Ansatzes gerecht. Zur 

Beschlussfähigkeit ist eine Anwesenheit von mehr als der Hälfte der Mitglieder erforderlich. 

Dies ist aufgrund der Mitgliederzahl und der relativ großen Fläche und Entfernungen in der 

AktivRegion pragmatisch. 

 

Vorstand 

Der Vorstand ist das Entscheidungsgremium der LAG. Seine Zusammensetzung (s. Tab. 22) 

ist in der Satzung festgelegt: ein Vertreter des Kreises Ostholstein, acht Vertreter der Mit-

gliedskommunen und mindestens 11 Vertreter aus den Bereichen Wirtschafts- und Sozial-

partner, Verbände und sonstige juristische und private Personen. Die Anzahl der Vertreter 

von sogenannten Nicht-Regierungsorganisationen (NGO) kann satzungsgemäß auf bis zu 

14 erweitert werden; die Anzahl der GO Vertreter ist auf 9 festgelegt und kann nicht erhöht 

werden. Darüber hinaus ist ein Vertreter des zuständigen Landesamtes für Ländliche Räume 

(LLUR) als beratendes Mitglied ohne Stimmrecht im Vorstand. Er informiert in diesem Rah-

men über Fördermöglichkeiten. Das LLUR stellt den EU-konformen Einsatz der Fördermittel 

durch die LAG AktivRegion sicher und dient als Schnittstelle zu den Ministerien, insbesonde-

re zum MELUR. 

Somit beträgt der NGO-Anteil strukturbedingt mindestens 55%, d. h. 11 der 20 stimmberech-

tigten Mitglieder sind NGO Vertreter. Bei Ausschöpfung aller satzungsgemäß zulässigen 

NGO Plätze im Vorstand sind 14 der 23 Vorstandsmitglieder (NGO Anteil: 61%). Von den auf 

der Mitgliederversammlung am 18. September 2014 gewählten 23 Vorstandmitgliedern sind 

im Oktober 2014 drei Vertreter mit sofortiger Wirkung zurückgetreten. Dies sind die Vertreter 

von ZVO, GULV und Tourismusservice Fehmarn (alle den GO zuzurechnen). Somit besteht 

der Vorstand aktuell aus 20 gewählten Mitgliedern, davon 11 NGO-Vertreter und 9 GO-

Vertreter. Der aktuelle Vorstand35 erfüllt damit die Vorgabe, dass der öffentliche Sektor oder 

eine einzelne Interessensgruppe nicht mehr als 49% der Stimmrechte auf der Entschei-

dungsebene besitzen darf. Der NGO-Anteil im Vorstand beträgt aktuell 55%.   

                                                
35

 Der Vorstand hat sich strukturell seit der Vereinsgründung nicht verändert. Der Vorstandsvorsitz liegt seit 
Gründung des Vereins in NGO-Hand; 2008 ï 2014 nahm Herr Hoffmann als Vertreter des Kreissportverbandes 
dieses Amt wahr. Seit September 2014 ist Herr Scholz als Vertreter der Zivilgesellschaft 1. Vorsitzender. 
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Tab. 22: Vorstand LAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn, gewählt am 18.09.2014, Stand: Oktober 2014 

Institution / Funktion Name 
Kompetenz der LAG: 
Themenfokus nach 
Landesschwerpunkten 

Zuordnung 

öffentlich 
(=GO), Wiso-
Partner und 
Privatperson 
(=NGO) 

Position im Vorstand,  
* = Mitglied im engeren 

Vorstand 

Stadt Oldenburg Martin Voigt 1-4 GO stellv. Vors.* 

Stadt Neustadt 
Dr. Tordis Bat-
scheider 

1-4 
GO Mitglied 

Stadt Fehmarn Jörg Weber 1-4 GO Mitglied 

Amt Lensahn Klaus Winter 1-4 GO Mitglied 

Amt Oldenburg- Land Jürgen Zuch 1-4, Fischerei GO Mitglied 

Gemeinde Grömitz Mark Burmeister 1-4 GO Mitglied 

Gemeinde Schashagen Rainer Holtz 1-4 GO Mitglied 

Stadt Heiligenhafen Oliver Behncke 1-4 GO Mitglied 

Kreis Ostholstein Horst Weppler 1-4 GO Mitglied 

KulTour Oldenburg 
GmbH Michael Kümmel 

2-,4 
NGO Mitglied 

Entwicklungsgesellschaft 
Ostholstein mbH Peter Behrens 

2-4 NGO 
Schatzmeister* 

Stiftung Oldenburger 
Wall e.V.  Tosten Ewers 

1-4 NGO 
Mitglied 

Kreisbauernverband 
Ostholstein e.V. Carsten Paulsen 

1,3 NGO 
Mitglied 

  

Jörg-Peter Scholz 

 

1-4 NGO 

1.Vors.* 

Deutscher Kinder-
schutzbund Kreisver-
band Ostholstein e.V. 

Mechthild  

Piechulla 

1-3 
 

NGO 

Mitglied 

Kreishandwerkerschaft 
Ostholstein/ Plön, Kör-
perschaft des öffentli-
chen Rechts  gemäß 
Handwerksordnung §§ 
86 ff in Verbindung mit § 
53 HWO Andreas Kröger 

2-4 NGO 

Mitglied 

 
Detlef Lichten-
stein

 
1-3 NGO 

Mitglied 

Förderzentrum Kasta-
nienhof /Durchführungs-
träger ist der Paritätische 
e.V. Thomas Bauer 

2-4 NGO 

stellv. Vors.* 

Gesundheitsnetz östli-
ches Holstein Manage-
ment GmbH 

Heike Steinbach-
Thormählen

 

2,3 NGO 

Mitglied 

BUND Kreisverband OH Martina Stapf
 

1-3 NGO Mitglied 

Kreissportverband Ost-
holstein e. V.  Götz Hass 

1-4 NGO 
Mitglied 

HVB_Heiligenhafener 
Verkehrsbetriebe GmbH 
& Co. KG Joachim Gabriel 

1-3 NGO 

Mitglied 
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Verkehrsverein Puttgar-
den e. V. Marion Ogriseck 

3,4 NGO 
Mitglied 

LLUR Flintbek Jürgen Blucha 

Landesverwaltung, 
administrative IES-
Umsetzung  

 
beratendes Mitglied 

 

Hinweis: Die im September gewählten Vertreter Herr Lichtenstein (ZVO), Herr Langbehn und 

Herr Schwartau sind im Oktober 2014 von ihrem Amt zurückgetreten. Die von ihnen vertre-

tenen Institutionen sind aktuell nicht mehr im Vorstand vertreten. Diese Positionen wurden 

anlässlich der Vorstandswahlen im Rahmen der Mitgliederversammlung am 9. Juni 2015 neu 

besetzt. Der gewählte Vorstand ist satzungsgemäß handlungsfähig.  

 

Die Kompetenzen des Vorstandes werden erweitert um die fachlichen Kompetenzen der 

Arbeitskreissprecher36. Diese sollten zukünftig alle Mitglieder des Vorstandes sein bzw. die 

Position der Arbeitskreissprecher durch Vorstandsmitglieder besetzt werden. So wurde es 

bereits in der alten Förderperiode praktiziert. Es wurde der Einsatz eines fachlichen Beirates 

als weiteres neues Gremium diskutiert. Die LAG hat eine umfassende und inhaltlich breit 

aufgestellte Arbeitsstruktur und -kultur mit den Arbeitskreisen und Projektgruppen und damit 

viel eigenen Fachverstand. Bei Bedarf kann zusätzlich externer Fachverstand eingebunden 

werden. Vor diesem Hintergrund und um eine schlanke Entscheidungsfindung zu wahren, 

wird kein weiteres Gremium gebildet und keine weitere fachliche Prüfinstanz in der LAG vor-

gesehen. 

Die AktivRegion Wagrien-Fehmarn unterstützt die Frauenförderung und den Zuzug junger 

Familien und Frauen in die Region. Vor diesem Hintergrund wirkt sie auf ihre Mitglieder aktiv 

dahingehend ein, dass diese Frauen als Vertreter in die Gremien der LAG schicken und so-

mit der Frauenanteil im Vorstand und der Mitgliederversammlung perspektivisch erhöht wer-

den kann.   

     

Der Vorstand wird von der Mitgliederversammlung demokratisch auf drei Jahre gewählt, zu-

letzt am 18. September 2014. Beschlüsse werden im Vorstand konsensual mit Zweidrittel-

Mehrheit getroffen. Zur Beschlussfähigkeit ist eine Anwesenheit der Hälfte der Mitglieder 

erforderlich. Diese Regelung hat sich als zweckmäßig erwiesen.  

Der Vorstand kommt in der Regel einmal pro Monat zusammen. Zukünftig soll er einmal pro 

Quartal als Entscheidungsgremium zur Projektauswahl (s. Kap. G) tagen.  

Weitere Partizipationsangebote: Arbeitskreise und Projektgruppen 

Grundsätzlich kann der Vorstand Arbeitsgruppen zur Vorbereitung von Projekten einberufen 

und mit relevanten Mitgliedern besetzen. Der Kreis der in Arbeitsgruppen aktiven Personen 

ist nicht auf die LAG Mitglieder begrenzt. Das Engagement steht allen Akteuren im Entwick-

lungsgebiet offen.  

Zur Umsetzung der IES gibt es in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn ein sehr hohes ehren-

amtliches Engagement und eine etablierte Arbeitskultur mit Arbeitskreisen37 und Projekt-

                                                
36

 Ggf. wird es z. T. wieder Doppelspitzen, d. h. zwei AK Sprecher (wie 2007 ï 2013 bei Kultur und Tourismus) in 
einigen Arbeitskreisen geben. Zudem wird ein kernthemenbezogener Kompetenzaufbau verfolgt (s. sogenannte 
Doku-Ziele in den Kernthemenblättern; s. Kap. H Evaluierungskonzept, Tab. 43) 
37

 In der Förderperiode 2007 ï 2013 waren dies die fünf Arbeitskreise: Wirtschaft & Verkehr; Tourismus & Kultur; 
Soziales Leben & Wohnen; Umwelt/Natur/Energie- & Landwirtschaft sowie Fischerei. 
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gruppen38. Diese Praxis hat sich in der Förderperiode 2007 - 2013 bewährt, erfolgreich zur 

regionalen Entwicklung beigetragen und soll daher zukünftig fortgeführt werden.  

Im Zuge der IES-Erstellung sind die Arbeitsstrukturen in Hinblick auf ihre Eignung zur Bear-

beitung der IES 2014 ï 2020 kritisch geprüft und danach angepasst worden.  

Abb. 4: Arbeitskreise in der LAG nach Kernthemen 

 

Es wird zukünftig keinen 

eigenständigen AK Klima-

wandel & Energie geben.  

Die Bearbeitung dieser 

Zukunftsthemen (Kernthe-

men 1 + 2, in grüner 

Schrift), die als Quer-

schnittsthemen viele Pro-

jekte berühren, wird auf 

zwei thematische AK ver-

teilt.  

 

Die neuen Strukturen setzen bei den Kernthemen der IES39 an. Dieser Ansatz wurde be-

wusst gewählt, um regionsspezifische Strukturen zur Umsetzung der regionalen 

Kernthemen zu schaffen. Es wurden aus den Erfahrungswerten der Vorgängerförderperiode 

und in Hinblick auf die Kernthemen drei neue thematisch integrierte Arbeitskreise entwi-

ckelt. Hierzu wurden Kernthemen gebündelt (s. Abb. 4), auch schwerpunktübergreifend40. 

Die Zuordnung von einzelnen Themen zu den Arbeitskreisen ergibt sich aus der Beschrei-

bung der Kernthemen (s. Kap. E).  

Darüber hinaus wird es den AK Fischerei geben. Dieser nimmt eine Sonderrolle ein, bedingt 

durch die Rolle der LAG als FLAG und die damit verbundene Zuständigkeit für die Förderung 

von Fischwirtschaftsgebieten aus dem Europäischen Meeres- und Fischereifonds (EMFF)41.  

Es wird damit zukünftig eine Reduzierung der Anzahl der Arbeitskreise von bisher fünf (inkl. 

Fischerei) auf vier (inkl. Fischerei) einhergehen, um die ehrenamtliche Arbeit stringenter ein-

zubinden. 

Es besteht laut Satzung grundsätzlich die Möglichkeit, Projektgruppen auf Zeit ins Leben 

zu rufen, z. B. zur Entwicklung, Abstimmung und Umsetzung eines komplexen Projektes 

oder -bündels mit vielen zu koordinierenden Einzelmaßnahmen. In diesen Gruppen steht die 

projektbezogene Arbeit im Zentrum. Hieraus können auch LAG-eigene Projekte entstehen, 

                                                
38

 Zu den AK sind im Laufe der Umsetzung der IES 3 Projektgruppen dazugekommen. Dies sind: Barrierefrei-
heit/Mobilität, Radwege und Reiten. 
39

 Die Struktur der vier landesweiten Schwerpunkte ĂKlimawandel & Energie, Wachstum & Innovation, Nachhalti-
ge Daseinsvorsorge und Bildungñ wªre nach Auffassung der LAG f¿r die operative Arbeit in den Arbeitskreisen 
weniger geeignet, da die Kernthemen und v. a. die Projekte sich in der Praxis nicht ausschließlich einem Schwer-
punktthema zuordnen lassen. Infolgedessen müssten Projekte dann fast immer in mehrere Arbeitskreise zur 
fachlichen Diskussion und Prüfung, womit eine hohe Belastung des Ehrenamts verbunden wäre. 
40

 Über die Kernthemen lässt sich immer wieder ein Bezug zu den vier Förderschwerpunkten des Landes herstel-
len. 
41

 Für die Fischerei ist eine separate Entwicklungsstrategie nach den Anforderungen des EMFF zu erstellen. 
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da die LAG zukünftig als Projektträger auftreten kann. Die Arbeit einer Projektgruppe ist zeit-

lich begrenzt. Je nach Projekt endet diese bei Einreichung des Förderantrags oder Umset-

zung des Vorhabens. Nach erfolgreicher Projektarbeit wird die temporäre Gruppe wieder 

aufgelöst. 

D 1.3 Prozesse und Zuständigkeiten 

Im Folgenden werden die Strukturen und die verschiedenen Prozesse zur Umsetzung der 

IES dargestellt. Die identifizierten Hauptprozesse sind: Entscheidungsprozesse, Steue-

rungsprozesse und Beteiligungsprozesse. Eine trennscharfe Darstellung ist aufgrund der 

strukturbedingten Interaktionen und aufeinander aufbauenden Prozesse nicht immer mög-

lich.  

Die Grundlage der LAG-Arbeit bildet die IES42 sowie ergänzend die Vereinssatzung. Der 

zentrale Entscheidungsprozess zur Projektauswahl wird in Kapitel G ausführlich beschrie-

ben. Die Steuerung der IES-Umsetzung erfolgt v. a. durch Ziele, die Auswahl der Projekte 

sowie die Budgetierung. Insbesondere das Zielsystem der IES, insbesondere die SMART-

definierten Teilziele, und das hierauf basierende systematische Monitoring sowie ausgewähl-

te Instrumente zur Evaluierung dienen als Managementhilfen zur Steuerung und damit auch 

der Weiterentwicklung. Es geht bei der Steuerung im Wesentlichen um eine Fortschreibung 

der Ziele für den Aktionsplan, die Überprüfung der Strukturen und Prozesse sowie um die 

Selbstreflexion als regionaler Lernprozess. Monitoring und Evaluierung sind Gegenstand von 

Kapitel H. 

Die aktive Beteiligung der regionalen Akteure in der Umsetzungsphase erfolgt über die 

Integration der Akteure in die LAG. Dies kann durch eine Mitgliedschaft im Verein, durch 

ehrenamtliches Engagement durch Mitarbeit im Arbeitskreis oder einer Projektgruppe oder 

als engagierter Projektträger mit einem Beitrag zur Umsetzung der IES geschehen.  

Zum anderen erfolgt die aktivierende Beteiligung der öffentlichen und privaten Akteure 

durch Sensibilisierung und Kompetenzentwicklung sowie der breiten Öffentlichkeit im Rah-

men einer gezielten Öffentlichkeitsarbeit (s. Kap. D 3). 

Zur Sensibilisierung gehören Maßnahmen zur Bereitstellung von Informationen über die 

Region und die lokale Entwicklungsstrategie, z. B. durch öffentliche Sitzungen und Veran-

staltungen, Informationsmaterial und Veröffentlichungen sowie die Website der AktivRegion. 

Durch Sensibilisierung sollen die schwächer gestellten Teile der regionalen Akteure und Be-

völkerung zur Beteiligung am lokalen Entwicklungsprozess angeregt werden. Insbesondere 

bei der Entwicklung von Projekten inkl. Antragstellung sollen Personen mit wenig Verwal-

tungserfahrung in Bezug auf das Förderantragswesen unterstützt werden. Es soll nicht nur 

auf die bestehende Nachfrage nach Zuschüssen reagiert, sondern weitere potenzielle Be-

günstigte zu Investitionen ermutigt werden. Auch gilt es, verschiedene Akteure in der Region 

zusammenzuführen und zur Entwicklung der Region zu animieren. Es gilt ein Milieu zu 

schaffen, in dem neue Ideen und eine Kultur der Zusammenarbeit für gemeinsame Ziele 

entwickelt werden und die Förderung einer regionalen Identität eine wichtige und motivieren-

de Rolle spielt. Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass durch Sensibilisierungsmaß-

nahmen in menschliche und soziale Kapazitäten investiert wird, um den LEADER-Ansatz 

umzusetzen bzw. zu leben. Hierfür sind zusätzliche Ressourcen und Kommunikationskom-

                                                
42

Darüber hinaus gelten die Rahmenbedingungen der EU und des Landes Schleswig-Holstein (v. a. OP EPLR 
und die Richtlinie, deren Inhalte zur Zeit der IES-Erstellung jedoch noch nicht bekannt waren. 
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petenzen erforderlich, eine Arbeitsteilung zwischen Regionalmanagement und Ehrenamt (z. 

B. zur Entwicklung von Premiumprojekten der LAG (s. Kap. G und I) über die temporären 

Projektgruppen). In der AktivRegion Wagrien-Fehmarn sind die erforderlichen Strukturen 

vorhanden und eingespielt. Durch die neuen Möglichkeiten zur Entwicklung von LAG eige-

nen Projekten erhält dieses ehrenamtliche Engagement mehr Verbindlichkeit und kann 

dadurch mehr bewirken und erstmals regional umsetzen.  

Zum Kompetenzaufbau in der LAG gehören Tätigkeiten wie Studien über das betreffende 

Gebiet, Förderveranstaltungen und Schulungen von Vorstandsmitgliedern, Arbeitskreisspre-

chern und -mitgliedern im Rahmen der Kompetenzentwicklung zur Umsetzung der IES. Die-

se soll kernthemenorientiert erfolgen und projektbezogen die fachlichen Fähigkeiten erwei-

tern. Es gibt zu diesem Zweck einen entsprechenden Budgetansatz (s. Kap. I). 

Die Aufgaben der Vereinsorgane sind der Satzung mit Stand 18.09.2014 (s. Anhang) zu ent-

nehmen.  

Nachfolgend werden die zentralen Zuständigkeiten für alle LAG-Organe und Strukturen 

tabellarisch zusammengestellt. 

Aufgaben und Mechanismen zur Entscheidungsfindung in der LAG 

Folgende Aufgaben mit den dazugehörigen Entscheidungsprozessen werden in der LAG 

AktivRegion Wagrien-Fehmarn wahrgenommen. 

 

Tab. 23: Zentrale Aufgaben und Prozesse in der LAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn 

Aufgaben 
Mitglieder-
versammlung 

Vorstand Arbeitskreise 
Projekt- 
gruppen 

Satzung, Vorstandswahl, 
Geschäftsordnung, Bei-
tragsordnung, Haushalts-
plan, Jahresbericht und 
sonstige Vereinsangele-
genheiten 

beschließt 

bereitet vor, in Unter-
stützung durch Ge-
schäftsstelle/ Regio-
nalmanagement 

  

Aufnahme neuer Mitglieder 

wird vom Vorstand 
infor-
miert/Widerspruch
srecht 

beschließt   

Geschäftsführung 
wird vom Vorstand 
informiert, entlas-
tet diesen 

über Geschäftsstelle/ 
Regionalmanagement 
steuert und über-
wacht diese 

  

Integrierte Entwicklungs-
strategie (IES) 

beschließt bereitet vor beteiligt ggf. beteiligt 

Kapazitäts-und Kompe-
tenzaufbau 

wird vom Vorstand 
informiert 

Koordinierung über 
Geschäftsstelle/ Re-
gionalmanagement 

beteiligt ggf. beteiligt 

Projektbewertungskriterien 
(Bestandteil der IES) 

beschließt bereitet vor beteiligt ggf. beteiligt 

Projektträgerberatung und 
-unterstützung inkl. Pro-
jektaufrufe zur Einreichung 
von Projekten 
 

wird vom Vorstand 
informiert 

über Geschäftsstelle/ 
Regionalmanagement 

beteiligt ggf. beteiligt 

Sensibilisierung 
wird vom Vorstand 
informiert 

über Geschäftsstelle/ 
Regionalmanagement 

beteiligt ggf. beteiligt 

Bewertung und Auswahl 
der Projekte 

wird vom Vorstand 
informiert 

beschließt, in Unter-
stützung durch Ge-
schäftsstelle/ Regio-
nalmanagement 

bereitet vor: 
fachliche Vor-
prüfung 

ggf. temporär 
Projektent-
wicklung 
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Monitoring, Berichterstat-
tung 

wird vom Vorstand 
informiert 

über Geschäftsstel-
le/Regionalmanagem
ent, überwacht diese 

  

Selbstevaluierung, Steue-
rung der IES Umsetzung 

wird vom Vorstand 
informiert 

beschließt, in Unter-
stützung durch Ge-
schäftsstelle/ Regio-
nalmanagement 

beteiligt ggf. beteiligt 

Externe Evaluierung, Wei-
terentwicklung der IES 

beschließt 

bereitet vor, in Unter-
stützung durch Ge-
schäftsstelle/ Regio-
nalmanagement 

beteiligt ggf. beteiligt 

Netzwerkarbeit, Erfah-
rungsaustausch, Wissens-
transfer 

beteiligt 
Koordinierung über 
Geschäftsstelle/ Re-
gionalmanagement 

beteiligt ggf. beteiligt 

Öffentlichkeitsarbeit 
wird vom Vorstand 
informiert 

über Geschäftsstelle/ 
Regionalmanagement 

beteiligt ggf. beteiligt 

 

Beim Vorstand laufen alle Stränge zusammen. Hier werden auch die internen Prozesse ge-

steuert. Dies ist ein pragmatischer Ansatz, um eine handlungsfähige LAG zu führen. Die 

operative Umsetzung der laufenden Geschäfte erfolgt über die LAG-Geschäftsstelle bzw. 

das eingesetzte Regionalmanagement (s. Kap. D 2). 

D 2 Regionalmanagement: Aufgaben und Ausstattung 

D 2.1 Aufgabenspektrum 

Dem Regionalmanagement wird eine zentrale Rolle und Schnittstellenfunktion verbunden mit 

hoher Verantwortung für einen nachhaltigen regionalen Entwicklungsprozess übertragen, da 

es die operative Arbeit zur Umsetzung der IES wahrnimmt und hierbei vorwiegend koordinie-

rend, beratend und unterstützend sowie animierend tätig wird. Das Regionalmanagement 

wird vom Vorstand eingesetzt zur Erledigung der operativen Geschäfte der LAG und zur Un-

terstützung der Gremien bei den Entscheidungsprozessen zur Umsetzung und Weiterent-

wicklung der IES. 

Die Aufgaben des Regionalmanagements (s. ebenfalls Satzung im Anhang) umfassen im 

Wesentlichen drei Bereiche: 

Á Koordinierung der Umsetzung der IES 

Á Öffentlichkeitsarbeit  

Á Mobilisierung und Qualifizierung der Akteure (= Sensibilisierung und Kompetenzaufbau) 

Es lassen sich hierbei die folgenden Aufgabenblöcke bzw. Arbeitspakete unterscheiden. 

Á Steuerung und Überwachung der operativen Umsetzung der IES inkl. Berichts-

pflichten zur Zielerreichung: Monitoring, Selbstevaluierung, Fortschreiben des Akti-

onsplans etc. in Unterstützung der Steuerung der IES Umsetzung durch den Vorstand 

sowie die Berichtspflichten gegenüber dem Land und der EU, Koordinierung und Ange-

bote zur Qualifizierung für Vorstand und Mitglieder besonders im Hinblick auf die Pro-

zesssteuerung und Methodenkompetenz der Zusammenarbeit, Teilnahme des Regio-

nalmanagements an Weiterbildungsveranstaltungen zur Kompetenzentwicklung 

Á Koordinierung von integrierten Ansätzen und Projekten: Identifizierung und Er-

schließung der regionalen Entwicklungspotenziale, Initiierung und Entwicklung von LAG-

Projekten, Animation der Akteure zur Projektentwicklung, Unterstützung der Vernetzung 
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von Akteuren/Sektoren zur Erarbeitung integrierter/kooperativer Projekte (z. B. in einer 

Projektgruppe) 

Á Beratung und Unterstützung von Projektträgern/Antragstellern: beratende Beglei-

tung der Projektträger von der Projektidee über die Antragstellung bis zur Umsetzung von 

Projekten  

Á Unterstützung der Gremien der LAG: Moderation, Förderung der Kommunikation zwi-

schen Beteiligten, v. a. Unterstützung bei der Vorbereitung von Entscheidungen zur Pro-

jektauswahl und der Dokumentation der Beschlussfassungen, Durchführung inkl. Vor- 

und Nachbereitung von Gremiensitzungen und partizipativen Angeboten (z. B. Arbeits-

kreistreffen, Strategieworkshops) 

Á Presse- und Öffentlichkeitsarbeit43 inkl. Einhaltung der Publizitätsvorschriften: Ko-

ordinierung der strategischen Kommunikation über die AktivRegion: v. a. Sensibilisie-

rungsmaßnahmen zur Erhöhung des Engagements im Bereich der ländlichen Entwick-

lung nach dem LEADER-Ansatz (unter Berücksichtigung neuer Zielgruppen) und zum 

Ausbau der Präsenz der AktivRegion 

Á Beteiligung am Regionen Netzwerk und gebietsübergreifende Vernetzung: Wahr-

nehmen von landesweiten Netzwerkveranstaltungen, themenorientierte Vernetzung mit 

anderen LAGn/AktivRegionen zum Austausch von Wissen sowie zur Entwicklung und 

Durchführung gemeinsamer Projekte, transnationale Netzwerke 

Á Übernahme einer Schnittstellenfunktion zum LLUR/MELUR: Nähe und intensiverer 

Austausch zur Bewilligungsbehörde v. a. Abstimmung der Förderfähigkeit von Projekten 

und ggf. Eruierung alternativer Förderwege, Unterstützung der administrativen Umset-

zung durch Vorprüfungen der Mittelverwendungen nach Projektabschluss / Verwen-

dungsnachweisführung 

Á Evaluierung und strategische Weiterentwicklung der IES: Selbstevaluierungstätigkei-

ten (z. B. Befragungen, Workshops) und die Vorschläge zur Entwicklung von Mechanis-

men zur Anpassung von Strukturen, Prozessen und Zielen sowie die Fortschreibung der 

IES sowie Zuarbeiten zur Halbzeit- und Abschlussevaluierung des EPLR (Programmeva-

luierung) 

Á Abstimmung mit anderen Planungen/Förderprogrammen: Hierzu gehört ein Aus-

tausch mit anderen Institutionen/Managementstrukturen zu anderen Förderkulissen v. a. 

den EU Strukturfonds, INTERREG, der GAK, der GRW sowie Informationen zu überge-

ordneten Planungen und anderen Vorhaben und Konzepten zu kernthemenrelevanten 

Aspekten 

Á Übernahme von Aufgaben der Vereinsgeschäftsstelle: laufende Geschäfte des Ver-

eins (z. B. Mittelabrufe inkl. Berichtsunterlagen zur Abrechnung des Regionalmanage-

ments, Pflege der Vereinskonten in Abstimmung mit dem Schatzmeister, Mitgliederver-

waltung) entsprechend den Anordnungen des Vorstands44 

D 2.2 Ressourcenbedarf und Personal 

Aus den beschriebenen Aufgaben des Regionalmanagements und dem stark ausgeprägten 

Beteiligungsansatz in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn ergibt sich der Bedarf an Personal-

                                                
43

 Die Organisation der Öffentlichkeitsarbeit wird ausführlich in Kapitel D 3 beschrieben. 
44

 Die Gesamtverantwortung hinsichtlich der Führung der Geschäfte verbleibt beim Vorstand. 
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stärke und Anforderungen an die Kompetenzen des Personals. Für das Regionalmanage-

ment werden mindestens zwei Personalstellen benötigt, darunter ein qualifizierter Regio-

nalmanager für die Geschäftsführung der LAG und eine qualifizierte Assistenzkraft. Dieser 

Personalansatz ist in die Budgetplanung (s. Kap. I) eingeflossen und finanziell darstellbar. 

Fachliche Anforderungen 

In Bezug auf das Regionalmanagement bestehen folgende Anforderungen an Qualifikatio-

nen und Kernkompetenzen: 

Regionalmanagement/LAG-Geschäftsführung:  

Á Fachhochschul- oder Universitätsabschluss in den Bereichen Regionalentwicklung, 

Raum- bzw. Stadtplanung, Wirtschaftswissenschaften, Geografie, Agrar- und Forstwis-

senschaften, Betriebs-/ Volkswirtschaft, Sozialwissenschaften oder verwandten Diszipli-

nen 

Á Mehrjährige Berufserfahrung  

Á Zusatzqualifikationen, Weiterbildungen und/oder Erfahrung im Regionalmanagement 

Á Kernkompetenzen: Leitungs- und Führungskompetenz (Geschäfts- und Mitarbeiterfüh-

rung), Projektmanagement, Sozial-/Netzwerkkompetenz (LAG interne Gremienarbeit, 

Vernetzung und Animation in der Region, gebietsübergreifende Netzwerkarbeit), konzep-

tionelle/strategische Kompetenz (Weiterentwicklung der Strategie, Evaluierung, Fort-

schreibung der Strategie), Kommunikationskompetenz inkl. Vermarktung und Pressear-

beit (diverse Zielgruppen: LAG Mitglieder, Projektträger, Vertreter der Bewilligungsbehör-

de/ des Ministeriums, Presse), Beratungs- und Moderationstechniken, Fachkenntnisse 

(Fördermittelmanagement, ELER, LEADER-Methode, Verwaltung und kommunale Struk-

turen) und Informationsmanagement (zielgruppenspezifisch aufbereiten und vermitteln), 

Umgang mit EDV/Internet, Service- und Kundenorientierung 

Assistenz Regionalmanagement  

Á Fachhochschul- oder Universitätsabschluss in den Bereichen Regionalentwicklung, 

Raum- bzw. Stadtplanung, Wirtschaftswissenschaften, Geografie, Agrar- und Forstwis-

senschaften, Betriebs-/ Volkswirtschaft, Sozialwissenschaften oder verwandten Diszipli-

nen 

Á Berufserfahrung in der Verwaltung/im Fördermittelmanagement/im Projektmanagement 

Á Zusatzqualifikationen, Weiterbildungen und/oder Erfahrung im Regionalmanagement 

Á Kernkompetenzen: Projektmanagement, Fördermittelmanagement inkl. Mittelverwen-

dung, Sozial-/Netzwerkkompetenz (LAG interne Gremienarbeit, Vernetzung und Animati-

on in der Region, gebietsübergreifende Netzwerkarbeit), Kommunikationskompetenz inkl. 

Vermarktung und Pressearbeit (diverse Zielgruppen: LAG Mitglieder, Projektträger, Ver-

waltung und Politik sowie Presse), Service- und Kundenorientierung, Prozessorientie-

rung, Wissenskompetenz (Fördermittel, ELER, LEADER-Methode, Verwaltung und 

kommunale Strukturen) und Informationsmanagement (zielgruppenspezifisch aufbereiten 

und vermitteln), Umgang mit EDV/Internet und Büroorganisation 

Beim Einsatz des Regionalmanagements wird darauf geachtet, dass die Qualifizierung, die 

Arbeitsweise und die personelle Ausstattung des Regionalmanagements den beschriebenen 
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Leistungsanforderungen entsprechen und den folgenden regionalen Ansprüchen der Aktiv-

Region Rechnung tragen.  

Á Vor-Ort Präsenz zur Beratung der regionalen Akteure und Projektträger 

Á Unterstützung der Organisation von LAG-Vereinsangelegenheiten (Vorstand, Mitglieder-

versammlung, Arbeitskreise, Projektgruppen) 

Á Netzwerkorientierung/Kooperationen: Orientierung nach Dänemark/Skandinavien auf-

grund der Grenzlage und Anbindung über den Fehmarnbelt sowie transnationale Aktivitä-

ten/Netzwerke (z. B. FARNET) 

Die Geschäftsführung der LAG kann durch eigenes Personal oder durch Beauftragung eines 

externen Dienstleisters erfolgen. 

D 3 LAG-Arbeits- und Verfahrensweisen 

D 3.1 Transparenz und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Integrierte Entwicklungsstrategie sowie alle zur Umsetzung relevanten Dokumente sind 

in der Geschäftsstelle der LAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn erhältlich und auf der Website 

verfügbar. Alle Termine in der AktivRegion finden öffentlich statt. Grundsätzlich sind Interes-

sierte als neue Mitglieder und aktive Akteure bei den Treffen der Vereinsgremien herzlich 

willkommen. 

Die Transparenz der Arbeit zur Umsetzung der IES, insbesondere der Projektauswahl, 

wird durch folgende Aktivitäten erreicht: 

Á Information zur LEADER-Förderung und den konkreten Verfahrensschritten in der LAG 

für potenzielle Projektträger als Handreichung, Merkblatt und Veröffentlichung auf der 

Website 

Á Veröffentlichung der Projektauswahlkriterien (Bewertungsmatrix) und des -verfahrens 

inkl. der Projektauswahltermine auf der Website  

Á Versand der Projektbewertungsmatrix mit den Antragsunterlagen an den potenziellen 

Projektträger 

Á Fristgerechter Versand der Projektunterlagen inkl. Empfehlung des zuständigen Arbeits-

kreises und Vorbewertung des Projektes durch das Regionalmanagement an die Mitglie-

der des Entscheidungsgremiums 

Á Dokumentation der Projektauswahlentscheidung im Entscheidungsgremium (Protokol-

lauszug) 

Á Information der Projektträger und der Öffentlichkeit nach der Projektauswahl über aus-

gewählte und bewilligte45 Projekte (Website, Presse) 

Zur Vermeidung von Interessenskonflikten und zur Sicherstellung eines diskriminierungs-

freien Auswahlverfahrens sind die Verfahrensweisen (z. B. Umgang bei Befangenheit eines 

Mitglieds des Auswahlgremiums) in der Satzung geregelt (s. §10a Projektauswahl Abs. (2)). 

Bei der Projektauswahl werden die folgenden Grundsätze befolgt: 

Á An der Projektentwicklung beteiligte Personen nehmen nicht an der Projektauswahl teil. 

                                                
45

 Die Bewilligung erfolgt durch das LLUR. 
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Á Mitarbeiter des Regionalmanagements nehmen nur eine technische Bewertung vor oder 

bieten technische Hilfe für ein Projekt an. 

Á Personen, die an der Projektbewertung oder -auswahl beteiligt sind und ein Interesse an 

dem jeweiligen Projekt haben, müssen in Übereinstimmung mit dem LAG-Verfahren zur 

Vermeidung von Interessenskonflikten (s. o.) ihr Interesse an dem jeweiligen Projekt dar-

legen und sich aus dem Entscheidungsverfahren zurückziehen.  

Hierzu wird in den Auswahlsitzungen ein Verzeichnis angelegt, in dem die Interessen der 

Mitglieder des Entscheidungsgremiums und ihre Verbindungen zu den jeweiligen Projek-

ten oder Antragstellern dokumentiert ist. 

Neben den projektbezogenen Dokumenten sind alle vereinsbezogenen Unterlagen wie Ver-

einssatzung, Mitgliederlisten und Termine der Gremien inkl. deren Dokumentationen veröf-

fentlicht.  

Zur Information und Aktivierung der regionalen Akteure sowie der breiten Öffentlichkeit wird 

eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit durchgeführt. Der Start der neuen Förderperiode kann 

als Anlass genutzt werden, um einzelne Aspekte noch zu verbessern (z. B. Informationsan-

gebot und -struktur auf der Website, Intensivierung der Pressearbeit und Verbesserung der 

Einbindung der Medien).  

Tab. 24: Generelles zur Öffentlichkeitsarbeit 

Wer? Das Regionalmanagement kommuniziert in Absprache mit dem Vereinsvorsitz/Vorstand extern. 

Wie? Informiert und kommuniziert wird breit sowie über gesellschaftspolitische Themen und regiona-
le Ansätze in der AktivRegion, breite Zielgruppenansprache 

Wodurch? Kommunikation erfolgt mit Hilfe der Medien auf lokaler Ebene 
Kommunikationsmittel/-kanäle: Website, Newsletter und Mailverteiler der AktivRegion, Zeitun-
gen sowie ggf. Hörfunk, lokales TV 

 
Tab. 25: Kommunikation zu Beginn der neuen Förderperiode (2015/16) 

Was? Neue Förderbedingungen, Vorstellung der Startprojekte, erste Umsetzung von Projekten  
Pressetermine zu umgesetzten Projekten 
Vorstellung von regionalen Schlüsselakteuren auf der Website der AktivRegion und in der loka-
len Presse (v. a. des ehrenamtlichen Engagements) 
Termine Gremiensitzungen, Arbeitskreistreffen, Mitgliederversammlungen 

Hinweise Kommunikation läuft intensiv zur Stärkung der Wahrnehmung der LAG und AktivRegion in der 
neuen Förderperiode, breite Zielgruppenansprache 

 

Tab. 26: Kommunikation in der Mitte der Förderperiode (bis zur Halbzeitevaluierung 2017/18) 

Was? Entwicklungen in der IES-Umsetzung ï im Rahmen der LEADER-Förderung umgesetzte Pro-
jekte (Planung, Stand Umsetzung, Fertigstellung/Einweihung),  
Vorstellung von regionalen Schlüsselakteuren auf der Website der AktivRegion und in der loka-
len Presse (v. a. des ehrenamtlichen Engagements) und Mitverfolgen von Projektentwicklungen 
in der Presse 
Veranstaltungen der LAG z. B. Projektbereisungen, Austausch mit anderen LAGen (inkl. An-
kündigung und Berichterstattung im Nachgang) 
Teilnahme der LAG an Veranstaltungen/Märkten/Messen (inkl. Ankündigung und Berichterstat-
tung im Nachgang) 
Termine der Gremiensitzungen, Arbeitskreistreffen, LAG Mitgliederversammlungen 
Pressetermin zu umgesetzten Projekten zur Mitgliederversammlung 

Hinweise Kommuniziert wird strategisch, dem Anlass entsprechend 

 
Tab. 27: Kommunikation zum Ende der Förderperiode (nach der Halbzeitevaluierung ab 2018) 

Was? Entwicklungen in der IES-Umsetzung ï im Rahmen der LEADER-Initiative umgesetzte Projekte 
(Planung, Stand Umsetzung, Fertigstellung/Einweihung), 
Ergebnisse zur Halbzeit der Förderperiode und Ausblick auf die zweite Hälfte 
Zum Ende der Förderperiode (ab 2019/2020) erste Informationen zur neuen Förderperiode 
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sowie Initiieren von ersten Aktivitäten zur Vorbereitung der neuen IES 
Initiierung von Aktivitäten zur Zielerreichung zum Ende der Förderperiode  
Veranstaltungen der LAG z. B. Projektbereisungen, Austausch mit anderen LAGen (inkl. An-
kündigung und Berichterstattung im Nachgang) 
Teilnahme der LAG an Veranstaltungen/Märkten/Messen (inkl. Ankündigung und Berichterstat-
tung im Nachgang) 
Termine der Gremiensitzungen, Arbeitskreistreffen, Mitgliederversammlung 
Pressetermin zu umgesetzten Projekten zur Mitgliederversammlung 

Hinweise Kommuniziert wird strategisch, dem Anlass entsprechend in Bezug auf die laufende Förderpe-
riode sowie breit in Vorbereitung auf die neue Förderperiode 

 

Die optimierte Öffentlichkeitsarbeit soll in der neuen Förderperiode zu mehr Transparenz, 

einer verbesserten Präsenz und mehr Beteiligung der Öffentlichkeit beitragen. 

D 3.2 Vernetzung, Austausch und Wissenstransfer 

Vernetzung mit anderen AktivRegionen/Lokalen Aktionsgruppen 

Bereits in der letzten Förderperiode 2007 - 2013 waren vernetzende Aktivitäten und Koope-

rationen für die LAG AktivRegion Wagrien-Fehmarn ein Thema, so gab es neben Kooperati-

onen mit benachbarten LAGn oder den Ostsee-Anrainer LAGn beim Netzwerk Ostseefische-

rei auch erste transnationale Kontakte (z. B. nach Dänemark, Polen und Rumänien). Zukünf-

tig kommt gebietsübergreifenden Kooperationen ein besonderer Stellenwert zu. Erstmals 

sollen bis zu fünf LAG übergreifende Projekte mit mehr als zehn beteiligten LAGn in Schles-

wig-Holstein durchgeführt werden. Diese Entwicklungschance gilt es auch für die AktivRegi-

on Wagrien-Fehmarn gezielt und regionalwirksam zu nutzen. Hierfür ist eine unterstützende 

Öffentlichkeitsarbeit über die Medien, Gremien und Akteure der LAG erforderlich. 

Die AktivRegion ist über das Regionen Netzwerk landesweit vernetzt und nimmt regelmäßig 

aktiv am Austausch v. a. den Regionalmanagertreffen in Flintbek teil. Die AktivRegionen Bei-

rat Treffen des MELUR sind auf die Zielgruppen Vorstandsvorsitzende und Regionalmana-

ger ausgelegt. Diese Informations- und Vernetzungstermine werden von hauptamtlichen und 

ehrenamtlichen lokalen Akteuren regelmäßig besucht. Die Bedeutung landesweiter Netz-

werktermine wird durch die neuen Kooperationsprojekte zukünftig steigen und mehr Umset-

zungsrelevanz erhalten und weitere regionale Akteure als potenzielle Projektpartner einbe-

ziehen, wie die Projektbörse am 8. Juli 2014 in Rendsburg gezeigt hat. Hieraus ergaben sich 

bereits gewinnbringende Kooperationen. 

Die AktivRegion Wagrien-Fehmarn ist über LEADER hinaus vernetzt und kontinuierlich 

aktiv mit weiteren WiSo-Partnern (z. B. IHK Lübeck, OHT, tash, Unternehmensverband Ost-

holstein-Plön), Gremien (z. B. Arbeitsgemeinschaft der freien Wohlfahrtsverbände, insbe-

sondere Lebenshilfe Ostholstein und Paritätische), anderen (Regional-)Managements (z. B. 

egoh, Regionalmanagement Entwicklungsachse A 1), Kommunen (auch im benachbarten 

Dänemark), Politik (bis hin zur Kontaktpflege und Austausch mit EU-Abgeordneten) und 

Netzwerken (z. B. Ärztenetz und Pflegenetz östliches Ostholstein) sowie Aktivitäten als Pro-

jektpartner (z. B. Beltnetz, deutsch-dänisches INTERREG-ProjektKulturlink). 

Darüber hinaus ist die LAG in Deutschland- und EU-weiten Netzwerken aktiv, insbesondere 

im Bereich Fischerei (EFF/EMFF)  über den AK Fischerei bzw. in FARNET Deutschland und 

FARNET (EU-Ebene). 

Die Akademie für Ländliche Räume und die Deutsche Vernetzungsstelle (DVS) bietet zudem 

verschiedenste Veranstaltungen zum Kompetenzaufbau der Akteure an. Diese Termine wer-

den über das Regionalmanagement in die Region kommuniziert.  
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Der Wissenstransfer aus den Netzwerkveranstaltungen in die AktivRegion erfolgt münd-

lich in den LAG Gremien, über das Regionalmanagement und über die Teilnehmer als Multi-

plikatoren sowie in schriftlicher Form über die Website, den Mailverteiler und den Newsletter.  

Zukünftig sollen auch die Erfahrungen aus der Umsetzung von Projekten durch die Pro-

jektträger an die LAG übermittelt werden. Neben den bereits durchgeführten Projektberei-

sungen in der Region soll ein standardisiertes Projektmonitoring (s. Kap. G und H) eingeführt 

werden und ein Austausch mit den Projektträgern stattfinden, um aus Fehlern zu lernen, Er-

folgsfaktoren zu identifizieren und dadurch den regionalen Lernprozess zu fördern. Die viel-

fältigen Arbeitsstrukturen in der AktivRegion Wagrien-Fehmarn eignen sich für den projekt-

bezogenen, den thematischen und den allgemeinen verfahrensbezogenen Austausch.  

Ziele und Strategie 

E 1 Gebietsspezifische integrierte Ausrichtung über Kernthemen 

E 1.1 Die acht Kernthemen der AktivRegion 

Die acht regionalen Kernthemen (KT) der IES leiten sich aus den in der SWOT identifizierten 

endogenen Entwicklungspotenzialen und Handlungsbedarfen (s. Kap. B) sowie den regiona-

len Strukturen und beteiligten Akteuren ab. Die stringente Herleitung der Kernthemen aus 

der SWOT sowie die Beschreibung und Begründung ist den sogenannten Kernthemenblät-

tern (s. Tab. 30 bis Tab. 37) zu entnehmen. 

Aufbauend auf den vier Landesschwerpunkten wurden die fokussierten Ansätze für die Inte-

grierte Entwicklungsstrategie der AktivRegion Wagrien-Fehmarn nach Kernthemen erarbei-

tet. Diese Struktur folgt der Systematik des Landes Schleswig-Holstein und nimmt Bezug auf 

die Förderschwerpunkte im OP EPLR. Alle Kernthemen lassen sich eindeutig zu einem der 

vier Schwerpunkte zuordnen (s. Tab. 28).  

Die Kernthemenbeschreibungen und Zielsetzungen sind mit Beteiligung der Strategiegruppe 

erarbeitet worden. Die inhaltliche Ausrichtung in den Themen spiegelt das regionale Ver-

ständnis unter Berücksichtigung der Regionskenntnisse der beteiligten Akteure sowie der 

Erkenntnisse der SWOT zu den vier Schwerpunkten (s. Kap. B) wider. Die LAG hat sich über 

die Zuordnung der Inhalte zu den jeweiligen Kernthemen verständigt in dem Wissen, dass 

selten eine eineindeutige Zuordnung möglich ist, da die Kernthemen miteinander vernetzt 

sind und zusammen wirken (s. Tab. 29).  

Der AktivRegion Wagrien-Fehmarn ist es wichtig, mit den Kernthemen fokussiert und zu-

gleich möglichst breit und zukunftsorientiert aufgestellt zu sein, um einerseits die IES effektiv, 

auch in Kooperation mit anderen AktivRegionen, umsetzen zu können und andererseits neue 

Ansätze integrieren zu können. 
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Tab. 28: Überblick: Die acht regionalen Kernthemen mit Bezugnahme auf die vier Landesschwerpunkte 

Landesschwerpunkt Klimawandel und Energie Landesschwerpunkt Nachhaltige Daseinsvorsorge 

KT 1: Bedarfsgerechter, effizienter, subregionaler 
Einsatz der Energie (Produktion, Speicherung, Nut-
zung) 

 Verbesserung der Energieeffizienz und/oder Ersatz 
fossiler Brennstoffe sowie Reduzierung und Vermei-
dung von Energieeinsatz 

 Management der Energieinfrastruktur (Len-
ken&Leiten), Entwicklung von regionalen Energie-
kreisläufen und dezentraler Versorgung 

 Verfolgen der Entwicklungen bei Energiespeicherung 
 Teilnahme an der Wärmewende (v. a. kommunale 

Wärmeplanung) 
 Weiterverfolgen und Vernetzung im Bereich E-

Mobilität  
 

KT 2: Erkennen, Überprüfen und Anpassen des eige-
nen Handelns in Hinblick auf den Klimawandel (Bür-
ger, Unternehmen, Kommunen) 

 Sensibilisierung von Entscheidungsträgern und Bür-
gern (inkl. Handreichungen und Leitfäden) 

 Mitdenken von Klimawandel und Zukunftsthemen 
(inkl. Innovationen) 

KT 3: Inklusive, attraktive Gestaltung der Dörfer und 
Städte in Bezug auf Wohnen, Leben und Freizeit 

 Hinwirken auf Barrierearmut bzw. -freiheit bis hin zu 
Inklusion 

 Niederschwellige Zugänge und Berücksichtigung von 
Mehrgenerationenaspekten (Zielgruppen/Nutzer) 
sowie Multifunktionalität der Einrichtungen/Angebote 

 Sport- und Freizeitstätten 
 Kultur: Kulturlandschaft, regionale Kultur, Kulturan-

gebote und -einrichtungen 
 Nachhaltige Entwicklung der Ortskerne/Dorf-

innenentwicklung 
 

KT 4: Kontinuierliche Verbesserung der Gesamtver-
sorgung der Bürger in der Region auch zur Steigerung 
der touristischen Aufenthaltsqualität 

 Verbesserung der Lebensqualität: Perspektiven für 
Jung und Alt (Krippe bis Pflegeheim, Freizeit und 
Tourismus) 

 Förderung der Kooperation von Akteuren, Sektoren, 
öffentlicher Hand und Privatwirtschaft und Unterstüt-
zung von ehrenamtlichem Engagement zur Anpas-
sung/zukunftsorientierten Ausrichtung der Strukturen 

Landesschwerpunkt Wachstum und Innovation  Landesschwerpunkt Bildung 

KT 5: Ausbau und Entwicklung einer attraktiven Ur-
laubs- und Wirtschaftsregion mit Willkommenskultur 

 Weiterentwicklung des Tourismus 
 Vernetzung im Tourismus (LTO und Angebote) 
 Qualität und Qualifizierung (v. a. Kleinstbetriebe, 

Tourismus) 
 Regionale Netzwerke und Wertschöpfungsketten 
 Willkommenskultur/Regionalmarketing 

 
KT 6: Alltags- und Freizeitmobilität in die und in der 
Region sichern und innovativ weiterentwickeln 

 Mobilität und Erreichbarkeit der Angebo-
te/Einrichtungen (Bürger und Gäste) 

 Etablierung von alternativen Antriebsformen (z. B. E-
Mobilität) und Entwicklung neuer Mobilitätsansätze  

KT 7: Entwicklung der Region zu einer lernenden 
Gesellschaft, in der sich Kinder,  Jugendliche und 
Erwachsene aufgehoben fühlen 

 Niedrigschwellige Angebote für Familien 
 (Sprach)Kompetenzen für eine transnationale Regi-

on sowie Integration Migranten 
 Bildungsinfrastrukturen und -landschaften 
 Wissenstransfer 

 
KT 8: Kommune / Region als generationsübergreifen-
de Lebensgemeinschaft 

 Gemeinschaftsräume und Treffpunkte zur Belebung 
der Dörfer und Städte und Stärkung von Gemein-
schaften 

 Patenschaften und Bildungspartnerschaften  
 Steigerung der regionalen Identifikation, regionales 

Bewusstsein, regionale Verantwortung (inkl. ehren-
amtliches Engagement) 

 

Die Kernthemen werden am Ende des Kapitels anhand von detaillierten Kernthemenblättern 

beschrieben (s. Kap. E 2.2). 

E 1.2 Schwerpunktsetzung 

Die inhaltliche Schwerpunktsetzung erfolgt über die regionalen Kernthemen und den 

Budgetansatz (s. Kap. I 1) der AktivRegion nach den vier Landesschwerpunkten.  

Die Kernthemen sind teilweise eng miteinander verzahnt, auch schwerpunktübergreifend. 

Diese Querverbindungen können zu Synergieeffekten führen und die Zielerreichung der IES 

dadurch befördern. Einige Kernthemen lassen sich in Bereiche anderer Kernthemen integrie-

ren (z. B. Bildungsthema in Daseinsvorsorgethema). Dies zeichnet eine integrierte Entwick-
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lungsstrategie aus. Die Querbezüge der einzelnen Kernthemen untereinander zeigt die 

tabellarische Übersicht (Tab. 29).  

Tab. 29 : Querbezüge der einzelnen Kernthemen untereinander 

 KT 1 KT 2 KT 3 KT 4 KT 5 KT 6 KT 7 KT 8 

KT 1  x x Ū x x x Ū 

KT 2 x  Ū Ū Ū Ū x Ū 

KT 3 x Ū  x x x x x 

KT 4 Ū Ū x  x x x x 

KT 5 Ū x x x  x x x 

KT 6 x Ū x x x  x Ū 

KT 7 x x x x x x  x 

KT 8 Ū Ū x x x Ū x  

Erläuterung: X = starker Bezug, Ū = geringer Bezug 

Innerhalb der Kernthemen ergeben sich inhaltliche Schwerpunkte aus der jeweils definierten 

Anzahl von Teilzielen und den darin festgelegten Aktivitäten zur Erreichung der regionalen 

Zielsetzungen.  

Es werden keine räumlichen Schwerpunkte zur Umsetzung der IES festgelegt. Es gelten 

die Rahmenbedingungen und übergeordneten Vorgaben der Landes- und Regionalplanung. 

Eine weitere räumliche Vorgabe würde den LEADER-Prozess ï auch aufgrund der relativ 

geringen Größe und der jungen Historie der AktivRegion  ï behindern. Zum jetzigen Zeit-

punkt steht die Förderung der Zusammenarbeit und des Wir-Denkens aller Kommunen im 

Mittelpunkt der Arbeit; strategische und prozessorientierte Schwerpunktsetzungen werden 

bei positiver Entwicklung später erfolgen können.   

Die gebietsspezifische Entwicklung soll integriert erfolgen, d. h. mindestens abgestimmt, im 

Idealfall kooperativ. Regionale Leuchttürme sollen als sogenannte Premiumprojekte be-

sonders gefördert werden aufgrund ihrer regionalen Relevanz und Strahlkraft46.  

E 2 Regionales Zielsystem 

E 2.1 Einführung und Übersicht 

Das regionale Zielsystem ist als Ausschnitt aus einem komplexen Gesamtzielsystem im 

Bereich der Europäischen Struktur- und Investitionsfonds (ESI) zu verstehen. Über dem re-

gionalen Zielsystem stehen die Ziele der ländlichen Entwicklung der EU. Das OP EPLR des 

Landes Schleswig-Holstein bildet den Rahmen. Oberziele47 sind die Prioritäten der EU 2020 

Strategie (hier: Nachhaltiges Wachstum), die Ziele der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) 

sowie der GSR Verordnung. Hierunter stehen die ELER Ziele und Prioritäten der EU (hier: 

Priorität 6: Förderung der sozialen Inklusion, der Armutsbekämpfung und der wirtschaftlichen 

Entwicklung in ländlichen Gebieten und Unterpriorität 6b: Förderung der lokalen Entwick-

lung in ländlichen Räumen), die wiederum auf Landesebene im EPLR durch Maßnahmen 

und Handlungsbedarfe (hier: Steigerung der Lebensqualität, Attraktivität und Wirt-

schaftskraft im ländlichen Raum) näher definiert sind. 

                                                
46

 Diese Praxis wurde bereits in der Förderperiode 2007 ï 2013 verfolgt und soll fortgesetzt werden. 
47

 Diese Oberziele werden nicht weiter ausgeführt, da in der IES die regionale Entwicklung im Fokus steht. 
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Das regionale Zielsystem verfolgt diese übergeordneten Ziele und setzt diese mit einem 

regionsspezifischen Ansatz nach der LEADER-Methode um. Bei dem regionalen Zielsystem 

der IES handelt es sich um den Rahmen für mögliche Maßnahmen und Aktivitäten, die 

im Rahmen von LEADER über das Budget der AktivRegion umgesetzt werden können. 

Andere Förderbereiche des ELER, der GAK, anderer ESI Fonds etc. werden mitgedacht, 

sind aber nicht Bestandteil des IES-Zielsystems (s. Abb. 5). 

Abb. 5: Regionales Zielsystem der IES 

 

Das regionale Zielsystem besteht aus mehreren Ebenen, die von strategischen mittelfristi-

gen Entwicklungsansätzen (Strategieebene bzw. grober strategischer Rahmen) über umset-

zungsbezogene Ziele auf Maßnahmenebene bis hin zu konkreten SMART48 definierten Teil-

zielen reichen.  

Die abgestimmten Inhalte und Zielsetzungen zu den acht Kernthemen (s. Tab. 28 in Kap. E 

1) stellen die regionalen strategischen Entwicklungsansätze dar. Diese Zielebene ist 

noch relativ allgemein gehalten und lässt sich nur bedingt von der Region beeinflussen. Die-

se strategische Zielebene dient den regionalen Akteuren als Leitplanke, um ihr Handeln an 

den Zielen der regionalen Entwicklungsstrategie auszurichten. 

Die umsetzungsbezogenen Ziele sind ein Auszug der regionalen strategischen Entwick-

lungsansätze, der regional beeinflussbar ist und zukünftig mit LEADER umgesetzt werden 

kann. Die Definition erfolgte in Anlehnung an Maßnahmenbeschreibungen in Förderrichtli-

nien z. B. Unterstützung von Kommunen bei der Gestaltung der Wärmeplanung (v. a. Be-

standsaufnahme, Vorplanungen z. B. für Quartiersansatz). Sie beschreiben grob mögliche 

Aktionen in einem umrissenen Themenfeld bzw. benennen grobe Maßnahmenbündel, die im 

Kernthema fokussiert bearbeitet werden sollen.  

Im letzten Schritt sind dann konkrete regionale Ziele festgelegt nach dem SMART-Prinzip 

inkl. Indikatoren.  

Diese drei Ebenen dienten als Arbeitsstruktur im Beteiligungsprozess, um die messbaren 

konkreten Ziele der IES strategisch abzuleiten und näher zu konkretisieren bzw. zu Ăregiona-

lisierenñ. AbschlieÇend erfolgte ein Abgleich mit den eingegangenen Projektideen aus der 

Beteiligung bzw. von der Umsetzungsebene her. Dadurch wird sichergestellt, dass Ziele und 

Kernthemen in sich geschlossen und stimmig sind und mit den Projekten des Aktionsplans 

die Umsetzung der IES inkl. Zielerreichung gegeben ist. 

                                                
48

 SMART ist ein Akronym für ĂSpecific Measurable Accepted Realistic Timelyñ, d. h. spezifisch, messbar, er-

reichbar, realistisch und terminierbar.  
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E 2.2 Zielsetzungen bezüglich der Kernthemen: Kernthemenblätter 

Die stringente Ableitung der Kernthemen aus der SWOT sowie die kernthemenspezifischen 

Zielsetzungen des regionalen Zielsystems werden in sogenannten Kernthemenblättern be-

schrieben unter Bezugnahme auf regionale Handlungsbedarfe und Entwicklungspotenziale 

sowie Strukturen. Auch weitere Förderprogramme und Finanzierungsmöglichkeiten werden 

dargestellt. Die SMART definierten Teilziele dienen der Messung der Zielerreichung bezüg-

lich der IES Umsetzung49 über Indikatoren und Zielgrößen, die mittels Monitoring erfasst und 

regelmäßigen Evaluierungen bewertet wird. Es gilt nicht nur inhaltliche Ziele der IES zu er-

reichen, sondern auch zu Zielsetzungen des Landes beizutragen (s. Kap. H). Nicht alle Ziele 

lassen sich SMART definieren. Zusätzlich zu den Teilzielen sind messbare Doku-Bereiche 

zu den Kernthemen aufgeführt. Hier werden Prozess-, Struktur- oder Projekt-bezogene 

Daten erfasst, die kernthemenbezogen in das Monitoring der LAG einfließen.  

Tab. 30: Kernthemenblatt KT 1 

Kernthema: KT 1 Bedarfsgerechter, effizienter, subregionaler Einsatz der Energie (Pro-
duktion, Speicherung, Nutzung)  

Kernthema im 
Schwerpunkt 

Energiewende/ 
Klimaschutz 

Nachhaltige  
Daseinsvorsorge 

 

Innovation und 
Wachstum 

Bildung 

Regionaler Beitrag 
zu messbaren Lan-
deszielen 

Eingesparte 
CO²/-

Äquivalente in t; 

Ersatz fossiler 
Brennstoffe 

durch Einsatz 
Erneuerbarer 

Energie in kwh/a 

Anzahl der an dem 
Projekt beteiligten 

Kommu-
nen/Institutionen 

Zusätzlicher Umsatz 
p. a.; Etablierung 
regionaler Wert-

schöpfungsketten 

Erreichte Teil-
nehmerzahlen 
(Teilnehmer/ 

Multiplikatoren) 

Beschreibung des 
Kernthemas und  
der strategischen 
Zielsetzung 

¶ Verbesserung der Energieeffizienz und/oder Ersatz fossiler Brennstoffe sowie 
Reduzierung und Vermeidung von Energieeinsatz 

¶ Management der Energieinfrastruktur (Lenken & Leiten), Entwicklung von regio-
nalen Energiekreisläufen und dezentraler Versorgung 

¶ Verfolgen der Entwicklungen bei Energiespeicherung 

¶ Teilnahme an der Wärmewende (v. a. kommunale Wärmeplanung) 

¶ Weiterverfolgen und Vernetzung im Bereich E-Mobilität  

Bezug zur SWOT: 
Regionaler Hand-
lungsbedarf und Po-
tenzial der Region in 
Bezug auf das 
Kernthema 

¶ Hohes Windpotential an der Küste und auf der Insel Fehmarn sowie weiterhin 
hohes Ausbaupotential bei Windenergie  

¶ Energiewirtschaft, insbesondere Stromerzeugung (Sonne und Wind)bedeutender 
Wirtschaftsfaktor in der Region, hohe regionale Stromproduktion aus erneuerba-
ren Energien  

¶ Potenzial für E-Mobilität in der Tourismusregion/AktivRegion 

¶ Handlungsbedarf: Vernetzung im Bereich Energie (v. a. Stromnetze, Speiche-
rung, Nutzung) 

¶ Handlungsbedarf: Regionale Beiträge zur Eindämmung der Folgen des Klima-
wandels und seine Auswirkungen (CO2 Einsparung, Ersatz fossiler Brennstoffe, 
regionale Strategien zur Infrastrukturplanung etc.) 

¶ Erste regionale Ansätze zur kleinräumigen Stromspeicherung aus regenerativen 
Energien  

¶ Bündelung von Akteuren zur Umsetzung von subregionale Wärmenetzen auf 
Quartiersebene  

¶ Aufgeschlossenheit gegenüber innovativen Lösungsansätzen (Pioniergeist) 

                                                
49

Die eigentliche Umsetzung erfolgt durch Aktivitäten und Projekte, die im Kapitel F näher beschrieben werden. 
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Umsetzungsbezoge-
ne Ziele: Maßnah-
menbereiche des 
Kernthemas 

¶ Unterstützung der Kommunen bei der Gestaltung der Wärmeplanung (v. a. Be-
standsaufnahme, Vorplanungen z. B. für Quartiersansatz) 

¶ Berücksichtigung energetischer Aspekte bei allen investiven Maßnahmen (Quer-
schnittsthema, ĂEnergie-Checkñ von Projekten im Arbeitskreis ĂVersorgung, Wirt-
schaft & Tourismusñ) 

¶ Unterstützung von Ansätzen zum Management der Energieinfrastruktur in der 
Region durch regionale Akteure 

¶ Unterstützung der Entwicklung von regionalen, teilräumlichen, lokalen Energie-
kreisläufen (v. a. Konzepte, Quartiersansatz) 

¶ Unterstützung regionaler Ansätze zum Ausbau der E-Mobilität 

Konkrete regionale Ziele: SMART-definierte Ziele und Hinweise zu Dokumentationen zum Monitoring 

Nr. TZ Teilziele Indikatoren Zielgröße Terminierung/Etappen 

TZ 1.1 Lokale (kooperative) Lö-
sungen zur nachhaltigen 
Energienutzung inkl. Ein-
sparung entwickeln (z.B. 
Energiekreislauf). 

Anzahl der Lösungen 3 

3+x
50

 

2017 

2020 

 

TZ 1.2 Mindestens 1 modellhaften 
Ansatz für lokale Nahwär-
menetze zur Versorgung 
von dörflichen Quartieren 
entwickeln. 

Anzahl der Ansätze 1 

1+x 

2018 

2020 

TZ 1.3 Entwicklung von einem 
übertragbaren (kooperati-
ven) Ansatz zur Nutzung 
von (regional erzeugtem) 
Strom für regionale E-
Mobilitätsangebote. 

Anzahl der Ansätze 

Anspruch: gebietsübergreifende Koope-
ration mit möglichst vielen Partnern, 
daher Zielgröße 1, ggf. Anpassung 
nach der Halbzeitevaluierung 

 

1 

1+x 

2018 

2020 

TZ 1.4 Entwicklung eines modell-
haften Ansatzes zum Ma-
nagement der Energieinf-
rastruktur. 

Anzahl der Ansätze 1 

 

2017 

 

Doku Alle durchgehführten Maß-
nahmen bei Bestandsge-
bäuden führen zu einer 
CO2-Einsparung von je-
weils mindestens 20%. 

Anzahl der Projekte mit CO2-
Einsparungen 

Grad der CO2 Einsparung pro 
Maßnahme 

 

 

20% 

jährlich 

 

jährlich, projektbezogen 

Doku Ersatz von fossilen Brenn-
stoffen durch Erneuerbare 
Energien in kwh/a bei 
Baumaßnahmen im Be-
stand (Projektbezogen) 

Kwh/a (projektbezogen)  jährlich, projektbezogen 

Hinweise zur alterna-
tive Finanzierungs-
möglichkeiten (Aus-
zug) 

¶ EFRE ĂEnergetische Optimierung ºffentlicher Infrastrukturenñ 

¶ Nationale Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) 

¶ Energieeffizienz-Initiative Schleswig-Holstein 

¶ Gesellschaft für Energie und Klimaschutz Schleswig-Holstein GmbH (EKSH)  

¶ Energieagentur der IB Schleswig-Holstein 

¶ KfW 

Bezug zum endoge-
nen Entwicklungs-
potenzial: regionale 
Akteursstruktur/ 
Netzwerke in Bezug 
auf das Kernthema 
und die Umsetzung 

¶ AktivRegion Wagrien-Fehmarn: AK Umwelt, Energie, Landwirtschaft (neuer AK 
Versorgung, Wirtschaft & Tourismus) 

¶ Kommunen (z. B. GroÇenbrode, Herningsdorf, Wangels ĂSolarlampen zur Bus-
haltestellenbeleuchtung; Grºmitz ĂErzeugung von regionalem Strom durch KWKñ) 
und Ämter 

¶ Zweckverbände 

¶ Lokale Tourismusorganisationen (LTO) (z. B. LTO Ostseek¿ste ĂCO2 neutrale 
Tourismusregionñ) 

¶ Bürger, Bürgergemeinschaften 

                                                
50

 Das Ăxñ in den ZielgrºÇenfeldern der Tab. 30-37 wird nach der Halbzeitevaluierung präzisiert. 












































































































